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Telegraphiſche Deyeſchen.

WMuünchen, d. 27. Febr. Der Landtag hat nach
einer zweitägigen Debatte die Poſition von 84000
für die Landgerichte nach dem Antrage des Ausſchuſſes
angenommen.

Stuttgart, d. 27. Fe bruar. Das Bankhaus Roth-
ſchild in Frankfurt a. M. hat in Verbindung mit hieſigenBankinſtituten die neue Ah prozentige württembergiſche

Staatsanleihe im Betrage von 15 Millionen abge-
ſchloſſen.

Wien, d. 27. Febr. Jn den Delegationen ſind
Vorlagen der Regierung eingebracht worden betreffend die
Ertheilung der Jndemnität für die im Jahre 1878 ver-
ausgabten 41 h Millionen Fl. und die Ermächtigung
zur weiteren Verausgabung von 5 Millionen Fl. für die
Reparirung der Elementarſchäden in dem Okkupations-

&iete, ferner betreffend das Erforderniß für die Okkupation
v 1879 mit 35 Millionen Fl., auf welchen Betragdie Delegation bereits 20 Millionen Fl. bewilligt hat,
endlich betreffend die Bewilligung von 95 550 Fl. für
außerordentliche diplomatiſche Auslagen pro 1879.

Paris, d. 27. Februar. Major Labordère, der im
Dezember 1877 ſeinen militäriſchen Oberen, weil er einenStaatsſtreich für bevorſtehend hielt, den Gehorſam verſagte

und deshalb aus dem Dienſte entlaſſen worden war, iſt
nach der heutigen Publikation des „Journal offiziel“ zum
Bataillonschef ernannt worden. Der „Rappel“ (Organ
der Radikalen) ſchreibt, Gambetta ſelbſt ſei dagegen daß
dem Miniſterium vom 16. Mai 1877 der Prozeß gemacht

Verſailles, d. 27. Februar. Die Erklärung desFinanzminiſters Say i in der Sitzung der Budgetkommiſſion

ging im Weſentlichen d eine ei im Lande re e henteen a ſchwer durchzuführen Man müſſe die
Erenthalltät ins Auge faſſen, daß die Jnhaber von fünf

procentigen Rententiteln ſich weigerten, die alten Stücke
gegen neue umzutauſchen, dann bleibe nichts übrig, als
behufs der Einlöſung das Gold der Bank zu erſchöpfen,
dadurch würde man aber genöthigt ſein, den Zwangscours
wieder einzuführen. Der Miniſter wies ferner auf die
Gefahr hin, daß das franzöſiſche Kapital ſich den auslän-
diſchen Anleihen zuwende. Nachdem der Miniſter die
Sitzung verlaſſen hatte, faßte die Kommiſſion nach vor
ausgegangener Debatte mit 18 gegen 7 Stimmen den
bereits gemeldeten Beſchluß, von der Erklärung des Mi-
niſters Akt zu nehmen. Die Kommiſſions- Mitglieder Ger
main und Rouvier wünſchten, daß der Miniſter nochmals
gehört werde, Floquet und Berlet wieſen auf die Gefahr

wiſſion wird in porlawentgnſhen, Kreiſen die Bedeutung

beigelegt,

eines ſolchen Vorgehens hin, das zu einer politiſchen und
finanziellen Kriſis führen könne. Dem Beſchluß der Kom-

Nit Seilagen

daß dadurch der Regierung ausſchließlich die
Jnitiative und die Verantwortung für die Konvertirung
überlaſſen wird ſobald für die letztere ein geeigneter
Moment eintreten wird.

Madrid, d. 26. Febr. Die Gemeinde- Verwaltung
von Madrid trifft Vorbereitungen für die für das Jahr
1880 in Ausſicht genommene Weltausſtellung. Dieſelbe
hat bereits ein Terrain zu dieſem Zwecke angekauft.

Petersburg, d. 27. Februar. Der jüngſte Sohn
des Großfürſten Konſtantin Nicolajewitſch, Großfürſt
Wijatſcheslaw Konſtantinowitſch, iſt heute geſtorben.

Charkow, d. 27. Februar. Der am 21. er. durch
einen Schuß verwundete Gouverneur, Generallieutenant
Fürſt Krapotkin, heute früh 6 Uhr geſtorben.

Bukareſt, d. 26. Februar. Die Deputirtenkammer
hat beſchloſſen, die gegenwärtige Seſſion bis zum 27. März

zu verlängern, um noch in die Berathung der Vorlage
über die Reviſion der Verfaſſung eintreten und ſo dem
bezüglichen Beſchluſſe des Berliner Kongreſſes gerecht
werden zu können. Die erſte Leſung des gedachten Geſetz
entwurfs wird unverzüglich in der Kammer wie im Senate
erfolgen.

Bukareſt, d. 27. Februar. Ein ſtattgefundenesRencontre zwiſchen dem ruſſiſchen Oberſt Nicolitſch und
dem Dr. Pepovitſch macht hier vieles Aufſehen und nehmen
die Zeitungen lebhaft für Letzteren Partei.

Tirnova, d. 26. Febr. Die Notablenverſammlung
hat heute die Wahlprüfungen beendet und ſämmtliche
Wahlen bis auf 6 beſtätigt. Außerdem wurde beſchloſſen,
die Anträge der Delegirten aus Rumelien durch eine

rer Co MitgliDie e nachtte Sinn der dtablenverſammiung wurde auf

nächſten Sonnabend anberaumt.
London, d. 27. Februar. Der Schatzkanzler, LordNothcote, wird heute in dem Unterhauſe eine Vorlage, be

treffend die Bewilligung eines Extrakredites von 1500000
Pfd. Sterl. zur Beſtreitung der Koſten des Krieges gegen
die Zulus einbringen. Jn Bezug auf dieſe Vorlage er
fährt der „Standard“, daß der verlangte Kredit un-
beanſtandet bewilligt und die am 19. d. von dem Depu-
tirten Dilke angemeldete Reſolution zurückgezogen werden
würde.

Verkehr ſörungen.
Cuxhaven, d. 26. Februar. Der deutſche Schooner„Theodor“, Kapitän Berg, wurde vom Eiſe ſchwer bedrängt

und beim Groderer Stack von der Mannſchaft verlaſſen.
Das Schiff ſoll ſpäter von Schleppdampfern nach Glück-
ſtadt geſchleppt worden ſein.

Köln, d. 27. Februar. Die engliſche Poſt vom 26.
Februar früh und die rückſtändige vom 25. Februar Abends
(planmäßig in Verviers um 8 Uhr 21 Min. Abends) ſind
ausgeblieben. Grund: Unwetter im Canal.

Köln, d. 27. Februar. Die rückſtändigen Poſten
aus England, und zwar zweite Poſt vom 25. und 26.
Abends und erſte Poſt vom 26. früh, ſind um 4 Uhr 10
Minuten hier eingetroffen und gehen mit Courierzug 8
Uhr Abends weiter.

Rom, d. 26. Februar. Die auch hier herrſchenden,
ſehr ſtarken Stürme haben auf dem Lande, wie auf der
See, vielen Schaden angerichtet. Die ſchlechte Witterung
dauert noch an.

Die Peſt.
Petersburg, 27. Februar. General Loris-

Melikoff telegraphirt aus Zarizin vom 26. d. Es
ſind keine neuen Erkrankungen oder Todesfälle an der
Epidemie vorgekommen. Die Kälte beträgt 8 Grad. Die
Ueberfahrt über die Wolga bei Aſtrachan iſt ganz ein
geſtellt. Geſtern iſt der Prorektor der Moskauer
Univerſität, Bjelin, nach Selitrenn abgereiſt behufs Des-
infektion der Gräber und des Dorfes. Der öſterreichiſche
Arzt, Dr. Bjeſadetzky, hat ſich geſtern nach Wetljanka be
eben; ebendorthin werden morgen Prof. Eichwald undProf Hirſch abreiſen.

Der Zulu-Krieg.London, d. 27. Februar. Tnielhaus. Der Staats

ſekretair des Krieges, Stanley, erklärte auf eine Anfrage
Whittwell's, daß die Zahl der nach dem Kap bereits ein
geſchifften oder noch einzuſchiffenden Truppen 8000 bis
9309 Mann mit 1800 Fferden, 18 Heſpüdcn und 275

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. Februar.

An der Trauerfeierlichkeit zu Ehren des Gene-
ralfeldmarſchalls v. Roon theilzunehmen war der Kaiſer
bekanntlich durch Unpäßlichkeit gehindert. Seinen herz
lichen Antheil dokumentirte Se. Maj. auf andere Weiſe.
Der Trauerzug bewegte ſich über den Luſtgarten und den
Schloßplatz: Da erblickte man, ſo meldet die „Krz.Ztg.“,
an dem Fenſter des erſten Stockwerkes des königlichen

Palais, über dem hiſtoriſchen Eckfenſter ſeines Arbeits-
zimmers, lange die Geſtalt des kaiſerlichen Herrn, welcher,
ein Fernglas in der Linken, ſinnend zum Dom und Schloſſe
hinüberblickte, an denen die Leichenpar de ſeines treuen
Be Feldmarſchalls vorbei und heimwärts zog. Zum
Beſuche des Kaiſers bei dem Grafen Roon werden der
„Nat.Ztg,“ noch folgende Einzelnheiten mitgetheilt, für
deren Richtigkeit wir dem genannten Blatte die Verant-
wortlichkeit h Der Wuiſer Sußert bei dieſem Be

m

7] Norah,.Aus den Erlebniſſen eines britiſchen Offiziers.
Von Mary Dobſon.

(Fortfetzung.)

Kaum aber war der letzte Ton verklungen, ſo ſtand auch
der Offizier vor der augenſcheinlich erſchreckten Sängerin, denn
eine höhere Röthe färbte ihre Wangen, als ſie ihm zum Gruß
ihre Hand reichte.

Die augenblickliche Verlegenheit war indeß bald über-
wunden; Majer O'Connor führte das junge Mädchen zum
Sopha, und ebe nfalls daſelbſt Platz nehmend, begann er:
„Sie haben ſoeben ein Kriegerlied geſungen, Miß Howard!

Iſt aber unſer Beruf in der That nicht ein trauriger zu
nennen, da gerade, wenn wir Bekanntſchaften angeknüpft und
liebe Freunde gefunden, die unerbittliche Marſchordre uns in
die Ferne ſchickt? Auch Sie haben gewiß ſchon gehört,
daß wir nach Spanien beordert ſind?“

„Leider ja,“ entgegnete die Predigertochter mit bewegter
Stimme. „Jch erfuhr es vor wenigen Stunden und kann
Jhnen die Verſicherung geben, Major O'Connor, daß mein
Vater und ich Sie ungern ſcheiden ſehen!“

„Traurig iſt einmal des Soldaten Lbos,“
Offizier mit erzwungenem Lächeln

„Und wie lange mag es währen, ehe Sie nach England
fragte Alice, die ſchon ihre Unbefangenheit

ſprach der

wieder erlangt.
„Das iſt ganz unbeſtimmt,

ſichten vorhanden,
wiederſehen werden.“

„Ein ſchrecklicher Gedanke! Und iſt dieſer Befehl Allen
unerwartet gekommen

„Mir nicht, Miß Howard, denn ich bin im Leben oft
genug und mit weniger Förmlichkeiten noch von einem Ort
zum andern geſchickt worden!“

und ſind wohl alle Aus-
daß nur Wenige von uns die Heimath

„Miß Burnitt,
Sie Briefe erhalten
geweſen

„Das alſo hat wirklich die hübſche Putzmacherin bemerkt
fragte lächelnd der Offizier.

„Ja, und mehr noch! Sie glaubt, daß Sie ſchlimme
Nachrichten erhalten, da Sie das Haus ihres Vaters fo ſchnell
verlaſſen!“

„Nein, Miß Howard, das war nicht der Fall,
ich darf im Gegentheil ſagen, daß der Brief mir eine ſehr
glückliche gebracht. Durch den Tod eines entfernten Ver-
wandten iſt mir nämlich ein ſehr bedeutendes Vermögen zu-
gefallen

„Wirklich, Major O'Connor?“
„Ja, und dieſe Nachricht auch ließ mich das Haus der

freundlichen Poſtexpedientin ſo ſchnell verlaſſen.“
„Es freut mich, daß meine Befürchtungen unbegründet

welche vor Kurzem hier war,
anſcheinend von

ſagte, daß

die großem Intereſſe

ſondern

geweſen! Jſt aber der Tag Jhres Anfbruchs ſchon be-
ſtimmt?“

„Ja, in zwei Tagen gehen wir nach Portsmouth, woſelbſt
die Fahrzeuge zu unſerer injh ung bereit liegen

Es trat nach dieſen Worten eine längere Pauſe ein, dieO'Connor zuerſt unterbr h indem er ſagte: „Jch habe meinen

ungewöhnlich ſpäten Beſuch noch nicht entſchuldigt, Miß Howard,
und eben ſo wenig nach Jhrem Vater gefragt.“

„Mein Vater beſucht einen kranken Freund und wird
erſt nach einigen Stunden heimkehren,“ erwiderte das junge
Mädchen, die erſte Bemerkung übergehend. „Er wird es aber
ſehr bedauern Sie nicht geſehen zu haben, da Sie bereits
ſeine ganze Zuneigung beſitzen!“

„Wäre es möglich? Dieſe Verſicherung macht mich in
der That ſehr glücklich!“

„Jch will Jhnen vieſe Vorliebe erklären. Er findet
nämlich, daß Sie meinem einzigen verſtorbenen Bruder, den
ich jedoch nicht gekannt, ſprechend ähnlich ſind, und glaubt in
Jhnen ſeinen Sohn wiederzuſehen!“

e S„Major O Connors Augen vefteten ſich voll tiefer

Rührung auf ſeine Gefährtin, welche dies indeß nicht bemerkte
und anſcheinend ruhig fortfuhr: „Wann erwarten Sie Kapitän
Philipps von London zurück?“

„Da Sie wiſſen, daß er dort iſt, ſo iſt Jhnen auch un-
ſtreitig bekannt, weshalb er dahin gegangen?“„Jch habe es von Miß Burnitt erfahren, die ein Ge-
ſpräch der Herren im Laden ihres Vaters mit angehört hatte!“

„Es iſt ein gewagter Verſuch, der ihm wahrlich nicht
zur Ehre gereicht!“

„Sollte es nicht Umſtände geben, welche dieſem Schritt
zur Entſchuldigung dienen könnten?“ fragte das junge Mäd-
chen mit einigem Eifer.

„Nein, Miß Howard für einen Soldaten nicht!
Schon einmal hat Philipps ſein Regiment aufgegeben, um
nicht mit demſelben das Königreich zu verlaſſen. Jch fürchte,
dies zweite Mal wird es ihm die Achtung ſeiner Kameraden
koſten

„Sie urtheilen vielleicht zu ſtreng, Major O Connor,“
ſprach entſchuldigend und zugleich erröthend Alice Howard,
„und haben nach meiner Anſicht auch kein ganz unbefangenes
Urtheil, denn da Sie ſelbſt als Soldat Anſehen, Ehre und
Ruhm erworben, iſt es nur zu natürlich, daß Sie einen
Andersdenkenden nicht begreifen können! Dennoch habe ich
auch Sie ſagen hören, daß in früheren Jahren Sie ſich oft
nach einem ſtillen Glück geſehnt, weshalb aber ſuchen und ge
nießen Sie es nicht je wo ſo unerwartet Jhnen großer
Reichthum und damit jegliche Unabhängigkeit zu Theil ge-
worden

„Miß Howard,“ erwiderte der Major und ſein Blick
verrieth ein ſo inniges Gefühl, daß ſie ſchnell den ihrigen
abwandte, „Sie haben da unbewußt den wunden Fleck meines
Herzens berührt, das bisher wenig gewohnt, ſich weichen
Regungen und Empfindungen hinzugeben. Es iſt wahr, daß
mein Lebenslauf voll Gefahren und Anſtrengungen aller Art
geweſen, daß es mir aber gelungen, mich im Dienſt meines
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ſuche unter Anderem mit ſoldatiſchem Freimuth: „Sie
können mir Quartier oben beſtellen!“ Als der Kaiſer
dann beim Abſchied ſeinen getreuen Feldmarſchall küßte,
erklärte dieſer: „So ſoll die Hand bis zu meinem Tode
bleiben!“

Die Central-Moorkommiſſion, die unter dem
Schutze des Miniſters Friedenthal ſegensreich wirkt, ſoll auf
den 25. März nach Berlin einberufen werden.

Der von den elſäſſiſch-lothringiſchen Abge-
ordneten Schneegans, North, Rack und Lorette einge
brachte Antrag, der ven einem großen Theil der National
liberalen, u. A. den Abgeordneten v. Bennigſen, Lasker,
v. Stauffenberg unterſtützt wird, lautet: Der Reichstag
wolle beſchließen: den Reichskanzler zu erſuchen darauf
hinzuwirken, daß ElſaßLothringen eine ſelbſtſtändige im
Lande befindliche Regierung erhalte.

Der Verzicht des früheren Reichstagsabg. Valentin
auf ſeinen Sitz im Reichstage hat eine Lücke hinterlaſſen,
welche gegenwärtig tief gefühlt wird. Wir haben keinen
officiellen Schlußmacher mehr. Jedermann, der
einige Erfahrung in parlamentariſchen Dingen hat, weiß
die wohlthätige Wirkung eines rechtzeitigen Schlußantrages
zu würdigen, und es iſt daher im Jntereſſe des Reichstags
zu wünſchen, daß ſich an Stelle des Herrn Valentin ein
neuer, gewiegter Schlußmacher ausbilden möge. Vorläufig
ſcheint Herr von Bennigſen dieſe dankbare Aufgabe
übernommen zu haben.

Nach dem dem Bundesrath zugegangenen Geſetz
entwurf über die Conſulargerichtsbarkeit wird die
Conſulargerichtsbarkeit in den Ländern ausgeübt, in welchen
ihre Ausübung durch Herkommen oder durch Staatsvertrag
geſtattet iſt. Die in den Gerichtsbezirken wohnenden oder
ſich aufhaltenden Reichsangehörigen ſind der Conſular-
gerichtsbarkeit unterworfen. Die Conſulargerichtsbezirke
werden von dem Reichskanzler nach Anhörung des Bundes-
rathsausſchuſſes für Handel und Verkehr gebildet. Der
Conſul kann für ſeinen Bezirk polizeiliche Verordnungen
mit verbindlicher Kraft erlaſſen der Reichskanzler kann
dieſe Vorſchriften aufheben. Die Conſulargerichtsbarkeit
wird durch den Conſul oder das Conſulargericht ausgeübt.
Jnſoweit nicht abweichende Vorſchriften obwalten, iſt für
die durch das Gerichtsverfaſſungsgeſetz den Amtsgerichten
zugewieſenen Sachen der Conſul, für die in erſter Jnſtanz
den Landgerichten zugewieſenen Sachen das Conſular-
gericht zuſtändig. Jn den zur Zuſtändigkeit des Conſuls
gehörenden bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten iſt, ſofern der
Werth die Summe von 300 nicht überſteigt, eine Be
ſchwerde ausgeſchloſſen. Jn den vor dem Conſul oder
dem Conſulargerichte verhandelten bürgerlichen Rechtsſtreitig
keiten und in Concursſachen iſt das Reichsgericht die Be
ſchwerdeJnſtanz. Die zur Competenz der Schwurgerichte
und des Reichsgerichts gehörigen Verbrechen ſind dem
Urtheil der Conſulargerichte entzogen. Jnſofern die am
Tage des Jnkrafttretens des Geſetzes anhängigen Rechts-
ſachen nach den bisherigen Geſetzen zu erledigen ſind, tritt
an Stelle des Oberappellationsgerichts in Stettin das
Reichsgericht.

Jn Folge des Bundesraths- Beſchluſſes vom 6. Juni
1878 ſoll eine Commiſſion berufen r n behufs Reviſion

de skanzler batder Fharmac o Sermanca. S R
für wünſchenswerth erachtet, daß zur Beſchaffung des der
erwähnten Commiſſion zu unterbreitenden Materials ein
zelne namhafte Medicinalbeamte, Univerſitätslehrer und
Apotheker zu einer Aeußerung darüber veranlaßt werden,
welche Mängel bei der Anwendung des geſetzlichen Arznei
buches bisher hervorgetreten ſind und welche Bereicherungen
der Arzeneiſchatz ſeit dem Erlaß des Arzneibuches erfahren
hat. Der Kultusminiſter hat in Folge deſſen an eine
Anzahl Perſonen der genannten Kategorien das Erſuchen
gerichtet, ihm binnen 3 Monaten gutachtliche Aeußerungen
einzuſenden.r Folge der vielfachen Klagen, daß ſelbſt in intereſ

ſirten Kreiſen die zwiſchen Deutſchland und anderen euro-
päiſchen Staaten beſtehenden handels politiſchen Ver-
einbarungen nicht genügend bekannt ſeien, veröffentlicht
der Reichsanzeiger ein Verzeichniß der zur Zeit zwiſchen
Deutſchland, Frankreich, Jtalien, OeſterreichUngarn, Bel
gien, England und der Schweiz beſtehenden vertrags
mäßigen Abmachungen. Eine Durchſicht dieſes Verzeich

niſſes ergiebt das bemerkenswerthe Reſultat, daß nicht nur
Deutſchland, ſondern alle oben genannten Staaten am
1. Januar 1880 keine anderen Handelsverträge mehr haben
werden als ſolche, welche lediglich Meiſtbegünſtigungsver-

träge ſind; mit alleiniger Ausnahme des neuen, am
27. December 1878 abgeſchloſſenen Vertrages zwiſchen
OeſterreichUngarn und Jtalien. Bekanntlich haben beide
Staaten ſogenannte autonome Tarife, welche ſich in ſchutz
zöllneriſcher Beziehung wenig von einander unterſcheiden.
Die Gegner der Verträge mit Conventionaltarifen können
alſo zufrieden ſein. Die Oppoſition gegen die Meiſtbe-
günſtigungsklauſel wird ſich aber immer an der Thatſache
brechen, daß Deutſchland Frankreich gegenüber durch den
Frankfurter Friedensvertrag gebunden iſt, eine Stipulation,
die Frankreich ſchwerlich in anderer Form als durch den
Abſchluß eines neuen Tarifvertrages preisgeben wird.

Seitens einer größeren Anzahl Jnduſtrieller iſt an
das Reichseiſenbahn-Amt eine Petition gerichtet,
welche um Aufhebung des Zwanges, Frachtbrief-
Formulare gegen ſehr hoch bemeſſene Entſchädigung bei
den Bahnverwaltungen abſtempeln zu laſſen, bittet.

Sofern die Frachtbriefe nicht von dem mit deren Her
ſtellung beauftragten Drucker gefertigt ſind, müſſen ſie der
Bahn zum Abſtempeln vorgelegt und pro 1000 Stück
durchſchnittlich mit 3 Mk. bezahlt werden, während die Koſten
dieſer Prozedur höchſtens 59 Pfennig betragen. Die Poſt
geſtattet Jedem Herſtellung und Verkauf vorſchriftsmäßiger
Packetadreſſen, Formulare c. und ſo iſt unerfindlich, wes-
halb die meiſten Eiſenbahnen durch den erwähnten Zwang
bei Verkauf der Frachtbriefe der Gewerbefreiheit Schran
ken ſetzen.

Der Abg. Thilenius beabſichtigt, angeſichts der
Nachrichten aus Petersburg nunmehr mit der Einbringung
einer Jnterpellation über die Peſtgefahr vorzugehen.

Das Sozialiſten-Ausnahme-Geſetz figurirt im
Reichshaushaltsetat mit einer Ausgabeſumme von 39440
zu Remunerationen, Tagegeldern und Fuhrkoſten der Reichs
beſchwerdeKommiſſion, ſowie zur Beſtreitung der ſonſtigen
ſächlichen Ausgaben derſelben.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 27. Februar. u Hr. v. Forckenbeck eröff-

ſagte Sitzung um I2 Uhr. Eingegangen ſind mehrere Ueber-
en

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung des
Antrags des Abg. Stumm auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs,
welcher auf die Einführung obligatoriſcher, nach dem Muſter der
bergmänniſchen Knappſchaftsvereine zu bildender Altersverſorgungs-
und Jnvalidenkaſſen für alle Fabrikarbeiter gerichtet iſt.

Jn Begründung dieſes ſeines Antrages führt Abg. Stumm
aus, daß das Prinzip der Knappſchaftskaſſen ſich überall Anerkennung
erworben habe. Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſteuern gemeinſchaft-
lich zu dieſen Kaſſen bei und den Arbeitern erwachſen ganz eminente
Vortheile. Nicht nur da, wo die Knappſchaftsvereine ſchon ſeit
Jahrhunderten beſtehen, ſondern auch an Orten, wo ſie erſt kürzlich
gegründet ſind, zeigen ſich die erfreulichſten Erſcheinungen in Bezug
auf den ſozialen Frieden. So haben im vorigen Jahr in dem Diſtrikt
um Bonn, dem an en Kohlenrevier, ſämmtliche Knapp-

einmüthig ihre Loyalität erklärt und betont, daß ſie nicht in
ergeringſten Beziehung zur Sozialdemokratie Wenn man gegen

das Prinzip der Knappſchaftskaſſen einwendet, daß der Arbeitgeber
nicht mehr Beitrag zahlen dürfe, als der Arbeiter ſo iſt das unzu
treffend. Der Reiche zahle doch auch mehr Steuern, als der Arme, welches
Verhältniß nicht einmal im ſozialdemokratiſchen Staat fern dürfte.
Torner wirft man ein, der Zwang, der auf die Arbeiter in dieſer Beziehung

i Wo G Jeuren orminduna derſelben und das gan e Prin
Ce en 7zi ſei ein ſtaatsſozialiſtiſches. Dieſer Sbiniiftii nicht zu. Her Staat

will ja weiter nichts, als die Arbeiter und Arbeitgeber nöthigen, Jn
ſtitutionen zu ſchaffen, welche dieſelben aus eigenen Mitteln, gewiſſer
maßen mit „Selbſthilfe“ einrichten und welche nur dem Vortheile der
Arbeiter dienen; geſchieht dies nicht, ſo müſſen die Kommunen, reſp.
der Staat die Laſten tragen, welche jetzt die Betheiligten ſelber tragen
ſollen. Ein nat.liberales Blatt ſprach ſogar davon, daß die Arbeiter
durch ſolche obligatoriſche Kaſſen hörig würden! Das iſt doch ein
etwas ſtarker Vorwurf. Die Zwangskaſſen ſind bedeutend beſſer als
diejenigen Kaſſen, die aus freiwilligen Beiträgen ihre Gelder be-
ziehen; dieſe freiwilligen Kaſſen können an ihre Mitglieder nicht die
regelmäßigen und reichlichen Beiträge zahlen wie die Zwangskaſſen.
Die ende könnte ja ganz paſſend zur Unterſtützung
ſolcher obligatoriſcher Altersverſorgungs- und Jnvalidenkaſſen ver
wandt werden. Von den Gewerkvereinen wird gegen dieſe obligato-
riſchen Kaſſen agitirt; man kann jedoch ſagen daß die Mehrzahl
der Arbeiter die letzteren wünſcht. Die Einführung dieſer Kaſſen

unſerer induſtriellen Bevölkerung bewährt hat, auch bei den üb70 pCt. ein und nehmen Sie deinen ung an rigen
Abg. Dr. Günther (Nürnberg) begründet ſeinen UnterAntrag,

welcher lautet: „Den Reichskanzler zu erſuchen, unverzüglich die 1876
geforderten Erhebungen über Krankheits Jnvaliditäts und Sterblich
keitsſtatiſtik vornehmen zu laſſen und nach deren Abſchluß dem
Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen welche die Bildung von
Altersverſorgungs und Jnvalidenkaſſen auf Grund freiwilliger ge
noſſenſchaſtlichrr The inahme für ſämmtliche Berufsklaſſen ermöglicht
und fördert.“ Der Antrag Stumm ſei deshalb illuſoriſch, weil er
einen Geſetzentwurf für die nächſte Seſſion verlange. Das ſei un
möglich; man müſſe der Regierung eine gewiſſe Latitude laſſen.Abg. Reichenſperger (Olpe) berührt den Kulturkampf; man er
die katholiſchen Wohlthätigkeits Anſtalten weggeweht oder unter
et geſtellt. Jm Uebrigen ſpricht er nicht laut genug, um
auf der Triküne verſtanden zu werden. Abg. Rickert perhorrescirt
namentlich ben vom Antragſteller empfohlenen Zwang. Die Analogie
der Knappſchafteévereine will er nicht gelten laſſen, dieſelben ſtünden
auf einem hiſtoriſchen Boden; man müſſe für ſie eine gewiſſe Pietät
haben. Schließlich nimmt er die Gewerkvereine in Schutz. Die von
denſelben unterſtützten 215 Jnvaliden ſeien ihm lieber, als die from-
men Wünſche des Herrn Stumm. Staatsminiſter Hofmann macht
einige Mittheilungen über die im Reiche beſtehenden Unterſtützungs-
kaſſen; es giebt deren 6146 mit einem Vermögen von 24, 560000
Er wäre bereit, das geſammelte Material der einzuſetzenden Kom
miſſion zugänglich zu machen und wünſche eine gründliche Berathung
des Antrages in derſelben. Abgeordneter Ackermann befürwortet
den Antrag Stumm in ſehr lebhafter Weiſe. Er ſtützt ſeine Aus
führungen vorwiegend auf die Knappſchaftskaſſen. A g. Bamberger
ſieht ſich veranlaßt, auf die Erörterungen über die Knappſchaften ein
zugehen. Das ihm vorliegende Material wird er der Kommiſſion
ur Verfügung ſtellen. Abg. Vr. Hammacher ſtellt ſich auf den
oden des Stumm'ſchen Antrages und widerlegt die von den Abgg.

Bamberger, Rickert und Günther vorgebrachten Argumente. Er iſt
für die Erſtreckung des Prinzips der Knappſchaftskaſſen auf andere
Arbeiterkreiſe. Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Das Schlußwort
erhält der Abg. Stumm als Antragſteller. Der Antrag wird an
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern einſtimmig verwieſen und die
Sitzung wird auf morgen Vorm. 11 Uhr mit dem Reſt der heutigen
Tagesordnung vertagt. Schluß 5 Uhr.

Parlamentariſches.
Jn der letzten Fraktionsſitzung der Fortſchrittspartei des Ab

geordnetenhauſes hat der Abgeorbnete Kräcker einen Antrag dahin-
gehend eingebracht, die Staatsregierung aufzufordern, dem Landtage
in ſeiner nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen zur Neu-
regelung der Vermögensverhältniſſe in der evan-
geliſchen Landeskirche reſp. in ſolchen Gemeinden, aus welchen
eine erhebliche Anzahl ihrer Mitglieder ausſcheidet, ohne den Be
kenntnißſtand zu ändern und ohne mit dem Austritt aus der Landes-
kirche zugleich aus der evangeliſchen Kirche überhaupt auszutreten.
Die Fraktion war in ſachlicher Beziehung mit dem Antrage ein-
verſtanden, hielt es jedoch im Hinblick auf den bevorſtehenden Schluß
der Seſſion für nicht opportun, mit dieſem Antrage jetzt noch her-
vorzutreten.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 27. Februar. Weizen 155— 177 Roggen

120--135 Gerſte 145-—-205 Hafer 120 136 pr. 1000 K.
Magdeburger Börſe, d. 27. Februar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51,70

Nordhauſen, d. 27. Febr. (Pro 100 Kilogr. Weizen 17
65 bis 16 47 Roggen 15 69 45 bis 13 10erſte 16 bis 15 Hafer 13 bis
Berlin, den 27. Februar. Weizen loco unverändert Termine

höher, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Locs 150--188
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., Febr März

T bez. März April 4 bez., April Mai 178 .4 bez., Mai
Juni 181 bez. Juni/ Juli 184 bez. Juli Aug. bez.
Sept. Oct. 189 Br. 188,5 G. Roggen loco einiger Handel
zu ziemlich unveränderten Preiſen Termine behauptet gekünd.
Etnr., Kändigungspreis bez. Loco 114-—-128 nach Quali-
tät gefordert, rufſ. 115--118 äb Bahn bez., inländ. 120,5 124

ab Bahn bez. fein inländiſch. 126 ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat bez. Febr. März bez., März April bez.
April Mai U. Mai Juni 123 bez. Juni Juli 124 bez. Juli
Aug. 126 bez., Sept. Octbr. bez. Gerſte pr. 1000 Ki-
logr., große und kleine, 100--185 .4 nach Qualität gefordert.
Hafer loco feine Waare behauptet, Termine höher, gekünd.
Etnr., Kündigungspreis bez. Loco 100--134 nach Quali
tät gefordert pomm. 110--118,5 ab Bahn bez. fein weiß ruſſ.
132 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat bez. Febr. März

bez., April Mai 115 bez., Mai/ Juni 117 bez. Juni Juli
119,5 bez. Mais gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4
pr. 100 Kilogr. bez. Loco 118--123 nach Quahität gefordert.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 132——-190 nach Qualität ge
fordert, Futterwaare 115-—-132 nach Qualität geford. Oel-
ſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4
bez., Winterraps bez., Winterrübſen bez., Sommerrüb-
ſen bez. Rüböl wenig verändert gekünd. 400 Ctnr., Kün
digungspreis 58,6 bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß 58,0

pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat 58,5 bez. Febr. März
58,4 bez. März April bez. Avril Mai 58,8——58,7 .4 bez.für alle Fabrikarbeiter würde der eher ein weites Feld

ſegensreicher Thätigkeit überlaſſen. Der Hr. Abg. Günther (Nürn-
berg) hat einen Ankrag auf Gründung freiwilliger Kaſſen eingebracht
ich muß aber geſtehen, lieber würde ich noch den Vorſchlag des Abg.
Bebel auf Gründung von ſtaatlichen Verſicherungskaſſen acceptiren.
Jch bitte Sie dringend, führen Sie das Princip, das ſich bei 30 pCt.

Mai Juni 59 I--59 bez., Septbr. Octbr. 61,0-—60,9 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß 4 bez., loco Lieferung
bez. Spiritus höher bezahlt, gekünd. 20,000 Liter, Kündigungs-
preis 51,6 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß

bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 51,6 bez. März.
uns

Vaterlandes auszuzeichnen und mir Ehre und Ruhm zu er-
werben. Dennoch könnte mich, obgleich mir in dieſem Augen
blick ein großes Vermögen zugefallen, nur eins veranlaſſen,
meiner bisherigen Laufbahn zu entſagen, die die ſtolzen und
ehrgeizigen Träume des Knaben und Mannes verwirklicht hat!“

„Und dies wäre?“ fragte Alice, tief ergriffen von dem
ungewöhnlichen Ernſt und der Rührung, die ſich augenſchein
lich ihres Gefährten bemächtigt hatte.

„Alice,“ fuhr dieſer, ihre Hand ergreifend, fort, „Alice,
hören Sie mich einen Augenblick ruhig an. Jn der Wiege
ſchon verwaiſt, wäre mein Leben liebe und freudenleer ge
weſen, hätte ſich nicht meiner ein edles Weſen, eine Verwandte,
angenommen die aber nun ſchon lange im Grabe ruht.
Kaum erwachſen, zog ich, da ich keine Heimath beſaß, in die
weite Welt, ohne auch nur ein Herz zu kennen, daß ſich über
meine ſpäteren Erfolge gefreut, das getrauert, wäre ich von
Feindeshand, fern von der Heimath gefallen; ohne auch nur
ein einziges Weſen zu kennen und zu lieben, von dem die
Trennung für's Leben mir ſchwer geworden. Dieſe Zeit aber
iſt dahin, und jetzt ſteht es anders um mich!“

O'Connor fuhr fort: „Jch habe ein Mädchen gefunden,
deſſen Bild meine ganze Seele erfüllt, deſſen Nähe und An-
blick mein Herz das Herz eines an Erfahrung und Erleb-
niſſen alten Soldaten lauter und freudiger ſchlagen macht,
dem ich mit Freuden Ruhm, Ehre und Anſehen opfern würde,
könnte ich nur ſeine Liebe gewinnen, um an ſeiner Seite ein
zwar ruhmloſes, doch glückliches Leben zu führen! S Alice,“
fügte er nach kurzer Pauſe hinzu, „Alice, vermögen Sie nicht
das Geheimniß meines Herzens zu leſen Muß ich Jhnen
ſagen, daß ich nur Sie liebe, verehre, anbete? Daß Jhr
Beſitz das höchſte Glück meines Lebens ausmachen würde?“

Mit ſteigender Aufregung hatte Alice dieſen Worten ge-
lauſcht; bei den letzten jedoch ſchwand die Farbe aus ihrem
Antlitz, und es in ihren Händen bergend, rief ſie ſchmerzlich:
„O, mein Gott, was muß ich hören, kann es Wahrheit ſein,
was ich vernommen? Jhre Worte kommen ſo unerwartet,
Major O'Connor,“ ich muß mich ſammeln mich
faſſen

Dieſer aber hatte das tiefergriffene, nicht widerſtrebende
Mädchen mit ſeinem Arm umfaßt und wartete geduldig
einige Sekunden, bis es mit leiſer Stimme fortfuhr: „Major
O'Connor, wenn es auf Erden einen Mann giebt, ver ſich
meine ſchweſterliche Zuneigung erworben, der mein ganzes
Vertrauen beſitzt, deſſen Hände ich unbedingt die Sorge für
mein Glück wie Zukunft übergeben würde, ſo ſind Sie es!

Allein ſo ſehr ich Sie auch bewundere und hochſchätze,
ſo ſolz mich auch die Erklärung Jhrer Liebe macht, die jede
meiner Mitſchweſtern hoch beglücken würde kann dennoch
außer Freundſchaft uns kein inniges Band einen!“

Bei dieſen ſo wenig erwarteten Worten wechſelte der
Offizier die Farbe, und der ſonſt ſo ſtarke Mann, der muthig
dem Tod ſo oft in's Auge geſchaut, ohne auch nur die geringſte
Bewegung zu verrathen, fragte mit bebender Stimme: „Habe
ich Sie recht verſtanden, Alice? Jch bat um Jhre Liebe, um
Jhr Herz

„Beides kann ich Jhnen nicht geben, Major O'Connor,
denn mein Herz gehört bereits einem Andern, dem ich auch
meine Hand zugeſagt.“

„Einem Andern?“
„Ja, doch darf ich heute Jhnen noch nicht mehr ſagen.

Morgen aber ſollen Sie Alles erfahren, ſoll jedes Geheimniß
meines Herzens Jhnen offenbar werden!“

„Erſt morgen, Alice? weshalb nicht gleich
„Jch kann nicht! Haben Sie Mitleid mit mir und

verlaſſen Sie mich jetzt, denn ich vermag nicht länger den
Schmerz eines Mannes anzuſehen, der mir theuer wie ein
Bruder geworden iſt!“

Der Offizier erhob ſich; auch Miß Howard verließ ihren
Platz, und ihm ihre Hand reichend, ſagte ſie: „Gehen Sie
nicht von mir, O'Connor, ohne mir das Verſprechen zu geben,
mir ſtets ein Bruder ſein zu wollen!“

„Ein Bruder, Alice? Nur ein Bruder?“
Einen Moment heftete er einen Blick voll unausſprech-

licher Trauer auf ſie, dann zog er ſie heftig in ſeine Arme,
bedeckte ihr Geſicht mit glühenden Küſſen und flüſterte kaum
hörbar: „Alice, mögeſt Du ſo glücklich werden, wie ich elend

und unglücklich bin!“ ſtürzte aus dem Zimmer. und dem
Haufe, in welchem Alice Howard allein zurück blieb, um un
gehindert ihren Thränen freien Lauf zu laſſen.

4.

Ohne einmal zu wiſſen, wohin ihn ſeine Schritte führten.
eilte der Offizier unaufhaltſam durch das Dorf dahin. Nur
mit der bittern Enttäuſchung beſchäftigt, die er ſoeben erfahren
und die alle ſeine ſchönen Zukunftsträume zerſtört, vermochte
er dennoch kaum an ſein Unglück zu glauben, vermochte kaum
ſich zu denken, daß Diejenige, welche es verſtanden, alle
weicheren Gefühle ſeines Herzens, eine innige, ſtarke, glühende
Liebe, wie er ſie noch nie empfunden wach zu rufen, nicht
ſein werden könne, weil ſie ihre Hand ſchon einem Andern
zugeſagt.

Major O'Connor hatte bisher das weibliche Geſchlecht
mit gleichgiltigen Augen betrachtet und der angeſtrengte Dienſt
in andern Ländern und Welttheilen ihm wenig Gelegenheit
geboten, ein Mädchen kennen zu lernen, das ſeiner Vor
ſtellung von Derjenigen gleichkam, welche einſt in ſeinem
Hauſe als Gattin, Mutter und Hausfrau walten ſollte. Erſt
als er in Aſhfield, wohin ſein Bataillon verlegt worden,
Alice Howard gefehen, die in ſtiller Thätigkeit in dem fried-
lichen Pfarrhauſe waltete und ſchaffte, als er neben ihrer
Ausbild ung und Schönheit ihre häuslichen Tugenden und
kindliche Anſpruchsloſigkeit geſehen geſehen, wie ſie unaufhör-
lich in zärtlicher Sorge um ihren Vater bemüht war, da hatte
er ſein Jdeal gefunden, da entſtand ſchnell in ſeinem Herzen
die Liebe allein er war arm, konnte ihr kein ſicheres Loos
bieten und wollte daher nicht ihr Geſchick an das ſeinige
feſſeln. Ganz unerwartet fiel ihm da großer Reichthum zu,
ſein Entſchluß war ſchnell gefaßt, und wir wiſſen, wie er ihn
ausführte, ohne auch nur einmal daran zu denken, daß Alice
Howard, die ihm zwar immer freundlich und vertrauungsvoll
entgegen gekommen, ſchon einem Andern ihre Neigung geſchenkt

haben könne.
(Fortſetzung folgt.)
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4444 J e e e ez e mee er re
ril bez., April Mai 52 3-—52,6——52,4 bez., Mai Juni

bez., Juni Juli 53,3-—53,5-—35,4 bez., Juli
54,3—54,5—544 bez. Aug. Sept. 54.6--54,9--54,8 bez.AuEyiritus pr. 100 Liter 100 10,900 ohne Faß loco
--51,7 bez.u Weiennehi Hr. 00 25,00-—24,00, Nr. O 24,00--23 00, Nr. 0

und I. 23,00 22,00. Roggenmehl feſter, gekünd. 5000 Etnr., Kün-
digungspreis 17,20 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100Klogt nverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Febr. März 17,20
1725 bez., März April 17,25 bez. April Mai 17,35 .4bez. Mai Juni 17,45 bez., Juni Juli 60 bez., Juli Aug.
17,75 bez.

iger Productenbörſe vom 27. Febr. Weizen per 1000a e P bz., geringer 155-—165 .4 bz. u. Bf.;
Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 134 bz., fremder 118
C 124 bz. u. Bf.; unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco feinſte
Sorte 170—175 bz., Landwaare 148--150 bz. geringe 120--130

bz. u. Bf Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger 127 bz., fremder
120- 124 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco ungariſcher
122 bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 255 bz. Rapskuchen per
100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 56

bz., per April MaiMai 57 Bf. unverändert. Spiritus per
10 000 Liter Vroc ohne Faß loco 50,80 Gd. matter.

Breslau d. 27. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Febr. März 48,60 bez. April Mai 49,40 bez., Mai/ Juni bez.
Weizen pr. Febr. 164,00 bez. Roggen pr. Februar 112,00 bez.
April Mai 114,50 bez. Mai Juni 116,50 bez. Rüböl pr. Febr. 57,50
bez. April Mai 57,50 bez. Mai Juni 57,50 bez. Wetter Wind.

Stettin den 27. Febr. Weizen pr. Frühj. 178,00, Mai Juni
180,00. Roggen pr. Frühj. 11850, Mai Juni 119,50. Rüböl100 Kilogr. pr. Febr. 5900, April Mat 5900. Spiritus loco
50,00, pr. Febr. 49,50 April Mai 50.60, Mai/ Juni 51,40.

Hamburg, den 27. Februar. Weizen loco feſt auf Termine
ruhig. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. April
Mat 178 Br. 177 G. pr. Mai Juni 181 Br. 180 G.
Roggen pr. April Mai 119 Br. 118 G., pr. Mai Juni 121
Br. 120 G. Hafer u. Gerſte ſtill. Rüböl feſt. loco 59, pr. Mai
59. Spiritus ruhig, pr. Febr. 43 Br. März April 42 Br., April
Mai 42, Br. Mai Juni 42, Br. Wetter: Schneeluft.Liverpool, d. 27. Februar. Baumwolle (Schlußbericht.)
Umſatz 7000 Ballen davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Ruhig. Middl. amerikaniſche Februar- Lieferung 5 AprilMaiLie-
ferung 52 MaiJuni Lieferung 57Petrbienm. Berlin, d. 27. Februar: Loco 21,5 bz..

r. Februar und pr. Februar März 21,3 bz. Hamburg:
uhig, Standard white loco 9,60 Bf., 9.40 Gd. pr. Febr. 9,40 Gd.,
r. März April 9,40 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)Eianvart white loco 9,05, pr. März 9,05, pr. April 9,10. pr.

Mai 9,20, pr. Aug. Dec. 10,00. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß, loco 24 Bf., pr. März 24
pr. April 23 Bf. pr. September December 26 Bf. 77 t.

NewYork (d. 26. Februar): Petroleum in NewYork 9
do. in e n 9 rohes Petroleum 8',, do. Pipe line Certificats D. 97 6. Wechſel auf London in Gold 4 D. 85 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 27. Febr. Abends am neuen Unterhaupt 2,60,

am 28. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 2,60 Meter.
Waſſerſtand der

tags 2,39 Meter.
aſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Februar.

Am Pegel 1,91 über 0. Schwacher Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. Februar 48 Cen-

timeter unter Null.

aale bei Bernburg am 27. Febr. Vormit-

Börſennachrichten.
Berlin, d. 27. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in matter Haltung; vor der Börſe wurden Creditactien ca.
15 unter geſtrigem Schluß gehandelt, ſetzten aber in der Börſe
zu 405 alſo ca. 10 niedriger ein. Die Stimmung der Börſe
war ganz allgemein matt, namentlich zeigten alle internationalen
Werthe in Folge lebhaften Angebots weichende Tendenz. Zu ermä-
ßigten Courſen entwickelte ſich periodiſch ziemlich lebhaftes Geſchäft,
das um ſo mehr zu einer Beruhigung und Befeſtigung der Tendenz
führte, als auch von den auswärtigen Börſenplätzen günſtigere No-
tirungen eintrafen. Der Börſenſchluß erſchien luſtlos. Der Kapi-
talsmarkt wies für heimiſche ſolide Anlagen faſt unverändert gün-
ſtige Haltung auf, während fremde Papiere dieſer Gattung beſon
ders anfangs erheblich unter der allgemeinen Verſtimmung zu lei-
den hatten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige ver-
kehrten ruhig zu wenig veränderten, theilweiſe aber ſchwächeren

Courſen. Der Geldſtand bleibt flüſſig; im Privatwechſelverkehr
wurden feinſte Briefe zu 2 diskontirt. Von den öſterreichi
ſchen Spekulationspapieren gingen die ſchon erwähnten Creditactien
r lebhaft um und ſchloſſen zu 409 Franzoſen und Lombar

en waren matter und ruhig. Von fremden Fonds ſetzten Ruſſi
ſche Anleihen und Ruſſiſche Noten niedriger ein konnten ſich aber
weiterhin etwas heben. Oeſterreichiſche Renten waren meiſt wenig
verändert Silberrente etwas höher, Ungariſche Goldrente matter.De und Preußiſche Staatsfonds feſt landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe behauptet inländiſche Eiſenbahn Prioritäten ziem-
lich feſt. Ausländiſche Obligationen meiſt etwas ſchwächer.
Eiſenbahnactien waren heute matt und wenig lebhaft etwas niedri-
ger erſcheinen Rheiniſch Weſtfäliſche Bahnen, Berliner Deviſen, ſo
wie inländiſche leichte Bahnen, ferner Rumänier, Galizier, Oeſter
reichiſche Nordweſtbahn, Breſt-Grajewo, Breſt-Kiew 2c., etwas höher
waren Berlin-Stettin, Nordhauſen-Erfurt c Bankactien ziemlich
behauptet Jnduſtriepapiere wenig feſt und wie erſtere ſtill.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 115,50, Fran
zoſen 428,50, Creditactien 409,00, Laurahütte 65,75, Diskonto-
Commandit 131,25, Bergiſche 77.40, CölnMindener 105,00 Rhei
niſche 107,00, Galizier 96,00, Rumänier 29,00 Gd., Oeſterr. Papier-
rente 5450 Italiener 76,40, Ruſſen alte do. neue 85,09,
Oeſterreichiſche Goldrente 68,00, Ungariſche Göldrente 72,75, Ruſſi'
ſche Noten 197,00.

Leipziger Börſe vom 27. Febr. Deutſche ReichsAnl. v 1877
v. 5000--2000 4 96,45 bz. u. G., do. v. 1000 4 96,45 bz. u.
G. do. v. 500--200 4 96,45 bz. u. G., Kgl. ſächſ. RentenAnl. v.
1876 von 5000 3000 3 73,50 bz. do. v. 5000 3000 3
73 50 bz., do. von 1000 3 7350 G., do. von 1000 30
73,50 bz., do. v. 500 30 73,90 bz., do. v. 500 7398
B., do. von 300 3 77,25 G. do. von 300 3 75 B.
Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 96,10
G. do. von 1830 v. 200 25 3 96 G., do. von 1855 von
100 3 84,30 G., do. v. 1847 v. 500 49 98 bz u. G, do. v.
1852 1868 v. 500 4 97,50 bz. u. G., do. v. 1869 v. 500 4
97 60 bz., do. von 1852-1868 von 100 4 98,20 bz., do. von
1869 von 100 4 98.209 bz. do. von 1869 v. 50 v. 25 495
98,75 G., do. v. 1870 von 100 u. 50 4 V 99 G. do. von
1870 v. 500 5 101 25 G do. v. 1870 v. 100 5 101,30 G.,
do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 31, 89 G., do. Löbau-git-
tauer Lit. B. u 25 4 98 G.

idendeſ187 Dividendeſ1877Berliner Börſe vom 27. Februar. e burger Eredithag ende n 69,00bz B Berlin Potsdam Mag

Wechſelcours. Soburge S 7 90 Reſ Stett i100 Fl. 8 T. 169, 05bz Darmſtädter Bank 6 117,20bz B. erlin-Stettin 10

en x e e eKiew d e e h adeen 8 idee. alten Subeer.Dinobueg“ W. d 150 o Deutſche Bank r r e tenbekener
Warſchau 100SR.! 8 T. 196, 40bz S h e s obz an dere hegherſtart

Disconto Berlin. Wechſel Lömbard 5. eraer van f77 i Rieberſcheſ Na gar
Gewerbebank Schuſter Nordhauſen-Erfurt gar. 4Gold, Silber und Papiergeld. Hannoverſche Soenl 65 102, 00bz G Oberſchl. A. C. p. 3 8

Svuvereign. We u m Sie 174, 10bz Syp.-Bant Wunane s et d v sWidbay 3 s
20Fres. St. 16, 17 bz o. Silberg. Leipziger Creditanſtalt 6 115, 60e Oſtpreußiſche SüdbahnDon Ruſſ. Banknot. 196,40b3 Magcoeburger s S 7 e chtenahn e
Jmperials 16. Meininger Creditbank 2 73, Rheiniſcheonds und r r t s 8 1 3 n gar.ichsAnleihe 4 96, Nordd. Grundcre 50, ein-Nahegoni lübnte Aue e v 34 i0s ob Oeſterr. Creditanſtalt. 8 105449 Stargard-Poſen 4Conſolidirt h ßdo. 1876 4 96, 20b3 Preuß. BodenCred.- Anſt. 8 172,00bz B Thüringer A.
Staats Anleihe 44 06,20bz i wenn z S be d 5 lendo. 1850f52 Reichsbank [4 6.291 „90 z o. [4 4[91, 90bz G do. ultimo I ainzLudwigshafen 5geh 1855 zu 1zö doh Sachſiſche Bank 5 103, 50 G Weimar Gere rer [4/,] 4,

Landſchaftl. Central. 4 el perein 5 S Werl-Ohriher St. Pr. (3 0Kur u. Neumärkiſche (4 (95,75bz Weimariſche Ban e Berl.-Görlitzer St. Pr.en. 4 95, 10 bz Halle-Sorau-Guben [51 0Oſtpreußtfche T Biarkich Peſtneeken Ssban r e h ä PoſenerPor en ehe 87306 e Creditbant. 107,25 G Magdeb.-Halberſt. B. [3
4/, hüringer Bank 76,00 bz G Rordy 3 Erhnt C. r veue 4 95, Nordhauſen- 522Cehalge m 4 4Jnduſtrie-Papiere. ren enSchleſiſche 3 87, 30 G Brauerei Ahrens o 1 37.00bz G echte Oderuferbahn [5 6

Veſtpreuß. ritterſch. 3 mal J Polpniſches 2 y 28 50 t Sache ca rdo. 4 95, 00 bz o. Bock 28, aalbahndo. II. Ser. 5 103,00bz do. Königſtadt o 0 lI4, 75bz SaalUnſtrutbahn r. 0do. [101, 60 bz B do. Tivoli o 0 55, 25bzu u Neumärkiſche 66, 80B do. Unions. o 0 36,90bz G AmſterdamRotterdom 5,z
Pommerſche 4 (96, 70bz Cröllwitzer Papierfabrik o 21,008 Auſſig-Dep litz IIoſenſche 36, 40G Deſſauer Gas 13 13 43, 10bz G 5 Weſtbahn 59/ gar. 151 5eußiſche (4 (96,50B Eiſenba W Berliner Ifr. Fi o Suſgergr d n Sä örli 41 aliziſche CarlLdw.B.Rhein. u. Weſtfäl. (4 (98,75B do örlitzer 00016 ziſch2 27, 20 do. Oberſchleſiſche. o )30, 00 bz Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6Sag 4 97 50 Glau z Zuckerfabrik 3 47,00B do. Nordweſtbahn 5 4,15er T Körbisdorfer Zuckerfabrik 3 67,006 do B. ödo. l. I156,00bz Magdeburger Sprit- Fabrik RPumänier d 2Bayer. PrämAnl. 4 125, 25B e Anhalter 85, vor Dllo e en y gar. [5Srauvſch. 20chl. Aoeſe p. St. o Shcund Turnau prager 3Cöln- T S z Seht B do Sueſche 10 106, 90bz G Werſen ken 5

n er Pecnſentinleihe: 3 i 176.2563 do. Hannoverſche 305
Meining. Looſe p. St. I19, 75bz G r e i. o uOldenb. 40 Thlr.L. p. St. 13 142,50 bz B z n 00 der Herltner u heipe BoSe 30, z. BörſeAusländiſche Fonds. I II Omnibus- Geſellſchaft 810 I101,00bz Na Jen Raſt v

Amerikaner rückz. 88. 6 Ber o. Em.gwerks- do. III. Em..Zaterreigiſge Held Nente 30chwbz Hütten-Geſellſchaften. BergiſchMärk. Ser.
dorr Subedenge i 55,20bz Arenberg, Bergbau. o I107,00G do. II Ser.Eredit er pr Stück 307, 506z8 Lergiſch- Märtk. Bergw. O I2,50bz8 do. III. S. v. St. 35, gar.

Sregco Looſe 5 111-30bz Bochum Berg. g 4 190,506 III. L. B. r
r 1267, 00bz G do. do. B. e o. Ser.unger et LLiſent Anl 5 a ob Barifa I pſtahrfabrit l v S

r Boniſaci eZragr, a ehe ine J. 76 50bz Boruſſia, Bergwerk 0 76,00B do. VII. Ser.
ren e I. 71 rats 5 e Braunſchweiger Kohlen o 27, 75 G do. VIII. Ser.Ru iſche eihe von 1877 5 84 80bz Centrum do. IX. Ser.Ku De T Ered 5 74 00b Dortmunder Union o 8,00 bz G do. Aach.Düſſeld. III. S.
5 PrAinl 10b, uxer Kohlenverein o 0 17,59bz do. Dorkm.Soeſt II. Ser.
do vo. 66 5 1143,00b3 Gelſenkirchener S 92, 25 bz do. Nordb. (Frdr.-W.)Tirkiſche Anleihe 65 fr. 12, ob n r n a m.arpener BergbauGeſ. 2 o. I. u. II. Em..Hypotheken-Certificate. e e 25 287,/53,00etw z G do. Lit. B.z Landesb.Hyp.Pfdbr. 5 103,00 G Hörder Hüttenverein o 28,50 bz BerlinDresd. v. St. gar.

Unk. Pf. d. e yp.A.Bk. 5 97,80bz G KölnMüſener Bergw. 0 12,00B BerlinGörlitzer.Uk. H. P. Pr. r o 5 e Königs u. Laurahütte 2 65,50 G do. it. B.
do. V m 100 5 w König Wilhelm h Sag pene m„Schuldſche ine 5 auchhammer 0 23.00bz erlinPotsd.-M. A. u.gele r cred. van 5 93,008 u Tiefbau o 36,00bz G do. 6.

omm. Hyp.Br. 120) 5 96,25G Magdeburger 62 6 117,50G do. D.u enti 3 a z JUnk. do. rückz. „50 bz echernicher. 12 o.do. do. rückz. à 110 5 107,40bz enden, Schwerte 4 57,50B BerlinStettin. I. Em.
do. do. do. 4 99,00 bz snabr. Stahlw. o 32,00B do. II. Em. gar. 3,Gothaer J ar W G PPhönix, Bergw., o W 6 en tKrupp Part. Obl. rekz. o. H. 0 134, 50 bz o. IV. Em. v. St. garOeſterr. Bod.Cred.-Pfobr. 5 96,25B PPluto, Bergw.-Geſ. o 44,50bz do. VI. Em. do.Sitr Sod r dbr. 3 en u c 6 i e 73 B.do. o. o. do. St.-Pr.-A. 6 82, esl. Freib. E. u. F.Kuff. Ctr.Bod.Cred.Pfobr. 5 177. 006 [Thale, Eiſenwerkt 2 0 27-508 do. t. K.

Dividende iſſener, St.-Pr. o II3,00B do. 1876Da tyre.) 1877 1878 76, 50810 o do. B e Rindener tAachener Diskonto 4 76, 50bz Em.Amſterdamer Bank 6 (93, 75 G Eiſenbahn-Stamm- und do. do.Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 0 31, 25bz G Stamm-Prior.Actien. do. III. EmBergiſchMärkiſche Bank. 4 124, 75bz G Aachen Maſtricht 17,90b do. do.Serline Caſſenverein S8 8 0 (145,00B Altona Kieler 122. 75B do. 3, gar. IV. Em.
do. Handelsgeſellſch. O 0 57,50bz G WBergiſch-Märkiſche 3 77,40460450bz] do. V. Em.
do. do. junge o Berlin Anhalt 5 89, 00 z G do. VI. Em.Braunſchweiger Bank 3 81,50bz B WBerlin Dresden 0 8, 25 bz G do. VII. Em.
do. Creditbank. 4 78, 50bz G BerlinGörli 0 Halle SorauGub.Breslauer Discontobank 167,00 G Berlin- Hamburg II 179,00bz Hann.Alt. III. gar. Mgd.-H

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

1878 Magdeb.-Halberſtädter 4 101, 25 bz
79, 90bz do. do. v. 1865 4 100,50 G
(97,50bz do. do. v. 1873 4 100, 40bz G65, 00 bz Magdeb.-Wittenberge 4
105, 10bz do. do. 3 77, 90BI15, 75bz Magdeb.-Leipz. Lit. A. (4 101, 75 G

0 13, 90bz B do. do. Lit. B. 493, 50bz B
0 22, 10bz Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 96,756
(125, 25bz G do. II. Ser. à 62 4 (95,50B

4 (96,75 G do. Obl. I. u. II. S 4
4 18, 25 bz G Oberſchlefiſche A. 4 (96,00B
124,50 bz B do. B.do. 4 D.93,800 (42, 19bz do. E. 3 87 50 bz B108, 50b3 do. F. J107, 25 bz do. G. 44 (94, 25bz do. H. 4 101,80 B8 d h 1869 5 (101,306/101,29bz o. rieg-Neiße) a115, 75 bz G do. Eoſel Vre berg 4 2

e e4/,102, 10bz o. targardPoſen 467, 25 b do. II. x i en 4/,100,256
4/,33, 50 bz B Oſtpreußiſche Südbahn 5

te Oderufer Pr. 4/,101,40bz G
0 38, 25 bz G ei niſche 40 45, 80 bz G do. II. E. v. Staat gar.3
0 29, 25 bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 101, 30B

88, 50etw bz G do. do. v. 62 u. 64 4,101, 30B
3 78, 50 bz G do. do. v. 18656 [101, 30B
5 (107,80 e ein-Nahe v. St. gar. I. Em. 4102, 90bz

52,50 bz chleswig-Holſteiner i5 89,50 bz G üringer I. Ser. 4113,50bz G do. II. Ser. 40 16,60 G do. III. Ser. 4 96,00B0 17,75 etw G do. IV. Ser. 4,101, 25G
0 3, 25B do. V. Ser. 4 101, 25 bz

do. VI. Ser. a112, 25bz MainzLudwigshafen 5 [104,00 G
5 73, 00bz
n

(96,50 bz ChemnitzKomotau fr.S o s r. 65, 70b3e on d do. neue 3T 25498 76199 Hrag Ifr. 22, 100r e Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 87;006
11350814 50b do. do. gar. II. Em. 5 86,806G

0 W ö do. do. gar. III. Em. 5 34,20bz G
a ine o do. do. gar. IV. Em. 5 84,106

m n KaſchauOderberg gar. (5 61,20bz G
Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 67,00bz

do. do. 1872er gar. 5 (64,50bz G
LembergCzernowitz gar. 5 67,25 G

f. 93,006 do. do. I. Em. 5 (69,40bz G106 00bz G do. do. III. Em. 5 (663, 30bz5 100 00626 Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 350,00B
v do. neue gar. 3 337,00etw bz BAn C T7 o ne T 5 101, 10bz3/2 e Da eſterr. Nordweſtb.. gar. 5 76,20bz63 r t do. Lit. B. Elbethat. t3 10 r z Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 244,40bz G
i00 708 do. do. neue gar. 3 245,00 bz00/756 do. do. Obl. gar. 5 (86,30bz G

4 908 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 59,00bz
100 do do. Oſtbahn gar. 5 55,20bz G4 65 CharkowAſow. gar. 5497406 do. in S à 20 gar. 5 81,50bz G
99 756 Chark.Krementſchug gar. 5 85,75Bi 06 Jelez-Orel gar. 5 87,00 G

Jele e gar. 5 334,60bz
du on KoslowWoroneſch gar. 5092,00br zurksCharkow We 5 87/256

0 Kursk-Kiew gar. 5 94,25 bz
o 308 MoskoRjäſan gar. 5 99,40 bz
93 ob MoskoSmolensk gar. 5 88,60bz4 r gar. 5ybinsk-Bologohe 5 79,50b4 do. II. Em. 5 10684 90 ob chujaJwanowo gar. 5 67,60bz4 [100, 10 bz WarſchauTerespol gar. 5 (90,60bz

4 5ob WarſchauWien. II. Em. 5 (97,50B99,90bz do. III. Em. 5 66,009
4* 94, 80bz G

4 r
1 e4 t Leipziger Börſe vom 27. Februar.

4 [100, 40 bz uſſig-Teplitzer von 1872 5 (93,70B
41 99,90B do. von 1874 5 1100,75 G4 96,75B Böhmiſche Nordb. 1871 5 (59,00bz G
5 102,60bz B Brünn-Roſſitzer von 1872 5 (93,006

4/, [101,50 Buſchtiehrader, alte 5 66,50bz5 (104,75 G do. von 1871 5 63,00 G
4 193, 75 G do. von 18372 5 (60,50b
4 (93,906 Graz-Köflacher von 1872 5 53, 25

4/, [101,50bz G Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 75,006
4 95,40bz B PragTurnauer von 1874 5 82,756
4 93,50B Schldſch. Mansf. Gwrſch. 4 100, 25 G

4 101,75 bz G do. do. 5 100,50 G
02 e ahſiſch n m 1875 5 (103, 256G

e Rente 3 73,u 99, 40bz ß e



Bekanntmachungen.

Thüringische Eisenbahn!
An Stelle des Specialtarifs für die Beförderung von Stein-

kohlen und Cokes von den Zechen und Cokereien des Ruhr und
Wurmgebietes nach dieſſeitigen Stationen vom 1. Mai 1877 tritt am
1. April e. ein neuer Tarif in Kraft, welcher neben vereinzelten ge
ringfügigen Erhöhungen zum Theil Ermäßigungen der bisherigen Sätze
enthält und nebſt einem zugehörigen Zechenfrachten Verzeichniſſe zum
Preiſe von je 0,50 bei den Verbands-Expeditionen käuflich zu
haben iſt.

Erfurt, den 25. Februar 1879.
Die Direction.

Hessische Ludwigsbahn.
Die Nummerverzeichniſſe der am 7. l. Mts. ausgelooſten Priori-

tätsobligationen de 1856, 1868 und 1869 liegen bei den Herren
Zeising, Arnhold,. Heinrich Co. offen, woſelbſt auch
die Rückzahlung der gezogenen Obligationen ab 1. März l. J. ſtatt
finden kann.

Mainz, den 10. Januar 1879.
Der Verwaltungsrath.

Hierdurch zur Anzeige, daß ich mich in Wettin
rzt niedergelaſſen habe.

Sprechſunden Richard Lentz,
Vormittag S--9,

pract. Arzt,Nachmittag 2—3.
W'ettin, im Febr. 1879. Wundarzt u. Geburtshelfer.

Wohnung: heim Büchſenmacher Sohmidt-

Bekanntmachung.
Die Abfuhr des Zuckers und Syrups hieſiger Zuckerfabrik

nach Station Teutſchenthal ſoll
Mittwoch den 5. März er. Nachmittags 2 Uhr

an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Teutſchenthal, den 27. Februar 1879.

Fee.Sonnabend den
J l. März trifft bei mir
9 ein großer Transport vor

S züglich guter däniſcher e
und Ardenner Ackerpferde, ſowie eine Aus
wahl eleganter Neit- und Wagenpferde zum

Verkauf ein. Vin Halle aS. Marienſtr. 1.
Pferde- Verkauf.

Von heute ab ſtehen eireca
18 Stück Arbeits Pferde von
A bis 8 Jahren ſchweren und
leichten Schlages zum Verkauf.

Zugleich 85 Stück fette Hammel.
Löberitz b. Zörbig, d. 27. Februar 1879.

F. schoenemann. Gaſtwirth.
Brenn- und Uutzhölzer.

Jn meinen verſchiedenen Waldungen und auf Lagerplätzen habe ich
ca. 8000 Meter fichtenes, kiefernes u. tannenes Scheit-
holz liegen und verkaufe daſſelbe im Ganzen oder Waggonweiſe

ſehr billig.
Gleichzeitig empfehle ich mein bedeutendes Lager

Eſche, Erle, Ahorn, Birke, Weiß- und
Rot buche in Blochen und Pfoſten.b Oper Zrih.

Zur Frühjahrsbeſtellung
hält ihr Lager von

beſten 17 Tnperphosphaten,
ſtickſtoffhaltigen Superphosphaten

den Herren Landwirthen empfohlen
die Chemiſche Fabrik von Wilh. Benemann

in Sennewitz bei Trotha

als

Das
Gold u. Silberwaaren- Geſchäft

von Hermann Pfeiffer in Ouerfurt
hält von allen Neuheiten größtes Lager, ſowie goldene Herren u.
Damenuhren in beſter Auswahl. Sichere zugleich bei reellſter Be
dienung billigſte Preiſe zu. Hochachtungsvoll

H. Pfeiffer.
Probsteier Saathafer,

Victoria Saamenerbsen
in ſchönen Qualitäten haben
abzulaſſen

Ch. Kuntze Sohn,
Am Kirchthor 5.

Bei Herrn Hesse, Magdeb.
Straße 22 liegen ebenfalls Proben
aus.

Ein gebrauchter
0 JDampfkesswel

mit 2 durchgehenden Feuerrohren,
ca. 2 m Durchmeſſer und 8 m
lang, wird zu kaufen geſucht.

Offerten sub K. 1090 durch
Rudolf Mosse, Halle a/s.
erbeten.

Güter- u. Kapitalgeſchäfte vermittelt eal-Credit!
F. Schiller Niemeyerſtraße 13. Jch offerire unkündbare u. künd-

bare Hypotheken-Darlehne. Auf
ländlichen Grundbeſitz zu 4
G. Reinhard in Halle a/S.,

Die Verwalterſtelle auf Domaine
Waſſerthaleben iſt beſetzt.

d ſchäftsLokale der Geſellſchaft deponirt oder deren anderweitige Depo-
ſition auf eine dem Aufſichtsrathe genügende Weiſe beſcheinigt haben.

Hamburg
Havre anlaufend.

Silesia 19. März.
Snuevia 26. März

Lessing 5. März.
Wieland 12. März.

Zwiſchen Hamburg

Saxonia 7. März. Teutonia 21. März.

Kaiſerlich Deutſche Poſt
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
und New-York,

von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend.

u Wreſtindien,
Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas

regelmäßig am 7. und 21. jeden Monats.

HMerder 2. April.
Prisia 9. April,

BRavaria 7. April,

Hallesche Bierbrauerei,
Commandit- Geſellſchaft anf Actien

B. Wichacglis Co.
Zu einer außerordentlichen General- Verſammlung laden

wir hierdurch unſere Commanditiſten auf

Donnerstag den 13. März er. Vormitt. 10 Uhr
in unſerem Brauerei-Reſtaurations-Locale, Deſſauer Straße Nr. 2
hierſelbſt, ergebenſt ein.

Tagesordnung:
1) Antrag auf Reduction des Actien-Capitals.
2) Antrag auf Abänderung der 89 4, 5, 16, 21, 29 und 30 des

Statuts.
3) Geſchäftliche Mittheilungen.

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß nach J 22 des Sta-
tuts zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung nur die durch Ein
tragung in das Actien-Buch legitimirten Commanditiſten berechtigt ſind,
welche zwei Tage vor der Verſammlung ihre Actien entweder im Ge-

Der Aufſſichtsrath.
W. Helm Vorſitzender.

Dringende Bitte!
Die beiden Herren, der ältere und der jüngere, welche am 24. Oct.

vor. Jahres Abends 6 Uhr am Ausgabeſchalterfenſter des Poſtamts II
hier, den Conflict zwiſchen mir und dem Herrn Poſtſecretair Lehmann
mit angehört haben, ſowie die beiden Damen, welche ſich zu gleicher
Zeit von dem betreffenden Beamten eine Poſtkarte geben ließen, werden
ſo höflichſt als dringend gebeten ihre Adreſſen im Comptoir Leipziger
ſtraße Nr. 561 abzugeben. Wilh. Schaaf. Halle a/S.

Apotheker Benemanns Diamantlkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 45 bei

Albin Hentze Schmeerſtraße 39.

Otto Hoffmann, ſeipzigerſtr. Ur. 86,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

Tapeten, Bordären, Decoratiopen, Teppiohen, Tisohdecken etc.

zu anerkannt billigſten Preiſen.
NB. Das Tapezieren der Zimmer übernehme unter Garantie, be

rechne daſſelbe pro Stück und nicht, wie vielfach, im Tagelohn, wo
durch ſich die Arbeiten ziemlich noch einmal ſo hoch ſtellen.

Wiederver käufern
offerire

à Ltr. 75 bei Abnahme von minfeine Liquenre,
deſtens Anher.

Form. Ffartick, Leipzigerſtraße 40.
Pa. Hamburger Stadt-Fett, Radbruch,

empfiehlt

Fferm. FfcirtöckK.
Nutz u. Brennholz Privat-Entbindung.

Auction. Damen, welche in Stille ihre Rieder

e re a e6 t. 6 n c Aujyno e i g,e nen en n t et SeeStangen, e4 Hundert Korbbügel, 2. Auſage. Preis 50 Pf.
46 Stück Ellern 11 ebm, W er

3 Hundert EllernStangen,
ca. 12 Hundert Bandſtöcke 3. u. e Kungenkrankheiten e

r r mr rin ins g. mr 7
Die in dem illnſürirlen Buche

Die Brust- und

4. Klaſſe, J empfohlene Methode zur erfolgreichen e
1 rin Ellern-Kloben, J Behandlung und, wo noch irgend

4 J möglich, zur ſchnellen Heilung obigerrm Knüpypel, r e beweaßJ und kann die Lectüre dieſes ausge
J zeichneten Werkchens allen Kranken
J nicht dringend genug empfohlen wer

124 Haufen Reiſigholz,ſollen Freitag den 7. Rarz Ritter

gut Tragarth bei Merſeburg
meiſtbietend verkauft werden. Be
ginn der BrennholzAuction 9 Uhr
Vormittags, der Nutzholz-Auction
1 Uhr Mittags. Verſammlung in
der Schenke. Verkaufsbedingungen
werden vor dem Termin bekannt
gemacht.

Auf Rittergut Göſen bei Eiſen-
berg wird zum 1. April ein tüch-
tiger unverheiratheter Hofemeiſter
geſucht. Perſönliche Vorſtellung ge
wünſcht.

S

J Leiden hat ſich tauſendfach bewährt

J den. Preis 50 Pfg. Proſpect
J durch Th. tohenleitner, Leipzig u. Baſel

2 Proſpect gratis und franco. O t
e
nmnrmnn men mr
Vorräthig in alle as. bei

Albin Hentze Schmeerſtraße 39, wel
cher daſſelbe gegen 60 Pfg. in Briefm.
franco überallhin verſendet.

Nussbaum Stämme

werden gekauft.

C. Graeb Söhne,
Taubengaſſe 13.

Ein junges anſtändiges Mädchen,

Kleemann. Harzgaſſe 5.

Ein Lehrling mit guten Schul
kenntniſſen geſucht von

J. C. Richter G Co.
in Eilenburg,

Cigarrenſabrik und Materialwaaren,.

welches das Kochen gründlich er
lernt hat, ſucht Stellung als Koch
mamſell oder als Stütze der Haus
frau. Näheres

Mauergaſſe 13, im Laden.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Auetion in Völlberg
Sonnabend den J. März S.
iſt aufgehoben. W. EISste.

Bottich- Verkauf.
14 Stück erſt 1 Jahr gebrauch

te, von gutem kiefernen Kernholze.
Jnhalt à 7500 Ltr., Höhe S',
mittlerer Durchmeſſer 7', ſind billigſt
zu verkaufen. Näheres bei

F. Leopold, Halle a/S.,
Kleinſchmieden 8.

W
in eleganter Schrift, das Hundert
von 12 an bei

v g 4Albin Hentze echmeerſtr. 39.

Sämmtliche gangbare
Mineral-Wasser,

sowie deren Pastillen
und Salze empfiehlt

F. Sogr. Steinstrasse 2.

Antonie Keferstein'secher
Waldschnecken-Extract,

als unfehlbares Mittel gegen Keuch
huſten rc. c. ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Albin Hentze, echmeerſtr. 39.

Lulu!
Ein Seidenſpitz mit braunem

Maulkorb und rother Schleife iſt
entlaufen. Gegen Belohnung ab
zugeben Karlsſtraße I.

Stadt Cheater.
Sonnabend den 1. März.

11. Vorſtellung im V. Abonnement.
Auf vielſeitiges Verlangen:

Akackün,
oder: Die Wunderlampe,.
große Zauberpoſſe mit Geſang und
Tanz in 12 Bildern von Räder.

Jm 11. Bilde
Grosser Amazonentanz,

ausgef. von ſämmtlichen Damen.
Sonntag: Ehrliche Arbeit,

Poſſe von Wilken.

Sonnabend Ab. 8 Uhr Sitzung
im ReichsKanzler““.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung
allen lieben Verwandten und Be
kannten, daß mich meine liebe Frau
Minna geb. Köppe heute Mor

gen 2 Uhr unter Gottes gnädi-
gem Beiſtande mit einem geſunden,
tüchtigen Knaben beſchenkte.

Biederitz, den 27. Febr. 1879.
Station der Berl. -Potsd. Bahn.

Adolph Jllies,
Gutsbeſitzer.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb

nach langen ſchweren Leiden meine
liebe Frau und unſere unvergeßliche
Mutter Friederike Steineck
geb. Fuß. Dieſes allen theilneh
menden Verwandten und Freunden
ſtatt beſonderer Meldung.

Holleben, d. 27. Febr. 1879.
Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

Visften- Karton
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Erſte Beilage zu Je 51 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

tenJ „S;
Der Antrag wegen Selbſtſtändigmachung

Elſaß-Lothringens.
Das Reichsland ElſaßLothringen wird den Reichstag

in ſeiner gegenwärtigen Seſſion vorausſichtlich in ein
gehender Weiſe beſchäftigen. Es kann keinem Zweifel mehr
unterliegen, daß die Reichsregierung ſelbſt die Nothwendig-
keit fühlt, zu anderen Zuſtänden im Reichslande als bisher
zu gelangen. Anträge oder Anregungen auf definitive
Konſtituirung ElſaßLothringens ſind ſchon früher an den
Reichstag herangetreten. Die Mehrheit des Reichstages
hat aber immer den Standpunkt feſtgehalten, daß es nicht
rathſam ſei, in dieſer Frage mit ſolchen Anträgen hervor
zutreten, die keine Ausſicht auf Verwirklichung haben, ja
die vielleicht von der Reichsregierung direkt bekämpft wer
den würden. Es konnte mit Rückſicht auf die Zuſtände
im Reichslande und auf die Verantwortlichkeit, welche die
Reichsregierung dafür trägt, nicht für nützlich erachtet wer
den, einerſeits die Regierung zur Ausführung von Projek
ten zu drängen, für welche ſie die Verantwortlichkeit nicht
übernehmen will und andererſeits durch fruchtloſe Ver
handlungen die Unzufriedenheit und das Mißbehagen unter
der reichsländiſchen Bevölkerung zu vermehren. Aber der
Wahrnehmung hat man ſich denn doch nicht entziehen
können, daß die Verhältniſſe im Reichsland nicht befriedi
gender Art ſind, daß ein unbehaglicher Zuſtand ſich dort
erhält. Das Zeugniß dafür kommt gerade aus denjenigen
reichsländiſchen Kreiſen, die bisher am meiſten ſich zu
Deutſchland hingezogen fühlen und, indem ſie die Vereini-
gung Elſaß-Lothringens mit dem Deutſchen Reiche als
eine dauernde zu betrachten ſich entſchloſſen haben, der-
ſelben auch durch die Schaffung eines DOefinitivums an
Stelle des gegenwärtigen Proviſoriums Ausdruck gegeben
haben wollen. Gerade die ſogenannten „Autonomiſten“
gehen hierin voran namentlich klagen ſie darüber, daß es
nicht gelungen ſei, das deutſche Beamtenthum in einen
innigen Zuſammenhang und in ein Vertrauensverhältniß
zu demjenigen Theil der Bevölkerung zu bringen, wetcher
ſich in die Zuſammengehörigkeit zu Deutſchland hineinge
funden hat und dieſes Verhältniß zu einem für beide
Seiten befriedigenden zu geſtalten wünſcht. Wenn nun
jetzt die Anregung zu Veränderungen in dem Zrſtande
des Reichslandes von der Reichsregierung ſelbſt ausgeht,
ſo iſt es nur naturgemäß, daß die autonomiſtiſchen Ver-
treter Elſaß-Lothringens im Reichstage mit denjenigen Vor-
ſchlägen hervortreten, welche nach ihren Erfahrungen allein
geeignet ſind, endlich den auf Deutſchland als das neue
Vaterland hoffenden Theil der Bevölkerung zufrieden zu
ſtellen und den Ungewißheiten des Proviſoriums, welche
das Hineinwachſen ElſaßLothringens in das Reich ſchädigen,
dagegen den Ausſtreuungen der Proteſtpartei in Betreff
einer demnächſtigen Wiedervereinigung Elſaß-Lothringens
mit Frankreich Vorſchub leiſten, ein Ende zu machen. Es
iſt, wie bereits mitgetheilt, von Seiten der autonomiſtiſchen
Abgeordneten aus ElſaßLothringen ein Antrag eingegangen
auf Herſtellung eines Definitivums für das
Reichsland und es werden dieſem Antrage vermuthlich
die Sympathien des ganzen Reichstages zur Seite ſtehen.
Seit vollen ſieben Jahren iſt es nicht gelungen, mit pro-
viſoriſchen Hilfsmitteln die Hinderniſſe zu beſeitigen, welche
der Ergebung Elſaß-Lothringens in den Gedanken einer
unauflöslichen Vereinigung mit dem Deutſchen Reiche ent
gegenſtehen und die Einwohner zufrieden zu ſtellen. Als
die bedeutendſten Akte innerhalb dieſer Zeit muß man be
zeichnen: Erſtens die Errichtung des Landesausſchuſſes
und zweitens die erhebliche Erweiterung ſeiner legis-
lativen Kompetenz. Nach dieſer Richtung hin wird
auch der jetzige Fortſchritt liegen müſſen, beſonders darin,
daß, wie die Geſetzgebung, ſo auch die Regierung in
das Land ſelbſt verlegt wird. Ob und in wie weit,
nach Analogie der Vorſichtsmaßregeln, die in Betreff der
Landesgeſetzgebung getroffen ſind, wonach nöthigenfalls vom

Halle, Sonnabend den 1. März 1879.

Bundesrath und Reichstag ohne Mitwirkung des Landes-
ausſchuſſes Landesgeſetze für ElſaßLothringen beſchloſſen
werden können, auch in Betreff der Regierungsakte
ein Vorbehalt nothwendig iſt, wird die Verhandlung ſelbſt
ergeben. Thatſächlich iſt ſeit Erweiterung der legislativen
Competenz des Landesausſchuſſes ein ſolcher Appell an den
Reichstag nicht nöthig geweſen; es iſt anzunehmen, daß,
wenn aus Anlaß der Erweiterung der Selbſtſtändigkeit des
Reichslandes bei der höchſten Reichsbehörde eine Rekurs-
inſtanz für Verwaltungs Angelegenheiten des Reichslandes
errichtet werden ſollte, auch dieſe nicht praktiſch werden
würde. Es ſind mit der Gewährung der adminiſtrativen
Autonomie an das Reichsland übrigens viele ſchwierige
ſtaatsrechtliche Fragen verbunden, auf die hier zunächſt nicht
weiter eingegangen werden ſoll; denn worauf es vor Allem
ankommt, iſt weniger die Löſung dieſer Fragen als viel
mehr die Herſtellung eines Zuſtandes, bei welchem ſich
Diejenigen im Reichlande behaglich fühlen können, die ſich
in die Vereinigung mit Deutſchland hineingefunden haben.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

S Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-
kreiſes, den 26. Februar. Seit einigen Tagen ſitzen wir
in hieſiger Gegend mitten im Schnee, faſt abgeſchnitten
von jeglichem Verkehr zu Fuß und zu Wagen, nicht zu
gedenken der Eiſenbahn, die gründlich eingeſchneit iſt und
auf der die Eiſenbahnzüge ſich „feſtgefahren.“ Einer der
ſelben, ein Güterzug, liegt ſchon ſeit Sonntag Nacht bei
Braſchwitz und harrt der Dinge, die da kommen ſollen.
Am tollſten war jedoch das Treiben am Montag (24. d.
Mts.) auf dem Bahnhofe in Niemberg. Nachdem die
Schneeſtürme ſeit Sonntag Nachmittag bis geſtern Morgen
geweht, waren die Schienenwege der Bahnen derartig mit
Schnee bedeckt, daß kein Zug weiter konnte. Auf der vor
genannten Station ſaß ein Perſonenzug feſt und der ganze
Inhalt deſſelben ergoß ſich in die Lutter'ſche Reſtauration.
Da gab es ein Jammern und Lamentiren, ein Schimpfiren
und Depeſchiren, und wußten die Bahnbeamten ihrem
Leibe nicht mehr Rath. „Fortſchaffen!“ war die Loſung

aber es ging ja halt nicht. Die Telegraphen Apparate
wurden faſt heiß durch das Fortſenden der Depeſchen, die
nach allen Weltgegenden gingen und alle das ſtereotype
Wort „Eingeſchneit“ enthielten. Da gab es Paſſagiere
vom höchſten Adel bis zum einfachſten Manne herab ſelbſt
der Name unſeres großen Reichskanzlers war vertreten.
Den Stürmenden, Ungeduldigen gegenüber gab es Leute,
die mit ſtiller Reſignation ſich ins Unvermeidliche ſchickten.
Schrecklich war aber die Niederlage, die den geräucherten
Beſtandtheilen eines Sus serofa beigebracht wurde. Bald
waren alle Schlack-, Knack und Blutwürſte verzehrt;
endlich wurden auch die Schwartenwürſte (in der Stadt
nennt man ſie, ſo glaube ich, „Sülze“) „vor's Meſſer“ ge
nommen der hungernde Magen trug heißes Verlangen
und das mußte doch geſtillt werden, nachdem man faſt
zwölf Stunden auf Erlöſung gewartet. Endlich Abends
8 Uhr wurden die Anker gelichtet und fort gings der alten
Salzſtadt Halle zu. Heute nun hat ſich dieſes Schauſpiel
von Neuem wiederholt, da in der vergangenen Nacht noch
mehr Schnee gefallen iſt, als zuvor und zwar diesmal von
der andern Seite, damit ja auch der bereits fahrbar ge
machte Schienenſtrang ſeinen Theil erhalte. Zeitungen
trafen ſeit Sonntag geſtern Abend zum erſten Male hier
ein wann die nächſte Sendung hier eintreffen wird, müſſen
wir erharren. Tauſende von Händen ſind jedoch in Thä-
tigkeit, die Schneemaſſen von dem Bahnkörper hinweg
zuſchaffen.

Aus dem Saalkreiſe wird der „Magdeb. Ztg.“
unterm 25. ds. berichtet: Das in einigen Amtsbezirken
erlaſſene Verbot der Bälle und anderer Luſtbarkeiten

wegen der in der Nähe herrſchenden Rinderpeſt iſt heute

wieder aufgehoben. 4Mit der Wahl eines Stadtbaumeiſters, ſchreibt
man aus Weißenfels, haben unſere Behörden wenig
Glück, da zwei zu dieſem Poſten Erwählte aus hier nicht
zu erörternden Gründen wieder zurückgewieſen werden
mußten und einige andere Bewerber, die man demnächſt
berückſichtigen wollte, bis jetzt noch keine definitive Zuſage
gemacht haben, daß ſie jetzt noch die Stelle anzunehmen
bereit ſeien.

t Ein Fleiſchermeiſter Herbſt in Zeitz kündigt folgende
Fleiſchpreiſe in der „Sächſiſchen Provinzialzeitung“ an.
Deeneeipet Maſtochſenfleiſch 50 Kalbfleiſch 45

ammelfleiſch 35 feinſtes Schweinefleiſch (Landſchwein)
55 Baconyer Schweinefleiſch 50 Speck 80 d c.
Angeſichts dieſer Preiſe dürfte es ſich wohl fragen, warum
ſich anderwärts die Preiſe immer noch ſo verhältnißmäßig
hoch halten.

Vor Kurzem erregte in Erfurt in öffentlichen Lokalen
ein Harfenmädchen ſowohl durch ſeine Schönheit als
auch durch Wohlklang der Stimme die Aufmerkſamkeit des
Publikums und erfreute ſich in Folge deſſen mancher An
erkennung und Spende. Jn einem größern Garten-Etab-
liſſement ſollte die Harfeniſtin zum letzten Male debütiren;
kaum aufgetreten, wurde ſie jedoch verhaftet, wonach das
ſchöne Mädchen als ein ſpekulativer, junger Mann ſich
entpuppte.

4 Der „Henneb. Ztg.“ wird aus Suhl unterm 21.
Februar geſchrieben Bei unſerer geſtrigen Anweſenheit in
Rappelsdorf wurden wir Zeugen eines impoſanten
Naturereigniſſes. Das Waſſer der Todtenlache er
hob ſich geſtern Nachmittag 5 Uhr 45 Min. plötzlich mit
ſtarkem Sprudeln und überfluthete die nächſte Umgebung
auf ungefähr 500 m, um mit einem Mal ganz und gar
zu verſchwinden. Ein Rappelsdorfer Einwohner, welcher
ſich in der nächſten Nähe der Todtenlache befand, will ge
ſehen haben, daß eine wenigſtens 50 Fuß hohe ſchäumende
Waſſerſäule, die ſich ſogleich nach allen Seiten hin ausein
ander gab, emporgeſchoſſen ſei. Während des Aufſprudelns
wurde ein ſehr ſtarkes unterirdiſches donnerähnliches Getöſe
vernehmbar. Jetzt iſt nur noch ein tiefer, gähnender
Schlund, aus dem periodenweiſe etwas Dampf emporſteigt,
zu erblicken. Soweit die Ueberfluthung reichte, iſt der
werg mit zahlloſen kleinen Muſcheln, todten Fiſchen c.

edeckt.

x Einer an das „Bernb. W.“ gelangten Mittheilung
zufolge hat die am 22. d. in Berlin einberufen geweſene
Generalverſammlung der Mägdeſprung-Neudor-
ferBergbau- Geſellſchaft die Liquidation genannter
Geſellſchaft beſchloſſen und Herrn Pauſel zum Liqui
dator ernannt. Letzterer ſoll die Ueberführung des Unter
nehmens in eine Gewerkſchaft anſtreben.

Der ſo bedeutende Schneefall der letzten Wochen
hat in den ſämmtlichen Waldungen des Eichsfeldes
einen großen Schaden an den Bäumen angerichtet, und
es ſind dabei auch viele Unglücksfälle vorgekommen. So
ſind, wie die „Eichsf. Volksbl.“ mittheilen, in den letzten
Tagen im Reifenſteiner Oberförſterbezirke einund-
zwanzig Unglücksfälle vorgekommen, wobei die Betroffenen
zum Theil ſehr ſchwere Körperbeſchädigungen erlitten haben.

Nachdem die beiden angeblichen Brandſtifter
vom 13. und 18. d. M. in Oſtheim verhaftet worden
ſind, die Unterſuchung gegen dieſelben eingeleitet, das Gens
darmerieperſonal verſtärkt und der Nachtwachedienſt ausge
dehnt worden iſt, hat ſich die daſelbſt eingetretene Auf
regung beruhigt, ſo daß die Verhältniſſe wieder ganz nor
male ſind.

Vermiſchtes.
Ueber den großen Orkanl, der vor Kurzem

telegraphiſch aus Bern gemeldet wurde, liegen jetzt fol

Die Ausgrabungen zu Olympia.
Die wichtigſten topographiſchen und architektoniſchen Reſultate

während der Monate Dezember und Januar haben fich im ſüdlichen
und öſtlichen Theile der Altis und im Stadion ergeben. Die Ar-
beitskräfte waren ziemlich gleichmäßig auf dieſe drei Plätze vertheilt;
eine kleinere Abtheilung arbeitete außerdem an der weiteren Frei-
legung der Paläſtra.

Die Grabungen im Oſten der Altis haben uns über die öſtliche
Begrenzung des heiligen Bezirkes vollen Aufſchluß gegeben: zweigroße Säufenhallen nahmen die ganze Oſtſeite der Altis ein eine

nördliche, die Stoa der Echo, wurde ſchon im Oktober entdeckt, die
Auffindung der ſüdlichen geſchah erſt vor Kurzem. Den Namen,
welchen die letztere im Alterthum geführt hat, kennen wir leider noch
nicht; wir haben ſie vorläufig nach ihrer Lage zum Zeustempel „Süd-
oſt-Halle“ benannt.

Zwei Stufen aus Muſchelkonglomerat trugen an der Vorderfront
dieſer Stoa 19 unkannelirte doriſche Säulen mit doriſchem Gebälke
aus demſelben Material. Die Axenweite der Säulen betrug 1,99 w,
der untere Säulendurchmeſſer 0,78 m.

Von den Baugliedern fehlt bis jetzt nur das Triglyphon Ka-
pitell, Architrav und Geiſon ſind durch einige Exemplare vertreten.
Schon in römiſcher Zeit iſt die Halle zerſtört worden, wahr ſcheinlich
durch eine Feuersbrunſt, da zahlreiche Holzkohlenreſte in den tieferen
Erdſchichten vorkommen. Die Stog wurde nicht wieder aufgebaut,
ſondern man errichtete auf dem noch gut erhaltenen Unterbau eine
römiſche Thermenanlage, deren Mauern theils aus den Trümmern
der Halle, theils aus römiſchen Backſteinen beſtehen. Dieſelben Bade-
einrichtungen, dieſelbe Bauart und dieſelben Wandmalereien, welche
uns durch die erhaltenen Thermen in Rom und Pompeji bekannt
find, kehren hier allerdings in beſcheidenem Maßſtabe wieder.

Der zweite Arbeitsplatz war das Terrain zwiſchen dem Zeustem-
pel und der ſüdlichen Altismauer. Auf der Südſeite des Tempels
deckten wir die große Terraſſe auf, welche denſelben von allen Seiten
umgiebt und im Alterthum mit Bildwerken aller Art geſchmückt war.
Sie wurde bei der Erbauung des Tempels künſtlich angelegt, um
dem Zeustempel unter den andern Gebäuden der Altis eine domi-
nirende Stellung zu geben. Wir fanden die niedrige Futtermauer,
welche die Terraſſe ringsum begrenzt, noch gut erhalten; auch noch
mehrere Baſen für Bildwerke ſtanden auf derſelben.

An der Südweſtecke der Terraſſe befindet ſich das Weſtthor der
Altis. Von dort führt längs der ganzen Südſeite des Tempels ein
breiter Weg, deſſen feſter Eſtrich noch jetzt theilweiſe vorhanden iſt.Betrat man auf dieſem Wege die Altis, ſo hatte man zur Linken

die Terraſſe mit ihren zahlloſen Weihgeſchenken und Standbildern
und hinter derſelben den gewaltigen Bau des Zeustempels. Zur
Rechten erblickte man eine ununterbrochene Reihe großer Baſen,
welche theils Reiterbilder, theils größere Gruppendarſtellungen trugen.
Verfolgte man die Straße bis zur Oſtfront des Zeustempels, ſo lag
ur Rechten ein anderes Altisthor, in welchem wir früher das Feſt-
or glaubten erkannt zu haben. Weitere Grabungen an dieſer

Stelle haben jene Vermuthung wieder zweifelhaft gemacht da das
Thor nur der Anbau eines größeren antiken Gebäudes zu ſein ſcheint.
Das letztere iſt noch nicht ganz freigelegt, auch fehlt für ſeine Be-
nennung vorläufig noch jeder beſtimmte Anhalt. Südlich von jener
langen Reihe großer Baſen erſtreckt ſich die Südaltismauer. Jhre
Flucht unterbricht ein antiker Brunnen etwa der Mitte des Zeus-
tempels gegenüber. Ganz in der Nähe des Brunnens wurden außer-
halb der Altismauer Theile eines neuen antiken Gebäudes aufgedeckt,
deſſen Bedeutung noch unbekannt iſt.

Die wichtigſte topographiſche Entdeckung haben wir an unſerm
dritten Arbeitsplatze, am Stadion, gemacht. Allgemein nahm man
bisher an, daß das Stadion der Oſtaltismauer parallel in ſüdnörd-
licher Richtung liege und daß ein jetzt noch ſichtbarer Einſchnitt des
Kronoshügels das Zielende der Laufbahn bilde. Die Grabungen
haben ein anderes Reſultat ergeben. Dem Laufe des Alpheios fol-
gend, alſo in weſtöſtlicher Richtung, liegt das Stadion am Fuße des
Kronion und ſeiner öſtlichen Ausläufer.

Bei dem letzten Schatzhauſe führt ein 100“ langes Gewölbe, der
„geheime Eingang“, von der Altis in's Stadion. Nur die Kämpfer
und die Kampfrichter durften auf dieſem Wege den Laufplatz be
treten. Unmittelbar hinter dem Eingange befanden ſich die noch jetzt
ſehr gut erhaltenen Ablaufſchranken für den Wettlauf. Von allen
Seiten war das Stadion mit einfachen Erdwällen umgeben, auf
denen die Tauſende von Zuſchauern ſaßen. Der Südwall, ungefähr
6 m hoch, iſt künſtlich angeſchüttet, im Norden dagegen bildet der
Fuß des Kronion und ſeiner Nachbarhügel die natürliche Böſchung.An dem ſüdlichen Walle waren nach der Deſcheribung des Pauſanias

die Sitzplätze für die Kampfrichter; denſelben gegenüber, an der Nord-
ſeite, ſchaute die Prieſterin der Demeter, auf einem weißen Marmor-
altare ſitzend, den Spielen zu.

Soweit die bisherigen Grabungen am Stadion ſchon ein Urtheilgeſtatten, dürfen wir hier günſtige Fnadreuſtate erwarten, weil ſchon

in römiſcher Zeit daſſelbe etwas verſchüttet geweſen zu ſein ſcheint.
Aber wie wünſchenswerth eine vollſtändige Aufdeckung auch ſein mag,
ſo werden wir doch auf eine ſolche verzichten; denn die Sandſchicht,
welche ſich im Laufe der Jahrhunderte darüber abgelagert De iſt
durchſchnittlich 4 m hoch und die Fortſchaffung ſolcher Erdmafſſen
würde unverhältnißmäßig große Koſten verurſachen. Wir werden
uns darauf beſchränken, durch einige Gräben die Längenausdehnung
und die innere Einrichtung dieſes berühmteſten Laufplatzes des Alter-
thums feſtzuſtellen. Von wie großer Bedeutung die a
der Länge des Stadions 600 olympiſchen Fußen für die Alter-
thumswiſſenſchaft und ſpeciell für die Metrologie iſt, erhellt ſchon
aus dem einen Umſtande, daß es trotz der eifrigſten Unterſuchungen
der Fachgelehrten bisher nicht möglich war, die Größe des olympi-
ſchen Fußmaßes im Verhältniß zu unſerm heutigen Längenmaße
ſicher zu beſtimmen. Es iſt uns zwar ſchon gelungen, an den aus-
gegrabenen älteren Bauten Olympias einen Fuß von 320--321 mm
nachzuweiſen, doch müſſen dieſe Ermittelungen erſt an der Meſſung
der Stadionlänge die nothwendige Probe ihrer Richtigkeit beſtehen.

Der 4. Arbeitsplatz während des Monats Januar war das Gym-
naſion für die Ringer und Fauſtkämpfer, die ſogen. Paläſtra. Ein
Theil derſelben war ſchon im vorigen Jahre aufgedeckt worden. Die
weiteren Grabungen haben die Plandispoſition vollſtändi klar ge
legt: Jn der Mitte befindet ſich ein großer quadratiſcher Saulenhof
jede Seite deſſelben circa 41 mm lang, wird von 19 doriſchen Säulen
gebildet. Um den Hof läuft ein bedeckter Umgang, von welchem man
in die ringsherum liegenden Gemächer gelängt; dieſe öffnen ich
gegen die Halle mit ioniſchen Säulenſtellungen. An der ſüdlichen
Außenwand bildeten je 2 korinthiſche Säulen und 2 Anten die beiden
Haupteingänge des Gebäudes. Wir haben demnach in der Paläſtra
nicht nur ein intereſſantes Beiſpiel für die Kombination doriſcher
ioniſcher und korinthiſcher Säulen an einem Bauwerk, welches aus

en 7 Searicenzet angehört, ſondern auch das
erſte zu ſammenhängende Beiſpiel für die Bauanlage eines äab de n 7 piel f ge eines älteren

Da ſich die Ausgrabungsarbeiten von dem engeren Bezirke deAltis ſchon auf die Umgebung derſelben ausgedehnt Haben, ſeent

wir allmählich genügendes Material ſammeln, um einen Ueberblick
über die Geſchichte der Verſchüttung Olympias zu gewinnen. Wir
unterſcheiden 4 Perioden der Verſandung:

P ſehr lange nach der Zeit, wo die olympiſchen Spiele zum
letzten Male gefeiert wurden, find wahrſcheinlich in olge der
plötzlichen und vollſtändigen Abholzung große Erdmaſſen vom
Kronoshügel abgerutſcht und haben das Heraion, einige der
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r n e e ſeinen r verſchüttet. Bald darauf iſt
auch der Kladeos aus ſeinen Ufern getreten und hatun re verſandet. hat den größten

Dann ſcheint eine Pauſe von mehreren Jahrhunderten eingetretezu ſein, nach welcher Zeit San oder andere e ebiſche volleſtamme

in das Alpheiosthal eingedrungen ſind und ſich hier angeſiedelt
haben, um namentlich Weinbau zu betreiben. Jhre Wohnungen ſind
die kleinſten und ärmlichſten Hütten, die man ſich denken kann; ſie
ermangeln ſelbſt der Feuerſtelle.

Etwa gegen Ende des 7. Jahrhunderts find dann mehrmals
große Ueberſchwemmungen des Alpheios und Kladeos entſtanden;
ſie haben alle Bewohner aus Olympia vertrieben und die noch ni t
verſchütteten Gebäude mit einer 4 m hohen Sandſchicht zugedeckt.
Nur einige der 12 Theſauren blieben noch ſichtbar, da ſie auf ihrer
hohen Terraſſe am Kronion von den Fluthen nicht erreicht wurden.
Jhre verhältnißmäßig kleinen Quadern wurden während des Mittel
alters als beſonders geeignetes Baumaterial für die Häuſer der um-
liegenden Ortſchaften verwendet. Die übriggebliebenen Reſte der
Schatzhäuſer ſcheinen endlich durch einen Bergrutſch des Kronion
vollſtändig verſchüttet worden e ſein.

So wurde Olympia zur Einöde. Nur die hochragenden Trüm-
mer des großen Zeustempels und mehrere römiſche Backſteinruinen
blieben ſichtbar und verriethen den ſpäteren Beſuchern des Alpheios
thales die unter der Erde ruhenden Schätze.

(Wilh. Dörpfeld, im ReichsAnzeiger.)



ende Mittheilungen vor: Der Orkan vom Donnerstag,
elcher durch Depeſchen aus Amerka für den 19. d. Mts.
geſagt war, ſcheint Europa zuerſt im ſüdweſtlichen Frank
eich betreten zu haben. Jn der franzöſiſchen Schweiz
aben Nyon und Monges ſehr gelitten, ebenſo Lauſanne
it den in ſeiner Umgebung gelegenen Landhäuſern. Jn
en Anlagen der Villen Elyſée, Denanton, Monfovilet,
donRepos zählen die niedergeworfenen Fichten-, Tannen-,
ußbäume und Pappeln nach vielen Hunderten und nicht

inder haben die Wälder der Stadt Lauſanne gelitten.
die Entgleiſung des Eiſenbahnzuges bei TreyForrens und
er Sturz von zwei Eiſenbahnwagen in den See wurde
ereits erwähnt. Mit nicht minderer Heftigkeit wurde auch
Bivis von dem Orkan heimgeſucht; jedoch ſind ihm leider

noch ſieben Menſchenleben zum Opſer gefallen. Zwei
Fiſcherboote, welche von Petite-Rive (Savoyen) kamen und

in jedes mit vier Perſonen ausgerüſtet war, wurden von
en Wogen des Sees an dem dortigen Ufer in Stücke
erſchlagen und nur einer der Unglücklichen wurde ſpäter

Tode nahe an demſelben aufgefunden. Die Leiche
ines anderen Schiffbrüchigen wurde nahe bei der Penſion
Sillig am anderen Morgen aufgehoben, ohne daß bis jetzt
kgend eine Spur von ſeinen Unglücksgefährten entdeckt
burde. Bei Vivis waren die Wellen des Sees von ſolcher
deftigkeit, daß ſie weit über den Marktplatz in der Stadt
rangen. Jn Freiburg hat die Kirche St. Nicolas be-
eutende Beſchädigungen erlitten. Als beſonderes Kurioſum
meldet man von dort, daß die an ihrem Portale ange
rachte Statue ihres Schutzheiligen von dem Orkan zur
Hälfte herumgedreht worden ſei. Sehr ſchlimm iſt es auch
in dem Neuenburger See hergegangen. Ueberall waren
ie Eiſenbahn und Poſtverbindungen eingeſtellt. Auch hier
ſcheint ein Menſchenleben zu Grunde gegangen zu ſein.
zwiſchen Dombreſſon und St. Martin fand man einen
Poſtſchlitten mit zwei Pferden beſpannt, ohne daß bis jetzt
ine Spur von dem Poſtillon entdeckt werden konnte.

lLeuchtende Taſchenuhren.) Vor einiger
Zeit lief durch die Zeitungen eine mehrfach angezweifelte
Nachricht von „leuchtenden Taſchenuhren“, die in Amerika

erfunden ſein ſollten. Ein Uhrmacher in Braunſchweig
at ſich nun, ſchreibt die „Techniſch-Gewerbliche Korre-

ſpondenz“ dieſer Tage in den Beſitz einiger derartiger
Uhren geſetzt, die in der That intereſſant ſind. Die Leucht-
aft liegt lediglich in dem weißen, etwas in's Gelbliche

ſpielenden Zifferblatte, welches im Dunkeln einen ziemlich
intenſiven blauen Schein ausſtrömt, auf dem ſich die
dunkeln Zeiger und die ſchwarzen Ziffern abheben. Je
dichter die Finſterniß iſt, welche die Uhr umgiebt, je ſtärker

iſt das Phosphoresciren des Zifferblattes. Die Leucht-
aft iſt ſo ſtark, daß dieſelbe bei abſoluter Dunkelheit noch
rch ein vor das Zifferblatt gehaltenes Blatt Papier dringt.

Für Jäger und ſolche Perſonen, die oft zur Nachtzeit im
Freien ſind, iſt die neue Erfindung von Werthe, angenehm

iſt dieſelbe für Jeden. Jn Wien haben die Aerzte die
Erfindung ſich ebenfalls nutzbar gemacht, indem ſie ſich
Weh re kcirende Schilder und Glockenzüge angeſchafft
haben.

Eine Pflanze als Compaß.] Ueber eine in
Texas und Oregon wild wachſende Pflanze, deren Blätter
durch die merkwürdige Eigenſchaft, von Norden nach Süden
zu zeigen, den Jägern in den Prairien den Dienſt eines
Compaſſes leiſten ſollen, bringt das Jahrbuch der Erfin
ungen einige Mittheilungen, die zwar weiterer Ergänzung

bedürfen, aber doch an ſich ſchon von allgemeinerem Intereſſe
ſind. Die erſten Angaben über die Pflanze aus den Jahren

welcher der American Association for the Advancement
of Science von Maſſachuſetts unter Berufung auf das
Zeugniß ſeiner Offiziere berichtete, daß die Wurzelblätter
jener Pflanze ihre Spitzen nach Süd und Nord und ihre
Flächen nach Oſt und Weſt kehren. Nach Profeſſor Aſa
Gray und Th. Meehan iſt die Pflanze ein Korbblüther
und hat den Namen Silphium laciniatum. Sie iſt peren-
nirend und erreicht eine Höhe bis 1,8 m. Die Urſache für
das eigenthümliche Verhalten der Blätter wird in der gleich
großen Empfänglichkeit beider Blattflächen für das Licht
J Abweichend von anderen Arten der Gattung
ilphium, welche auf der unteren Blattſeite zwei bis

dreimal ſo viel dem Gasaustauſche dienende Spaltöffnungen
enthalten und auf der obern empfänglicher für die Licht-
wirkungen ſind, hat laciniatum eine auf beiden Seiten
ähnlich gebildete Epidermis und hat in Folge davon auf
beiden eine gleich große Empfänglichkeit für das Licht.
Eine gleiche Vertheilung des Lichtes aber würde ermöglicht
durch die Stellung des Blattes in eine von Norden nach
Süden gerichtete Vertical-Ebene.

[Schlimme, Gäſte.] Jn unſerem Dorfe, ſchreibt
man dem „Hannov. Cour.“ aus Delliehauſen bei
Uslar (Hannover) vom 21. Februar waren in den letzten
Nächten mehrfach Gänſe, Hühner, einmal ſogar eine Ziege
verſchwunden, ohne daß man den Thäter ausfindig machen
konnte. Blutſpuren im Schnee vor den gewaltſam ge-
öffneten Ställen und in ihnen ſelbſt ließen erkennen, daß
die Thiere getödtet ſeien. Geſtern nun treibt der Schweine
hirt aus Volpriehauſen ſeine Heerde in den nahe belegenen
Wald, als er gegen Abend zwei große ſtarke Hunde, welche
aus der Richtung des Dorfes Delliehauſen herkommen, auf
ſich zueilen ſieht. Er denkt, daß ſich die Hunde verlaufen
haben, und will ſie einfangen, geht ihnen deshalb entgegen
und ruft ihnen zu. Die vermeintlichen Hunde ſtutzen,
ſtürzen ſich plötzlich auf einen Hund und haben ihn auch
ſofort zerriſſen in dieſem Augenblicke hört er lautes Hunde-
gekläff ſich immer mehr nähern, und da erſcheinen auch
ſchon in nächſter Nähe die beiden großen Jagdhunde des
Förſters von Delliehauſen. Sowie dieſelben die beiden
vermeintlichen Hunde, welche ſich unterdeß auf die Schweine
geworfen, auch bereits zweien die Kehle durchgebiſſen haben
und nun begierig das hervorſtrömende Blut aufſaugen, er
blicken, ſtürzen ſie mit wüthendem Gebell auf dieſelben;
im ſelben Augenblicke kracht ein Schuß, und der eine von
den beiden vermeintlichen Hunden ſinkt todt zur Erde.
Wie der Förſter recht geſehen hatte, waren die Beſtien
Wölfe.

[Feuer im Kupee.) Jn dem Zuge, der am
22. d. Nachmittags von Jablonowo nach Graudenz
ging, bemerkte ein Fahrgaſt, ein reiſender Kaufmann aus
Bromberg, der allein in einem Kupee 2. Klaſſe ſaß, daß
Rauch aus einem Polſter hervordrang. Bald darauf
ſchlug die helle Flamme empor. Nach kurzer Zeit brach
im benachbarten Kupee 2. Klaſſe, worin ſich ebenfalls ein
Reiſender befand, die Flamme gleichfalls durch. Vergebens
ſuchten die Reiſenden nach der Signalleine, dieſelbe iſt
nach zweimonatlicher Anwendung auf der Strecke wieder
abgeſchafft worden. Auch der Verſuch, durch Rufen den
Lokomotivführer von der Gefahr zu benachrichtigen, war
umſonſt. Die Lage der Fahrgäſte wurde immer bedenk-
licher, ſchon waren Kopf und Barthaare des Bromberger
Reiſenden angeſengt, da traf der Zug an der Eingangs-
weiche von Fürſtenau ein, erſt jetzt bemerkte der Lokomotiv-
führer das Feuer und brachte den Zug zum Stehen; in
zwiſchen war vom Schaffner, der ebenfalls die Gefahr
erkannte, die Verbindungsthür zwiſchen der 2. und1842 und 1843 ſtammen von dem UnionsGeneral Alford,

Dekanntmachungen.

den; es werden vorzüglich hierbei benannt:

1 zweijähriger ſprungfähiger Bulle,
3 Stück ſelbſtgezogenes Jungvieh,
2 ſehr fette ſchlachtbare Schweine,
9 Stück halbjährige Schweine,
1 vierjähriger brauner hannöverſcher Wallach,
1 dreijährig braunes Füllen,

Ackerpferde, land wirthſchaftliche Maſchinen
Wagen und ſonſtiges Wirthſchafts- Jnventar.

dort zu haben.

WwvVieh- und Inventar- Auction.
Donnerstag den 6. März von Vormittags 10 Uhr ab ſoll
im Albrechtſchen Gute in Hedersleben bei Eisleben Wirth-
ſchaftsaufgabe halber todtes und lebendes Jnventar, unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen, auf Meiſtgebot verkauft wer

15 Stück hochtragende und neumilchende Kühe beſter Harzraſſe,

Auch ſind ſchon vor der Auction alle Sorten Stroh und Spreu
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e r r Magdeburger Str. 26.

Dienstag den 4. d. M. erhalte
ich eine große Auswahl Belgzi- and
scher und Dänisocher Arbeits-
pferde zum Verkauf.

3. Klaſſe des kombinirten Wagens geöffnet, ſo daß die
Paſſagiere die brennenden Kupees verlaſſen konnten. Jn
Fürſtenau wurde das Feuer gelöſcht, doch ſind beide Kupees
total ausgebrannt. Ueber die Urſache des Brandes konnte
noch nichts feſtgeſtellt werden.

Nachdruck verboten.
Patent-Liſte,

en a Internationale Patent und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Jngenieur in Görlitz.

Nr. 4723. Carb er. 4723. Carboniſationsapparat für Leuchtgas. oyer u.Stadelmann, Dresden. 2.18. 78. Nr. e zum
Schweißen und Löthen von Blitzableitern an Ort und Stelle. F.
Eichberger, Stuttgart. 3./8. 78. Nr. 4728. Centralweichen und
Signalſtellvorrichtung. Th. Hennig, Bruchſal. 28./3. 78. Nr.
4735. Schütt- und Wärmofen mit doppeltem Abſchluß des Brenn-
materials. J. T. Seidel, Schloß Chemnitz. 3./4. 78. Nr. 4742.
Verbeſſerungen an Seilbahnen. T. Otto Schkeuditz. 10.7. 78.
Nr. 4746. Dam h rer G. Tiefel, München. 158. 78.

Nr. 4755. Maſchine zur Herſtellung von gifthaltigen Pillen.
E. Teſchner, Peterswaldau. 1.110. 78. Nr. 4762. Langſam
ſchließender Ventilhahn. v. Weßely, Prag. 19.6. 78. Nr.
4767. Waſch und Trockenmaſchine von Getreide. J. Graml, Nürn-
berg. 10./8. 78. Nr. 4777. Schmiervorrichtung an Thürſchlöſſern.
E. Spahr, Hamburg. 17.10. 78. Nr. 4778. Neues Elutions
verfahren zur rn aus Melafſſe oder Syrup. Dr. A.Drevermann, Düſſeldorf. 2./2 78. Nr. 4785. Verfahren zur Her
ſtellung von Goldſchnitt mit farbigem Reliefdruck auf Bücherſchnitten.
F. A. Barthel, Leipzig. 30.17. 78. Nr. 4789. Neuerungen an
der Lamb'ſchen Strickmaſchine. C. F. Eberhardt, Naumburg. 13./10.
77. Nr. 4790. Neuerungen an Manſchetten und deren Befeſtigung.
Hedges, Möller u. Graf, Hamburg. 19./7. 78.

OeſterreichUngarn.
Aufbereitungsmaſchine mit Windſtrömung. H. Hochſtrate, Hom-

berg a/Rh. 1. I. 79. Darre für Cichorien und Rüben. E. Hund-
hauſen, Magdeburg. I. I. 79. Teigtheilungsmaſchine für Bäcker.
Oladimir Metelka Pilſen. 3. I. 79. Spiritus ControlMeß
Apparat. Ferd. Dolainsky u. Comp. Wien. 4./1. 79. Auto
matiſcher Getreide Sackungs und Wägeapparat. Strobl, Baris u.
Kollerich, Budapeſt. 17. I. 78. Verbeſſerungen an Apparaten
zum Mahlen und Zerkleinern von Getreide. Higginbottom u.
Hutſchinſon, Liverpool. 15.1. 79.

England.
Nr. 3226. Ablegeapparat für Papierbogen von Druckmaſchinen

oder anderen Maſchinen. Henry J. Wicks, Herne Hill. 15./8. 78.
Nr. 3481. Verbeſſerte Ventile für Luftpumpen für Dampf-

maſchinen. George Hepburn, Liverpool. 3./9. 78. Nr. 4770.
Verbeſſerte Conſervenbüchſe. James Henderſon, Peckham. 23./11.
78. Nr. 3243. Neue Methode und Apparate, um Stereotypplatten
herzuſtellen. Hannibal Goodwin, Bloomsburg. 16./8. 78. Nr.
3254. Verbeſſerte Futter- und Häckſelſchneidemaſchine. Michael
Honold, Eislingen. 17./8. 78. Nr. 3492. Förder- und Sicher-
heitsapparat für Bergwerke, welcher gleichfalls an Aufzü eArt verwendbar. M. Neuerburg, Colnt 9 9. 78. ſagen e
Verbeſſerungen an Erzquetſchmaſchinen. Huet u. Geyler, Paris.
10.10. 78. Nr 5167. Verbeſſerungeu an Schraubenſchneidmaſchinen.
E. Nugent u D. Tilton, Brooklyn. 16./12. 78. Nr. 5175. Ver
beſſerte Ventilſteuerung für Dampfmaſchinen und verbeſſerte Doppel-
ſitzventile hierzu. Charles Brown, Winterthur. 17./12. 78.

Amerika.
Nr. 211082. Luftzuführungsvorrichtung für Roſte. A. Beunett

Chicago. 20./5. 78. Nr. 211102. Anzündeapparat für Gas
brenner. J. L. Miller, Waſhington. 10./12. 78. Nr. 211230.
Oelpumpe. W. H. rn Millerſtown. 4./10. 78 Nr. 211268.
Funkenfänger. Louis H. Schwebel, Mullica Hill. 21./11. 78.

t Zuſammenlegbarer Stuhl. Jſaak Dann, New Haven.
Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein

gangs genannten Firma ertheilt.

Courszettel des MehlbörſenVereins zu Halle.
Am 27. Februar 1879.

Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00 13,25-14,00.
do. 0 12,25—13,00.Roggenmehl 0 39,75--10,25.
do. 0/1 9 „50--9,75

fnna s nnt
Vouzler,

erste älteste
Annoncen- Expedition

Magdeburg,

Vormittags 11 Uhr

„Villa Wilhelmshöhe
wegen Wiedereinberufung des Be-

'aplr- V. Anwvaoi Ein junges Mädchen aus an- Vertreter in Halle a.c1 kaufs- Anzeige. ſtändiger Famitie m zur Pflege C. M. Wiebach, r 2.
Montag d. 3. März 1879 zweier Knaben (2 und 4 Jahr alt),

ſowie zur Stütze der Hausfrau ge
ſoll die bei Gernrode belegene ſucht. Antritt ſofort. Briefe mit

besorgen zu Original-Preisen
ohne alle Nebenkosten

von Behörden und Privaten:
Photographie bitte zu adreſſiren Alle Arten von Annoneen, 2. B.
G. G. 100 Leipzig poſtlagernd. Suhmissionen, Vacanzen-Angeb.,

Pachtungen, Stellen-Gesuche,
ſitzers zum Dienſt meiſtbietend an
Ort und Stelle verkauft werden.

fall gehin

24 guten, ſch

2 braune Heng

zöllige beſinden,
den Termin auf:

Vormittag 11 Uhr ab auf dem
enden ſtattfinden.

Jn Faß der durch den ſtarken Schnee- und Logirgerechtigkeit verbunden.

erten Communication war es cknicht möglich, die anberaumte Auetion gut belegen und bietet die herrlichſte
abzuhalten; wir haben deshalb zum Ver- Ausſicht nach dem Lande u. Walde.

2 Schimmelhengſte von 7 und 8 Jahren unde von W und 10 Jahren;
ferner
8 guten ſtarken Arbeitswagen (wobei ſich ſechs vier ſonſt wie genügende Sicherheit be

Freitag den 7. März er.

Berpker Schalteoe.

Annonce.Ein junges gebildetes Mäd- Anzeigen

Das Grundſtück iſt neu erbaut, Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Kauf- u. Verkaufs Familien-Nachr.,

8 Heiraths- Anzeigen,
in alle Zeitungen der Welt.Mit der Villa, welche mit 11,700 chen aus anſtändiger Familie, welche Die Haupt Blätter der Schweiz und

in der Landesbrandkaſſe verſichert in allen häuslichen Arbeiten ſowie Frantreidls sind von uns gepaentet ang
iſt, nehmen Anzeigen nur durch uns.f 53 a iſt und ein Areal von ca. 2 M. in Kleidermachen bewandertPferde und Wagen- Verkauf. 16 20. unfeßt, in Neſteuraten ſucht daldigt. Stellung a enrene ee nere-

Stütze der Hausfrau. Näheres bei Dieeretioni Iioehoter Rabattnaen
ereinbarung.

Obſtbäumen bepflanzt. A me.Zum Ankauf des Grundſtücks iſt Da le
baares Geld nicht erforderlich, wenn S

Pension.
Jn dem Penſionate des unter

Der Garten iſt mit ca. 200 St. zeichneten Lehrers finden den 1.kauf von:
RemontRoſen und 200 St. Centi J lernter Deſtillat ärtipril d. Jahres 2 Knaben unter lernte akeur, gegenwärtiweren und zugfeſten Arbeitspferden, dabei folien und den edelſten Sorten billigen Bedingungen freundliche auf dem Comptoir einer Zucker

im Februar 1879.
chade, Lehrer.

Ein junger Kaufmann, ge-

fabrik thätig, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, per 1. April möglichſt
in der Spirituoſenbranche als La-
ger oder Comptoiriſt anderweitiges

ſtellt werden kann.
Ballenſtedt, 24. Febr. 1879.

W. Schneider.

ſich ſchriftlich melden bei

100 Stück ſchwere kernfette Maſt

ſtelle der SaalUnſtrut-Bahn. der Exped. d. Ztg.

Ein junger Mann, welcher Oſtern Jir a We wer v Lehre
hammel, ſowie 3 Stück wegen Nach ſeine Lehrzeit in einem Colonialw. ür ein Mädchen von 6 Jahren St gleich oder zum 1. April Stellunzucht übercomplet gewordene große Geſchäft beendet, ſucht Stellung auf wird eine geprüfte Lehrerin als B. 100. an Ed. Stückrath in z
Gangochſen ſtehen zum Verkauf auf irgend einem Comptoir gegen freie Gouvernante in der Nähe von Halle
dem Ackermann'ſchen Rittergut Station. Gefl. Off. unter Chiffre geſucht. Gefl. Offerten mit Ge-
in Guthmannshauſen, Halte- N. befördert Ed. Stückrath in hat anf art unter C. B. 12 poſt werden 63 Stück 6zähnige Ham- senstein C Vogler in

mel verkauft.

rentabler.

Rathhausgaſſe Nr. 8 Part.)

Milchpachtung.
Eine Milchpachtung, 400—500 poſtlagernd Niemberg bei Halle

Für mein Tapiſſeriegeſchäft ſuche Liter täglich, kann am 1. April a. d. S. erbeten.
feſtgeſetzt und ſoll an dieſem Tage der Verkauf von baldigſt eine gewandte und tüchtige oder Mai auf einem Gute in

chützenhausplatze in Verkauferin. Nur ſolche, die mit der Nähe von Halle a/S. von einem
Sangerhausen gegen Baarzahlung an den Meiſtbie- der Branche gehörig vertraut ſind zuverläſſigen kautionsfähigen Pach

und bereits conditionirt haben, wollen ter übernommen werden. Der Ver t zkauf der friſchen Milch und Butter müſezucht erfahrener, verheira

C. Rosenthal. nach der Stadt iſt bei der geringenEntfernung ein durchaus leichter u. es erforderlich, die Aufſicht der Ar

Offerten ſind unter A. beiter übernehmen muß, findet ſo

d. Exp. d. Ztg. einzuſenden.

Engagement.
efäll. Offerten sub M. T. 100

Gärtner.
Ein im Obſtbau und der Ge

theter Gärtner, der auch, wenn

auf dem Lande. Bewerbungen ſind
unter D. P. 86 an die Annon-

lagernd Giebichenſtein erbeten.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Auf Rittergut Loſſa bei Wiehe een Expedition von Haa-

Halle a/S. zu richten.
weite Reiſage.
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Zweite Beilage zu 51 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 1. März 1879.

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 27. Februar. Die Deputirten

kammer begann die Berathung des vom Senate geneh-
migten Geſetzes über den Generalſtab. Der Kriegs-
miniſter ſtellte den Antrag, die Berathung auf die Dauer
eines Monats zu vertagen, weil er noch ein neues Regle
ment über den Dienſt im Generalſtabe ausarbeiten wolle.
Die Kammer erklärte ſich mit dem Vertagungsantrage
einverſtanden. Jm Senate wurde der Bericht Ribière's
über die Amneſtievorlage vorgelegt und die Berathung
der letzteren auf morgen feſtgeſetzt. Der Bericht ſpricht
ſich für die Annahme der Vorlage in der Faſſung der
Deputirtenkammer aus.

London, d. 27. Februar. Unterhaus. Unterſtaats-
ſekretär Bourke antwortete auf eine Anfrage O'Donnel's,
der Regierung ſei der bulgariſche Verfaſſungsent-
wurf noch nicht zugegangen und habe er von den Be-
ſtimmungen deſſtlben keine amtliche Kenntniß. Was indeß
die Religionsfreiheit anbelange, ſo ſtelle Artikel 5 des
Berliner Vertrages die Religionsfreiheit und die Freiheit
der Religionsübung für alle Einwohner Bulgariens als
Baſis auf.

Kopenhagen, den 27. Februar. Die Eis- und
Schifffahrts verhältniſſe im Sunde ſind unverändert.
Auf Lalland-Falſter und Fünen iſt der Eiſenbahnverkehr
noch vollſtändig, in Jütland und auf Seeland iſt derſelbe
theilweiſe geſperrt. Die Hamburger Poſt vom 24. d. iſt
heute Abend hier eingetroffen.

Zur Tagesgeſchichte.
[Oeſterreich-Ungarn.] Die Conſtituirung des Cabinets

Stremayr-Taaffe hat unleugbar klärend auf die getrübten
Verhältniſſe des öſterreichiſchen Parlaments gewirkt. Nicht
nur die Aufnahme, welche die Rede Stremayr's in beiden
Häuſern des Reichsraths gefunden, ſondern auch die Hal-
tung der Clubs legen Zeugniß hiefür ab. Der alte Fort-
ſchrittscklub namentlich hat die Acceptirung des Budgets
bereits beſchloſſen, im Polenclub aber äußert man ſich ſehr
ſympathiſch über das neue Miniſterium. Nach der günſti-
gen Stimmung zu urtheilen, mit welcher das Cabinet
Stremayr-Taaffe ſelbſt von einem großen Theile der un-
zufriedenen Abgeordneten aufgenommen wurde, kann man
zum Mindeſten behaupten, daß die neuen Miniſter mit
richtigem Tacte gewählt wurden. Stremayr, deſſen Popu-
larität in deutſchen Bevölkerungskreiſen nicht wenig durch
die Thatſache gehoben wird, daß er ſeinerzeit Mitglied des
Frankfurter Parlaments geweſen, iſt ein Abgeordneter der
verfaſſungstreuen, ja die Verfaſſung eiferſüchtig hütenden
Steiermark. Das gute Deutſchthum der Steirer, die Um-
ſicht, mit welcher ſie, wie wir dies genugſam erfahren ha-
ben, den Vortheil Oeſterreichs auch gegenüber Ungarn zu
vertheidigen wiſſen, wagt ſelbſt die Gruppe Herbſt- Giskra
nicht in Zweifel zu ziehen. Außerdem hat die conciliante
Haltung Stremayr's, ſein tactvoller Verkehr mit den Ab-
geordneten und namentlich das liberale und dennoch den
ſpeciellen öſterreichiſchen Verhältniſſen angepaßte rationelle
Vorgehen welches er der Geiſtlichkeit gegenüber in den
Zeiten des Culturkampfes beobachtete, dem neuen Miniſter
Präſidenten viel Freunde verſchafft und ihn nach oben wie
nach unten populär gemacht. Sind alſo mit Herrn
v. Stremayr bis jetzt ſogar die unzufriedenen Deutſchen
zufrieden, ſo ſind andererſeits die Czechen und nationalen
Parteien keine Feinde Taaffe's, in deſſen conſtitutionelle
Geſinnung übrigens ſelbſt die „Fortſchrittler“ keine Zweifel
ſetzen. Die gemäßigten Nationalen erwarten von Taaffe
nicht nur die Würdigung ihrer gerechten Anſprüche, ſondern
ſie ſehen das „verſöhnende Element“ in ihm.

Frankreich.] Die radikale „Lanterne“ überhäufte
in verſchiedenen Nummern den Miniſter Marcère mit
finanziellen Verdächtigungen. Die Artikel erregen der
artiges Aufſehen, daß die Verfolgung des Blattes noth-
wendig erſcheint, andernfalls wäre die Stellung Marcère's
nicht mehr haltbar. Man erwartet zu Paris daß eine
Entſcheidung hierüber im nächſten Miniſterrathe getroffen
werden wird. Der „National“, das Organ des Miniſters
des Jnnern, bemerkt dazu: „Mehrere Blätter behaupteten,

der Miniſter des Jnnern werde wegen eines Artikels der
Lanterne ſeine Entlaſſung nehmen. Es würde uns ſehr
überraſchen wenn der Miniſter ſolche Verleumdungen auf
ſich ſitzen ließe und bloß durch Verachtung antwortete.
Es wäre in der That ein großer Skandal, wenn ſolche
Angriffe ohne Antwort blieben. Wir zweifeln nicht daran,
daß die Jnterpellation über die Polizeipräfektur dem Miniſter
Gelegenheit bieten wird, den abſcheulichen Verleumdungen
zu begegnen und ſeine Beamten zu vertheidigen. Die
geringſte Schwäche würde den Feinden des Miniſters ein
zu leichtes Spiel bereiten.“

Die Angriffe der „Lanterne“ dürften aber in der That
weitere politiſche Folgen haben. Daß der Miniſter des
Jnnern den unverſöhnlichen Republikanern als ein Hinder-
niß für ihre Beſtrebungen gilt, kann nicht überraſchen
wie er denn auch ſowohl in der Amneſtiefrage als auch in
der Frage, betreffend die Verſetzung des Kabinets Broglie
in den Anklagezuſtand, den radikalen Forderungen mit
Entſchiedenheit entgegentritt. Ueber das Verhalten der
Rechten dem Miniſterium gegenüber dürften ſich die Radi
kalen wenigſtens bezüglich der Bonapartiſten getäuſcht haben,
worüber wir weiter unten berichten. Von dieſer Seite
ſcheint vorläufig keine Oppoſition zu erwarten zu ſein.

Mit der Erſetzung der von den Mönchen und Nonnen
gehaltenen Schulen durch Staats- und Gemeindeſchulen
mit weltlichen Lehrern wird es jetzt in Frankreich bitterer
Ernſt, zugleich aber auch mit dem Kampfe des ganzen
ultramontanen Elements gegen die neue Ordnung der
Dinge und gegen die Vertreter derſelben. Die Union meldete
kürzlich, daß der Seinepräfect Herold dem Kardinal-Erzbiſchof
von Paris angezeigt hat, daß in Folge des Beſchluſſes des
Pariſer Gemeinderathes Maßregeln in Betreff der Gemeinde
ſchulen im Werke ſeien und die Erſetzung der Lehrer und
Lehrerinnen bereits im Verlaufe des März erfolgen dürfte.
Die Union fordert zum Widerſtand auf; ſie ruft ihren Ge
treuen zu: „Dieſe Thatſachen zeigen den Katholiken, daß
ſie keine Minute zu verlieren haben, um überall durch eine
ernſte Organiſation einen wirkſamen Widerſtand gegen die
Verfolgungen vorzubereiten. Ueberall Schulen zu eröffnen,
in denen die Kinder chriſtlicher Familien der Tyrannei des
amtlichen und atheiſtiſchen Unterrichts entrinnen können,
iſt eine dringende Pflicht.“ Dem Pariſer Gemeinderathe
iſt der von Havre bereits gefolgt und andere werden nicht
zurückbleiben wollen, ſobald ſie die Auflehnung der Biſchöfe
zu Gunſten der Mönche und Nonnen ſehen.

Jn bonapartiſtiſchen Kreiſen iſt eine Strömung
zu Gunſten der Republik im Gange. Paul de Caſſagnac
will zwar hiervon nichts wiſſen: „Das Unglück unſerer
Partei“, ſchreibt er, „hat uns dazu gedient, die Bande
enger zu ſchließen.“ Aber der „Ordre“ urtheilt über die
neueſten Kundgebungen weniger abfällig: „Wir begreifen
ſehr gut, daß rege Geiſter, Feuerſeelen, welche die Muße
der Oppoſition ärgert, endlich zu den Füßen der Republik
die Laſt ihrer früheren Ueberzeugungen zum Opfer bringen.“
Ordre iſt das Organ Rouher's. Wie verla utet, wird Herr
Haußmann als einer derjenigen genannt, dem die nun-
mehrige Oppoſition ohne Ende auf die Dauer wenig zuſagt.
Freilich wird die Ausſicht der Jmperialiſten in der Zukunft
immer hoffnungsloſer. Die Maſſen, die ſich früher durch
das allgemeine Stimmrecht blenden ließen, haben ſich jetzt
von dieſem Köder gänzlich abgewandt; nur die Parteihäupter
ſind geblieben und dieſe gehören eben zu jenen Feuerſeelen,
die ſich niemals in die beharrliche Rolle der abwartenden
Legitimiſten ſchicken werden. Bis jetzt hofften ſie vom
Jahre 1880 eine Reviſion der Verfaſſung im bonapar-
tiſtiſchen Sinne. Statt deſſen kam das Jahr 1879 mit
ſeiner republikaniſchen Republik. Wenn ſich alſo nunmehr
bei ihnen ein Meinungsumſchwung geltend macht, ſo liegt
dies in der Natur der Sache.

[England.] Die Veränderungen in der eng-
liſchen Diplomatie gegenüber Rußland, ſo plötz-
lich eingetreten, ſind jedenfalls von weitgehender Bedeutung.
Layard verläßt Konſtantinopel Lord Luftus verläßt zu
gleicher Zeit Petersburg. Die beiden Hauptſtützen der
engliſchen Politik Lord Beaconsfields verſchwinden ſomit
aus dem Orient, und es fragt ſich, ob nicht mit ihnen ein
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Stück des Syſtems ſelbſt verſchwindet. England iſt viel
beſchwert in Aſien und Afrika; es iſt in Konſtantinopel
von Frankreich heftig in ſeiner Macht erſchüttert worden
es ſieht Rußland auf allen Punkten nachgiebig. Selbſt in
Afghaniſtan hat Rußland die engliſchen Forderungen ſchleunig
erfüllt, die Geſandtſchaft iſt längſt aus Kabul abgereiſt.
Andererſeits wird wieder von einer auffällig entgegen
kommenden Haltung berichtet, welche die engliſchen Kom
miſſare in Bulgarien den Bulgaren entgegenbrächten.
Lord Dufferin, der neue Botſchafter in Petersburg, hat in
der Türkei ein feindſeliges Andenken hinterlaſſen, als er im
Jahre 1860 als engliſcher Kommiſſar mit der engliſch
franzöſiſchen Expedition nach Syrien kam und dort höchſt
energiſch und rückſichtslos gegen die zuchtloſen Moha-
medaner einſchritt. Dieſes zuſammengenommen ſchaut nach
mehr als bloßer Abrüſtung aus. Aendert ſich die Stellung
zu Rußland, ſo ändert ſich auch diejenige zur Türkei, und
umgekehrt, ſo daß man fragen könnte, ob die Haltung
Englands zuerſt in Konſtantinopel oder in Petersburg den
Anſtoß zur Aenderung erhalten habe, und daß man unwill-
kürlich weiter an die letzten Mißerfolge Englands gegen
über Frankreich erinnert wird, welche noch nicht ihren Ab-
ſchluß gefunden haben, ſo lange die Sache Tocqueville und
die griechiſche Frage unerledigt ſind. Dieſe Vorgänge, in
welchen ſich eine wieder wachſende diplomatiſche Thätigkeit
kundgiebt, verdienen jedenfalls alle Aufmerkſamkeit.

[Jtalien.] Ueber das Treiben im Vatikan
bringt ein franzöſiſches Blatt eine ſehrſcharfe Kritik, über die
Machinationen der „Jrländer, Polen, Canadier lang und
kurzgerockten Schriftſteller, polemiſirenden Prälaten und
Abenteurer von der Feder, geſchwätzige Miſſionare, Kloſter-
gelehrten, Anfertiger von Annoncen der privilegirten Heilig-
thümer, die Vertreter mit Albums, Adreſſen und Geld
nach Rom ſchickten und nun von Leo XIII. aufgemuntert
werden, die Wiederherſtellung des Kirchenſtaat zu betreiben.“
Das Blatt läßt unentſchieden, ob der Papſt glaubt, es ſei
an der Zeit, eine Agitation für den Kirchenſtaat hervorzu
rufen, oder ob er bloß die alten Anſprüche des Vatikans
auffriſchen wollte: „Jedenfalls iſt ein Auditorium von in-
ternationalen Journaliſten nicht das geeignetſte Publikum
für eine bloß platoniſche Wühlerei“'. Das Spielen mit
Feuer, das im Vatikan getrieben wird iſt keineswegs da
zu angethan, die Ruhe der Völker und den Frieden Euro-
pas zu befeſtigen.

[Rußland.] Der Friede iſt nun geſchloſſen, die Truppen
ſollen zum größeren Theile endlich wieder heimkehren, der
ſo lange offene Beutel ſoll nach jener Seite nicht mehr
Millionen ausſtreuen, die nicht darin ſind. Man hätte
wohl nun Zeit, um die Reformen in Gang zu bringen,
die ja beinahe als der größte Preis dieſes Krieges ſich in
der öffentlichen Meinung feſtgeſetzt haben. Und dennoch
herrſcht in faſt allen ruſſiſchen Kreiſen eine Stimmung,
als habe man nicht Siege, ſondern einen verlorenen Krieg
hinter ſich. Ueberall Unzufriedenheit, Peſſimismus, laute
und rückſichtsloſe Verurtheilung der Regierung, Unglaube
an die Zukunft. Zum Theil mag das ſeine Erklärung
finden in der Erkenntniß, daß doch ſo wenig von den Er
wartungen erfüllt ward, mit denen man in dieſen Krieg
ging. Weit ſchwerer laſtet aber das Bewußtſein von der
troſtloſen Zerfahrenheit der inneren Zuſtände des Reiches
auf dem denkenden Publikum. Viele ſetzen ihre Hoffnung
noch auf Schuwalow. Aber erſtens iſt Schuwalow noch
nicht hier. Und zwar ſpielen hierbei allerlei eigenthümliche
Gründe mit. Dazu gehört unter Anderem, daß er viele
Feinde hat. Abgeſehen von ſeinen alten Gegnern, denen
er nicht „national“ genug iſt, verurtheilen ihn Viele wegen
ſeines Verhaltens auf dem Berliner Congreſſe. Ferner
iſt Schuwalow ſeit lange der Günſtling Europas, der
Freund Bismarcks, der Mann, den man in Europa an der
Spitze der ruſſiſchen Staatsleitung wünſcht und den man
daher in den national-- ruſſiſchen Kreiſen nicht wünſcht.
„Sollen wir Gortſchakow fortſchicken, weil Bismarck es ſo
will, und Schuwalow an ſeine Stelle ſetzen, wieder weil
Bismarck den haben will?“ ſagen Viele „Wir laſſen uns
weder von Europa noch von Bismarck regieren.“ Und
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Die Geheimniſſe des zweiten Kaiſerreichs.
Aus den Erinnerungen eines ehemaligen franzöſiſchen Sicherheits-

Beamten.
II.

Die kaiſerliche Polizei.
(Beilage zu Daube's Feuilleton-Korreſpondenz No. 8.)

Nachdruck verboten.
(Fortſetzung.)

Die franzöſiſche Polizei iſt weltbekannt wegen ihrer Er-
folge in der Entdeckung von Verbrechen und genießt den Ruf,
Beſchützerin des Eigenthums und der Schrecken der Miſſethäter
zu ſein. Deſſen ungeachtet iſt das franzöſiſche Polizei-Syſtem
eine der gefährlichſten und demoraliſirendſten Jnſtitutionen
Europas. Jn längſt vergangenen Zeiten, ebenſo wie im laufen-
den Jahre der Gnade, ſind deren gemeinſame Macht und indi-
viduelle Mitglieder die ſtets willigen und mächtigen Jnſtrumente
der Tyrannei geweſen gleich bereit, den Befehlen der
Bourbonen, der Bonaparte oder der v. Broglie zu gehorchen.
Neben der ungeheuern legalen Macht, womit ſie bewaffnet iſt,
beſitzt ſie gewiſſe extralegale Privilegien und iſt im Genuſſe
von Vorrechten in ihrer verborgenen Praxis, welche ſowohl auf
die Regierung, der ſie dient, als auf ſie ſelbſt den Haß des
Volkes herabziehen und verhängnißvoll auf die Freiheit wirken.
So läßt ſie ſich z. B. durch keine Bedenken abſchrecken, Männer
aus dem Wege zu räumen, die ihr oder ihrem Brodherrn
ſchädlich zu ſein ſcheinen, oder von denen man glaubt, daß ſie
im Intereſſe des Staates zum Schweigen zu bringen oder aus
dem Wege zu ſchaffen ſeien. Daher kommt die Furcht vor der
Polizei in Frankreich und die grimmige Grauſamkeit, mit welcher
die Mitglieder derſelben zur Zeit von Volksaufſtänden manch-
mal behandelt werden. Welch ſchreckliche Geſchichte iſt nicht
die jenes „agent de süreté“, welcher nach dem Falle von 1871
vom Pöbel ergriffen und in den Kanal St. Martin geſchleudert
wurde. Der unglückliche Mann war ein guter Schwimmer und
würde ſein Leben dadurch gerettet haben, aber ſowie er ſich
einem der Ufer näherte, warfen ſeine Verfolger ihn mit Steinen

e

oder ſtießen ihn mit Stangen wie einen tollen Hund in die
Mitte des Waſſers zurück. Jn ſeiner Todesangſt rief der
verendende Mann die Bootsleute auf dem Kanal um Hilfe
an, aber der Schrecken vor dem Pöbel, oder ihr Haß gegen
deſſen Opfer war ſo groß, daß ihm angeſichts einer großen
Menſchenmenge Niemand eine hilfreiche Hand bot und er
elendiglich umkam.

Man könnte ganze Bände ſchreiben über die Unthaten der
franzöſiſchen Polizei in jener üblen Zeit, welche der großen
Revolution voranging. Nachſtehende Anekdote, welche man in
Malesherbes' Memoiren findet, erlaubt uns einen Blick in den
Abgrund jener Ungerechtigkeit, welche man „la haute police
de l'ancien régime““ nannte.

Vierzehn Tage vor dem Mordverſuche Damiens' auf
Ludwig XV. brachte ein Landkrämer, welcher ſich auf dem
Wege vom ſüdlichen Frankreich nach Paris befand, eine Nacht
in einem Dorfwirthshauſe zu. Das Zimmer neben dem
ſeinigen bewohnten zwei Männer. Die Scheidewand zwiſchen
beiden Zimmern beſtand nur aus Brettern, ſo daß der Krämer
jedes Wort, das im Nebenzimmer geſprochen wurde, hören
konnte. Die Konverſation der beiden Nachbarn zog ſeine Auf-
merkſamkeit auf ſich. Sie ſprachen von Mord, und einer der-
ſelben wiſperte dem Anbern zu, daß ein Mann, Namens
Damiens, die Abſicht habe, Seine Majeſtät zu ermorden. Der
erſchreckte Krämer machte ſich auf nach Paris, wurde beim
Polizei Lieutenant Berryer zur Audienz vorgelaſſen und erzählte
demſelben, was er gehört hatte. Aber der große Mann hatte
eine den meiſten hohen Beamten innewohnende Verachtung
gegen Handwerker und Leute niederen Standes und legte dem
Zwiſchenfalle keine Wichtigkeit bei, warnte auch den König nicht
und traf keine Vorſichtsmaßregeln, ihn vor drohender Gefahr
zu ſchützen. Kaum jedoch hatte der wohlmeinende Krämer
Paris verlaſſen, als Damiens den Verſuch machte, von dem
der Polizei-Lieutenant unterrichtet worden war. Was geſchah
hierauf? Unglaubliches! Berryer nämlich, ans Furcht, daß
es dem Könige zu Ohren kommen könnte, wie nachläſſig er,

der Polizei-Lieutenant; in dieſer Angelegenheit gehandelt habe,
ließ dem Krämer nachſetzen, denſelben verhaften, nach Paris
zurückbringen und in der Baſtille einſperren. Das war im
Jahre 1757. Achtzehn Jahre ſpäter, anno 1775, fand Males-
herbes ſelbſt dieſes unglückliche Opfer der Polizei noch im
Kerker und verſchaffte ihm ſeine Freilaſſung.

Unter dem zweiten ſowohl als unter dem erſten Kaiſer-
reiche erhielt das Polizei-Spionen-Syſtem eine ungeheuere Aus-
dehnung. Eine Hälfte der Nation überwachte die andere
Hälfte. Vom Kaiſer und der Kaiſerin abwärts bis zum Feld-
hüter auf dem Lande (garde champétre) und dem verächt-
lichen „mouton““*) der verſchiedenen Kerker, war jedes Mitglied
der Beamten-Welt entweder ſelbſt ein „mouchard“ (Polizei-
Spitzel), oder von einem „mouchard“ überwacht. Aus den
ſogenannten „fonds secrets“ (geheimen Fonds) wurden die
Mittel herbeigeſchafft, im Verborgenen PrivatJntriguen zu be-
fördern. Die Groß-Jnquiſitoren des Kaiſerreichs hielten ihr
Anſehen bei ihrem Herrn und Meiſter dadurch aufrecht, daß
ſie Unſchuldige denunzirten und Verſchwörungen entdeckten, die
bloß in ihrer Einbildung beſtanden.

Zu meiner Zeit befand ſich im „Bureau de la Presse“
ein Marſeilleiſer, Namens Allemant, welcher daſelbſt ſogenannter
„Commis d'ordre“ war und für einige Stunden Kopiſten-Arbeit
per Tag über 350 Franken Monatsgehalt aus den geheimen
Fonds bezog. Früher war er in ſeiner Vaterſtadt Polizei
Diurniſt geweſen, mit 100 Fres. monatlichen Einkommens. Er
fühlte aber einen großen Hang zum Wohlleben, den er natür
lich mit ſeiner ärmlichen Beſoldung nicht befriedigen konnte.
Deshalb verfiel er auf die damals nicht mehr neue Jdee, ein
Attentat auf den Kaiſer zu „erfinden“. Dieſes gelang ihm
ſo wohl, daß er durch den damaligen Diviſions-Chef der

„mouton“ (Hammel) iſt ein der Polizei angehöriges, ver-
kommenes Jndividuum, welches man als anſcheinenden Verbrecher in
die Zelle irgend eines Gefangenen miteinſperrt, um durch Jenen von
Dieſem vertrauliche Mittheilungen zu erhalten, die ſich die Gefangenen
gegenſeitig machen.



je mehr in der europäiſchen Preſſe Schuwalow gelobt
wird, um ſo mehr wird ſeine Stellung untergraben.

[Vom Orient.] Jn Tirnowo ſcheint es ziemlich
ſtürmiſch zuzugehen. Die bulgariſchen Delegirten aus
Thracien und Macedonien haben in der That den Anſpruch
erhoben, an den heute beginnenden Sitzungen der Natio-
nal Verſammlung theilzunehmen, haben aber vom Fürſten
Dondukow die entſchiedene Antwort erhalten, daß ihnen
dies nicht geſtattet würde. Der Gouverneur findet es für
nothwendig, bis nach erfolgter Conſtituirung der Skupſch
tina in Tirnowo zu bleiben, um programmwidrige Zwiſchen
fälle zu verhüten. Wie weit jedoch dieſe offiziellen Ent
ſchlüſſe mit manchen anderen Thatſachen in Einklang
ſtehen, möge man daraus erſehen, daß der ruſſ iſche
Kommiſſar ſich in Bulgarien recht zu Hauſe fühlt. So
hat er recht demonſtrativ die Notabelnverſammlung in
ruſſiſcher Sprache eröffnet, was ſicherlich in Zukunft ſtets
als ein Beweis dafür angeführt werden wird, daß die
Bulgaren der ruſſiſchen Sprache mächtig ſeien wenigſtens
ſie vollſtändig verſtänden daß ſie folglich Ruſſen ſeien.
Die verſammelten Bulgaren mögen dabei nun ſich gedacht
haben, was ſie wollten, mögen auch eben ſo wenig etwas
von der Rede des Fürſten Dondukow verſtanden haben,
als der öſterreichiſche Kommiſſar angeblich von dem ruſſi
ſchen Schriftſtück begriff, welches ihm als das Protokoll
über die Eröffnung der Verſammlung zur Unterſchrift vor
gelegt wurde. Der öſterreichiſche Vertreter mag ſogar
beſſer verſtanden haben, was Fürſt Dondukow mit all die
ſem Gebahren meinte, als dieſe „beſten Bulgaren“, die
für ihre Befreiung doch mindeſtens die Verpflichtung auf
ſich zu nehmen haben, ſich ohne Murren aus dem Bul-
garenthum in's Ruſſenthum hinüberdekretiren zu laſſen.
Das verſtehen die Ruſſen überall vortrefflich: die ruſſiſche
Vignette im Handumdrehen überall aufzukleben, wo ſie

hinkommen. 5Ueber den von uns telegraphiſch erwähnten bulgariſchen
Exceß wird noch dem „Standard“ aus Konſtantinopel vom
22. d. M. gemeldet:

„Es iſt heute die ſchreckliche Nachricht eingetroffen, daß der grie
chiſche Erzbiſchof von Adrianopel, welcher von einigen Bulgaren
jener Stadt ſo ſchändlich maltraitirt wurde, in der geſtrigen Nacht
ſeinen Wunden erlegen iſt. Als der ruſſiſche Ofſicier, der ihn dem
wüthenden Haufen entriß, ihn in Sicherheit gebracht hatte, zeigte es
ſich, daß die Angreifer dem etwa 60 Jahre alten Manne ſämmtliche
Haupt und Barthaare ausgeriſſen hatten. Die Intelligenz und Un-
arteilichkeit des Verſtorbenen, welcher ſein Amt ſeit einigen JahrenPelleidet hatte, werden allgemein gerühmt. Die Entrüſtung der hie-

ſigen griechiſchen Gemeinde iſt ſehr groß; eine Deputation hat den
griechiſchen Patriarchen um die Erlaubniß gebeten ſich etwa 3000
Mann ſtark nach Adrianopel zu dem am nächſten Monntag ſtattfin
denden Begräbniß begeben zu dürfen.“

[Belgien.]) Jm Parlamente haben die Kämpfe der
Liberalen mit den Ultramontanen einen Discuſſ ionston
gezeitigt, der an Deutlichkeit Nichts zu wünſchen übrig
läßt. Am Montage hat im Repräſentantenhauſe der Ab-
geordnete von Aloſt, Herr Woeſte, dem Miniſter des
Innern, Herrn Rolin Jaquemyns, zugeſchrieen: „Sie
ſind ein ungeſchliffener Kerl“ (une grossière personnage)
und iſt deshalb nach Gebühr vom Präſidenten zur Ordnung
gerufen worden. Der Miniſter hatte nämlich, zur Rechten
gewandt (nach dem amtlichen Kammerbericht), geſagt:
„Sie fabriciren die Geſchichte, wie Sie die Geſchichte des

General Direktion der öffentlichen Sicherheit, Herrn Sales,
welcher mit ihm befreundet war, nach Paris berufen und mit
beſagter Sinecure belohnt wurde. Man ſollte glauben, der
ehemalige Polizei Schreiber wäre damit zufrieden geweſen. Gott
bewahre! Eine ſeiner Nebenarbeiten beſtand darin, die Liſte
der Monatsgehalte der „Employés“ ſeines Departements anzu
fertigen, ſie vom DiviſionsChef beglaubigen zu laſſen und
alsdann die ganze Summe en bloe auf der Kaſſe des Mini-
ſteriums des Innern zu erheben, um darauf das Geld dem
SektionsChef zur Austheilung an die Betreffenden zu über
geben. Dieſes Geſchäft beſorgte Allemant einige Monate lang
gewiſſenhaft, bis eines ſchönen Tages der Verführer in Geſtalt
ſeiner Genußſucht an ihn herantrat und ihn veranlaßte, mit
dem Geſammtgehalte ſeiner Amtskollegen, im Betrag von unge
fähr 12 000 Franken, die „elef des champs zu nehmen, oder
auf deutſch: durchzubrennen. Aus Rückſicht auf ſein früheres
erſprießliches Wirken im kaiſerlichen Amtsperſonale wurde er
nur in entgegengeſetzter Richtung verfolgt, ſo daß man ſeiner
nicht habhaft wurde und vom MiuniſterialKaſſirer einfach eine
„repetatur mixtura“ verlangte. Nicht blos PolizeiSkribenten,
ſondern auch Magistrats, Juges de paix und Procureurs waren
eifrige Helfershelfer der hohen Polizei; eine, dem Gouvernement
für ſchädlich erachtete Perſönlichkeit konnte nicht mehr auf eine
unparteiiſche Gerechtigkeit Anſpruch bei irgend einem kaiſerlichen

den buchſtäblichen Wortlaut jenes Vertrags ſteifen.

16. Jahrhunderts fabriciren, indem Sie behaupten daß
die Jnquiſition niemals in den Niederlanden exiſtirt hat,
indem Sie aus Philipp einen tugendhaften Menſchen
machen und Wilhelm von Oranien und Philipp Marny
von Saint Aldegonde als Verräther bezeichnen.“ Hier
unterbrach der Abgeordnete Jacobs den Miniſter mit den
Worten: „Sie loben alle Diejenigen, welche ihr Land
verkauft haben.“ (Bravo! auf der Rechten.) Darauf er
widerte Herr Rolin Jaquemyns: „aAlle Diejenigen,
welche es gegen fremde Unterdrückung vertheidigt haben,
alle Diejenigen, welche die Märtyrer der Gewiſſensfreiheit
geweſen ſind. Und Sie, mit Jhren Schmähungen, würden
vielleicht dahin kommen, gegen Diejenigen, welche heute
für unſere Freiheiten kämpfen, irgend einen neuen Bal-
thaſar Gerard aufzuhetzen, aus dem Jhr nachher einen
Heros machen würdet.“ (Bravo! auf der Linken.) Und
darauf kam das geflügelte Wort des Herrn Woeſte.
(Balthaſar Gerard war der Fanatiker, der Wilhelm von
Oranien 1584 meuchleriſch ermordete.)

[Rumänien.] hat in der ſtreitigen Frage wegen
des Forts Arab Tabia bei Siliſtria den Kürzeren ge
zogen und ſeine Truppen zurückberufen. Fürſt Carol
ſcheint durch ein Doppeltes zu dieſem plötzlichen Geſin
nungswechſel bewogen worden zu ſein. Man erinnert ſich,
daß anfänglich gleich nach dem rumäniſchen „Handſtreich“
auf Arab Tabia die Mehrzahl der europäiſchen Mächte den
rumäniſchen Standpunkt Rußlands gegenüber als korrekt
anerkannte, zumal ja auch ihre Vertreter in der Grenz-
berichtigungskommiſſion Arab Tabia der Dobrudſcha zu
geſprochen hatte. Außer Rußland war es nur das Deutſche
Reich, welches das Vorgehen der Rumänen mißbilligte;
man ſagt, es habe darauf hingewieſen, Rumänien könne,
da es ſelbſt noch mit der Erfüllung einzelner Beſtimmungen
des Berliner Friedens im Rückſtande ſei, ſich nicht auf

Dieſe
Anſicht hat Deutſchland auch bei den übrigen Mächten be
tont und, wie verſichert wird, mit Erfolg zuerſt ſoll es Oeſter
reich geweſen ſein, das ſich in ähnlicher Weiſe wie Deutſch
land in Buchareſt vernehmen ließ auch der engliſche Ver
treter, auf den die Rumänen große Hoffnungen ſetzten,
konnte keine ſonderlich ermuthigenden Erklärungen ſeiner
Regierung vorbringen. Dieſes einigermaßen unvermittelte

abkühlend auf den Fürſten und ſeine Miniſter.

Die Peſt.
Petersburg, den 27. Februar. Wie von unter

richteter Seite verlautet, hat ſich die Krankheit des in der
Michailoff'ſchen Klinik ärztlich behandelten Prokoffjeff als
ein ſyphilitiſches Leiden herausgeſtellt.

Berlin, den 27. Februar. Auf die dieſſeitige An
frage iſt von der kaiſerlichen Botſchaft in Petersburg nach
ſtehendes Telegramm eingegangen: „Regierungsbote mel-
dete, daß Dr. Botkin bei einem vor Monatsfriſt Erkrankten
Beulen entdeckt hat, auf welche Dr. Depner's Beſchreibung
der Vorläufer der Peſt Anwendung findet. Amtliche
Unterſuchung hat ergeben, daß jene Bubonen von Syyhilis
herrühren.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Februar.

Der Bundesrath hielt heute Vormittag 11 Uhr
eine Plenarſitzung im Reichstagsgebäude unter Vorſitz
des Reichskanzleramtspräſidenten Hofmann. Nach Feſt
ſtellung des Protokolls der letzten Sitzung erfolgte die
Mittheilung eines Schreibens des Präſidenten des Reichs
tags, betreffend die Zuſtimmung des Reichstags zu dem
Handelsvertrage mit OeſterreichUngarn. Vorlagen, be
treffend den Stand der Bauausführungen c. der Eiſen
bahnen in ElſaßLothringen beziehungsweiſe e h
den Vertrag mit Oeſterreich wegen Reviſion des Artikels
des Prager Friedens, wurden an die Ausſchüſſe verwieſen.
Es folgte mündlicher Bericht des Rechnungsausſchuſſes über
die Vorlage betreffend die Ueberſicht der Ausgaben und
Einnahmen des Reichs für das Etatjahr 1877/78. Das
Protokoll des III. Ausſchuſſes vom 3. Februar cr. wurde
genehmigt. Ein Antrag betreffend die Beſetzung erledigter
Stellen bei den Disziplinarkammern wurde angenommen.
Ebenſo die Ausſchußanträge, betreffend die Aenderung des
Geſetzes über die privatrechtliche Stellung der Erwerbs c.
Genoſſenſchaften, den Entwurf eines Geſetzes zum Schutz
nützlicher Vögel. Ferner betreffend ein Geſuch um nach-
trägliche Steuerrückvergütung für ausgeführtes Bier und

Gerichte machen, als ein Lamm Erbarmen von einem hungerigen
Wolfe zu hoffen hat. Und wenn eine Sache zu dunkel oder
zu zweifelhaft war, um ſie vor ein öffentliches Gericht zu
bringen, ſo ſtand immer der bereitwillige Dolch des „agent
de süreté“ (SicherheitsAgenten) zur Verfügung, oder nächt-
liche Verhaftung und Einkerkerung in einer entlegenen Feſtung,
ferner Deportation nach den paradieſiſchen Orten Lambeſſa und
Cayenne, wozu es weder einer gerichtlichen Verhandlung, noch
eines Richters oder Geſchworenen bedurfte. Die franzöſiſchen
„Detectives“ ſind ſtets bewaffnet, und unter Bonaparte Nr. 1
und 2 war es nicht ſelten, daß ſie in gewiſſen Fällen inſtruirt
wurden, einen Vorwand zu ſuchen, ja ſelbſt zu veranlaſſen, um
ihre Waffen zu gebrauchen. General Caraignac, als er in
ſeinem Hauſe, Rue du Helder, am Morgen des 2. Decembers
1851 verhaftet wurde, erſuchte den Polizei-Kommiſſär, deſſen
bezeichnender Name Lerat (le rat die Ratte) war, ihm zu erlauben,
einen oder zwei Briefe zu ſchreiben, ehe er ins Gefängniß ab-
geführt wurde. Dieſe Erlaubniß wurde ihm ertheilt, aber was
er auch thun, wohin er auch gehen mochte ungeachtet des
Umſtands, daß ſeine Wohnung mit „agents d'élite““ und
„sergeants de ville“ vollgepfropft und Entkommen oder Wider
ſtand gleich unmöglich war, ſo verließ ein gewiſſes herku-
liſch gebautes Jndividuum ſeine Seite doch nicht einen einzigen
Augenblick und ermangelte während der ganzen Zeit nicht, ſeine
geringſte Bewegung zu belauſchen, oder ſeine rechte Hand aus
ſeiner Rocktaſche zu ziehen. Dieſer Mann folgte ſtets ſtill-
ſchweigend und ſcharf beobachtend dem General Caraignac von
Stufe zu Stufe die Treppe hinunter, bis zu dem Wagen,
der vor der Hausthüre wartete, ſetzte ſich ihm gegenüber
in den Wagen nnd begleitete ihn bis nach Mazas, ſeine
rechte Hand fortwährend in der Bruſttaſche ſeines Paletots ver-
borgen haltend.

(Fortſetzung folgt.)

endlich betreffend die zu Bern am 17. September 1878
unterzeichnete internationale Konvention über Maßregeln
gegen die Reblaus. Ernennung von Kommiſſarien zur
Berathung von Vorlagen im Reichstage und Vorlegung
von Eingaben machten den Schluß.

Das Auftreten der Peſt in Petersburg bildete
heute in Reichstagskreiſen den Mittelpunkt der Kon-
verſation. Die ärztlichen Mitglieder des Reichstags er-
klärten den Profeſſor Botkin, welcher nach der erſten Nach
richt des „Regierungsboten“ den Peſtfall konſtatirt, für
einen überaus ruhigen und vorſichtigen Arzt, der ſolch be-
unruhigende Mittheilung nicht ohne Grund in die Welt
ſetzen laſſen würde. Das hieſige Auswärtige Amt hat ſo
fort nach Petersburg nach einem eingehenden Bericht über
den Fall telegraphirt. Der Präſident des Reichskanzleramts,
Hofmann, hat den Wunſch ausgeſprochen, es möge mit
der Peſtinterpellation ſo lange gewartet werden, bis die
erſten offiziellen Nachrichten der nach Rußland geſandten
Sanitätskommiſſion hier eingetroffen ſind. Der Peters-
burger Fall hat jedoch mit der Miſſion der Kommiſſion
nichts gemein, und es wäre zur Beruhigung der öffent-
lichen Meinung ſehr nützlich, daß hierüber die Reichsregierung
eine offizielle Erklärung hier abzugeben in den Stand ge-
ſetzt wird.

Der „Weſer Ztg.“ berichtet man von hier unter dem
25. d.: Jm Reichstage iſt es heute aufgefallen, daß
unter Abweichung von dem bisherigen Gebrauche der Prä-
ſident ſich jeder Mittheilung über die Audienz enthalten
hat, welche Se. Maj. der Kaiſer vorgeſtern dem Präſi-
dium des Reichstags gewährt hat. Es kann nicht aus
bleiben, daß dieſe Lücke durch Combinationen über das,
was der Kaiſer den beiden Präſidenten Herr Dr. Lu-
cius war bekanntlich nicht in Berlin anweſend geſagt
haben ſoll, erſetzt wird. Wie es ſcheint, hat der Kaiſer
ſelbſt erkennen laſſen, daß er ſeine Aeußerungen lediglich

Abſchwenken der zunächſt betheiligten Mächte wirkte ſehr

für die beiden Präſidenten beſtimmt habe, mit denen er
ſich in freundlichſter Weiſe unterhielt. Beim Abſchied
gab er der Hoffnung Ausdruck, daß es im Laufe der Seſ-
ſion gelingen werde, über die beſtehenden Schwierigkeiten
hinweg zu einem friedlichen Abſchluſſe zu gelangen.

Der Sultan hat dem preußiſchen Major
v. Villaume vom Generalſtabe der 20. Diviſion den
Medſchidjeorden dritter Klaſſe verliehen. Dieſer ver-
diente Offizier, welcher den letzten ruſſiſch- türkiſchen Krieg
mit beſonderer Erlaubniß des Kaiſers im Hauptquartiere
des Großfürſten Nikolaus mitmachte, begab ſich nach dem
Abſchluſſe des Friedens von San Stefano zeitweilig nach
Konſtantinopel, wo er auch dem Padiſchah vorgeſtellt wurde.
Während des Feldzuges hatte Major v. Villaume wieder
holt Gelegenheit, den türkiſchen Verwundeten und Ge
fangenen zahlreiche Liebesdienſte zu erweiſen.

Da des Kaiſers Geburtstag in dieſem Jahre auf
einen Sonnabend ſällt, ſo ſoll von den Vorſchriften der
Sabbaths-Ordnungen, wo dieſe beſtehen, regierungsſeitig
Dispenſation und die Genehmigung dazu ertheilt werden,
daß die zur Feier des Tages veranſtalteten Tanzluſtbarkeiten
über die ſonſt vorgeſchriebene Stunde hinaus, jedoch der
geſtalt ausgedehnt werden dürfen, daß etwaige Früh-
gottesdienſte nicht geſtört werden.

Auf Anordnung des Kriegsminiſteriums iſt in dem
Garniſonlazareth bei Tempelhof ein Laboratorium für
chemiſch-hygieniſche Verſuche eingerichtet worden,
welches auch in weiterem Umfange der Ausnutzung hygiei
niſcher Beobachtungen gewidmet ſein ſoll. Die Anträge
zur Benutzung des Laboratoriums ſind von den Corpsärz-
ten an den Kriegsminiſter zu richten, von welchen dann
die weiteren Weiſungen veranlaßt werden.

Der „Reichs- Anzeiger“ enthält folgende auf Grund
des Socialiſtengeſetzes ergangene Bekanntmachungen

Die königliche Regierung zu Wiesbaden verbot die Nummer 2
der im Verlage von Ferdinand Schwarz zu Reichenberg erſcheinenden
Druckſchrift: „Social politiſche Rundſchau“ vom 1. Februar
d. J., die königl. ſächſiſche Kreishauptmannſchaft zu Zwickau die
nichtperiodiſche Zeitſchrift: „Das Chriſtenthum, die freie Re-
ligion und deren Verhältniß zum Staate. Jm Selbſtver-
lage des Verfaſſers Richard Bachmann. Crimmitſchau 1871. Druck
der Genoſſenſchaftsdruckerei von Stolle, Schlegel u. Komp. die
Senatskommiſſion für Polizei Angelegenheiten zu Bremen die am
25. Februar 1879 erſchienene Nummer 47 der in Bremen herausge-
gebenen periodiſchen Druckſchrift: „Bremiſche Volkszeitung“
(Druck und Verlag von Schäfer u. Caſſens) und gleichzeitig das fernere
Erſcheinen dieſer Druckſchrift.

Dr. Julius Meyer, königlicher Bezirksgerichtsrath
in Ansbach, hat dem Reichstage das Projekt einer
Jnſeratenſteuer überreicht. Er rechnet ſo „Nimmt
man als Steuerfuß 1 Pf. auf den Quadratcentimeter oder
1 Mark auf den Quadratdecimeter des bedruckten Jnſeraten
raums, legt man zu Grunde, daß im Deutſchen Reiche un-
gefähr 5000 Zeitungen und Zeitſchriften mit Annoncen, ſo
wie eigene Annoncenblätter erſcheinen, und berechnet man
den in jeder Nummer täglich bedrnckten Jnſeratenraum
durchſchnittlich nur auf 4 Quadratdecimeter, ſo ergiebt ſich
ein Steuerertrag von 7300000 Mark jährlich. Dazu die
Erträgniſſe aus den Plakaten und ſonſtigen bedruckten
öffentlichen Bekanntmachungen mit etwa 2700000 Mark,
macht zuſammen 10 Millionen Mark, oder, da die meiſten
Zeitungen und Annoncenblätter ſtatt der angenommenen
4 Quadratdecimeter 6, 8, 10 und mehr enthalten, gewiß
an 14 Millionen Mark.

Die techniſche Seeſchifffahrtskommiſſion hat
geſtern Miitag unter dem Vorſitz des Geheimen Ober-Re-
gierungsRath Dr. Röſing die Berathung der Frage
wegen einer internationalen Regelung der Haverie
groſſe begonnen. Zu den Berathungen der Kommiſſion
ſind noch einige beſonders ſachverſtändige Mitglieder, u. A.
Herr Hach aus Bremen, vielleicht die erſte Autorität auf
dieſem Gebiete, zugezogen worden.

Nach einer im Reichs-Eiſenbahnamt aufgeſtellten
Ueberſicht waren auf den deutſchen Eiſenbahnen,
excl. Baiern, am 1. April 1878 bei einer Streckenlänge
von 31040,34 Kil. von Betriebsmitteln vorhanden 10,474
Lokomotiven, 79,914 Perſonen-, 5011 Gepäck-, 65,185
bedeckte Güter-, 5413 Vieh- und Pferde- und
134,583 offene Güterwagen. Jm Verhältniß zur
Bahnlänge waren mit Betriebsmitteln am ſtärkſten ver
ſehen die Saarbrücken- und Rhein-Nahe Bahn, die Ber-
giſchMärkiſche, die MainNeckar, Harburger und Berlin-
Potsdam Magdeburger Bahn.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Naumburg. Die Einlagen bei unſerer Spar-
kaſſe am Schluſſe des Jahres 1878 betrugen 1,504,535 Mk.
35 Pf. Die Activa betragen 1,722,986 Mk. 43 Pf. Für
gemeinnützige öffentliche Zwecke ſind ſeit dem Beſtehen der
Anſtalt (ſeit 1839) überhaupt 435,087 Mk. 25 Pf. mit
höherer Genehmigung verausgabt worden. Jn der hie-
ſigen Schwurgerichtsſitzung am 25. d. machte der Vor
ſitzende des Gerichtshofes vor Beginn der Verhandlungen
die Geſchworenen auf die ungewöhnlich große und mit
jeder Sitzungsperiode ſteigende Zahl der zur Verhandlung
kommenden Verbrechen gegen die Sittlichkeit auf
merkſam. An dieſem zweiten Sitzungstage fehlte übrigens
immer noch ein Geſchworner, der wegen gehemmter
Kommunifkation nicht hatte erſcheinen können.

(O Aus dem Kreiſe Delitzſch, den 26. Februar.
Durch die ſtarken Schneeſtürme der letzten Tage ſind auch
unſeren Bahnen durch den Schnee heimgeſucht worden.
Mit Hülfe fleißiger Hände wird jedoch dieſer Calamität
bald abgeholfen ſein. Leider haben ſich auch Unglücksfälle
in dieſer Zeit zugetragen; ſo z. B. wurde bei Lands-
berg ein beim Schneeſchippen beſchäftigter Arbeiter von
einem Eiſenbahnzuge überfahren und getödtet.

J Von der Wittenberger Lutherſtiftung waren
im vorigen Jahre 9 Waiſenkinder in Pflege gegeben, von
denen 2 zu Oſtern confirmirt wurden. Für dieſe Kinder
ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 164 25 eingetragen.

Der Wittenberger Conſum-Verein, eingetragene Ge
noſſenſchaft, ertheilt für das zweite Halbjahr 1878 unter
ſeine Mitglieder eine Dividende von 8 pCt. Der Verein
legt ſeinen Kaſſenbeſtand mit Genehmigung der General-
verſammlung in preußiſchen 4 prozentigen Staatspa-
pieren an. Die Schifffahrt auf der Elbe, die bereits
mit einiger Lebhaftigkeit eröffnet wurde, iſt durch das plötz
lich eingetretene Froſtwetter wieder zum Stillſtand ge
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kommen. Von Tag zu Tag iſt ein leiſes Sinken des
Waſſerſtandes bemerkbar.

Ueber mancherlei Ungemach, das auch Private durch
den außergewöhnlichen Schneefall erlitten, wird uns
von verſchiedenen Seiten berichtet. So geriethen am Faſt-
nachtsabend zwei Herren mit Droſchkenfuhrwerk zwiſchen
Holleben und Benkendorf vom Wege ab und in eine
verſchneite Kiesgrube, ebenſo der Paſtor S. aus Klepzig
mit ſeiner Gattin auf der Rückfahrt von Zwebendorf in
eine Sandgrube, worin er bis zum Morgen ausharren
mußte. Ein Unglück hat ſich in beiden Fällen nicht zuge
tragen.

Da die Abhaltung von Kram und Viehmärkten
wegen des Ausbruchs der Rinderpeſt im dieſſeitigen Reg.
Bez. Merſeburg unterſagt worden iſt, ſo wird auch der für
unſere Nachbarſtadt Zörbig angeſetzte Jahrmarkt am
Z. März c. nicht ſtattfinden.

Halle, d. 28. Februar.
An Stelle des zu Oſtern d. J. Krankheitshalber

ausſcheidenden Profeſſors Hahnemann iſt der bisherige
Oberlehrer am königlichen Gymnaſium zu Schleuſingen
Dr. P. Kramer als erſter Mathematikus an die lateiniſche
Hauptſchule vom Direktorium berufen und höheren Orts
beſtätigt worden.

Die Sächſiſch- Thüringiſche Actien-Ge-
ſellſchaft für Braunkohlen-Verwerthung zu
Halle a/S. verſendet ſoeben ihren Geſchäftsbericht für das
dreiundzwanzigſte Geſchäfts-Jahr 1878, womit ſie zugleich
zu der ordentlichen GeneralVerſammlung der Actionäre
für das Jahr 1879, welche Sonnabend den 8. März,
Vormittags 11 Uhr im Saale des Hotels „Zum Kron-
prinzen“ hierſelbſt ſtattfindet, einladet. Betreffs des Jn-
halts des Berichtes ſind unſere Leſer theils durch Jnſerat,
theils durch zwei ſich darüber näher verbreitende Artikel
orientirt, ſo daß wir heute nur auf die betreffenden Mit-
theilungen zurückzuweiſen brauchen.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Sitzung am 27. Februar. Jn der heutigen Sitzung

wurde eine Extraſitzung der Geſellſchaft auf den
6. März c. anberaumt, um über die Gewerbe-
ſchulfrage zu berathen eventuell zu beſchließen. Zahl-
reiches Erſcheinen der Herren Mitglieder, namentlich der
Herren Handwerkermeiſter iſt im Jntereſſe der Sache
dringend zu wünſchen.

Auf den intereſſanten Vortrag des Herrn Prof. Wüſt
über Rechenmaſchinen kommen wir an dieſer Stelle bald
zurück.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. Februar 1879.

e W Der Kaufmann H. Lindemann, Magdeburg, und A.
Kobe, Leipzigerſtraße 64.

Geboren: Dem Handelsmann F. Uhlitſch ein Sohn, Königsſtraße
33. Dem Kaufmann R. Nultſch ein Sohn, Leipzigerſtraße 39.

Dem Schloſſer H. Kerſten eine Tochter, Steinweg 42. Dem
Fabrikant A. Lippert eine Tochter, Vor dem Steinthor 11.
Dem Eiſendreher W. Leinung eine Tochter, Breitenſtraße 2.
Dem SubDirektor F. Cordes ein Sohn, Brüderſtraße 16. Dem
Kaufmann H. Haacke ein Sohn, Leipzigerſtraße 4. Ein unehel.
ſanpe 3 Moritzkirchhof 3. Eine unehel. Tochter Auguſta
traße 3.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. Franke Ehefrau Roſine geb.
Bruchard, 59 Jahr 4 Monat 23 Lungenemphyſem, Große
Märkerſtraße 19. Der Tiſchler Heinrich Chriſtian Recke, 42 Jahr
27 Tage, Kleiner Schlamm 4. Des Bremſer C. F. Steinbrecher
Sohn, todtgeboren, Pfännerhöhe 2. Des Dienſtmann W.
Nonnewitz Tochter, todtgeboren, Kleines Lerchenfeld I. Des
Kellermeiſter W. Struve Sohn, todtgeboren, Kuttelpforte I.
Des Weichenſteller C. Hillner Tochter, todtgeboren, Feldſtraße 10 c.

Des Rentier G. Bauermeiſter Ehefrau Johanne Albertine geb.
Buhlers, 65 Jahr 23 Tage, Erſchöpfung, Merſeburgerſtraße 38.

Der Bürgermeiſter a. D. Karl Zenke, 57 Jahr 7 Monat 27

Marie Schumann geb. Walther, 79 Jahr 4 Monat 11 Tage,
Altersſchwöche, Schützengaſſe 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28, Februar.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Dümont a. Naumburg Häuſer
a. Plauen, Gerſtenberg a. Görlitz, Haßhagen a. Breslau, Straube
a. Mühlhauſen, Kleemann a. Apolda, Lotze a. Frankfurt a. M.,
Lemmer a. Eiſenach, Hirſch a. Bernburg, Billing a. Eisleben,
Deichhuf a. Berlin, Schulmann a. Altenburg, Schröder a. Cöln,
Albert a. Caſſel, Middelſchuld u. Wolf a. Dresden. Hr. Gutsbeſ.
Hübner a. Großenhain. Hr. Fabrikant Möller a. Bromberg. Hr.
Rittergutsbeſitzer Calmann a. Strehlen.

Stadt Hamburg. Hr. Hauptmann a. D. von Schweinichen a.
Hetachof. Hr. Offizier v. Krauckau m. Frau a. Magdeburg. Hr.
Dr. phil. Berndt a. Leipzig. Hr. Advocat-Anwalt Leiber a. Straß-
burg i Elſ. Hr. Salinendirector Schröcker a. Artern. Hr. stud.
chem. Wood a. Amerika. Die Hrrn. Kaufl. Schüller a. Leipzig,
Seiler u. Saſſermann a. Berlin, e a. Rüdesheim, Giebner
a. Cönnern, Grob a. Berlin, Gebhard a. Mainz, Freund a. Berlin,
Franck a. Frankfurt, Enßlin a. Mannheim, Silbermann a. Berlin,
Meyer, Binswanger u. Behn a. Berlin, Willig a. Cöln, Schwab
a. Schw. Gmünd, Weſſel a. Görlitz, Bauer u. Wahrenberg a.
Berlin, Wechsler a. Marktbreit.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſitzer Schönfeld a. Franken-
hauſen. Hr. Rentier Bloch a. Berlin. Hr. Jngenieur Schmidt
a. Frankfurt a. M. Hr. Jnſpector Kosleck a. Bromberg. Hr.
Fabrikbeſitzer Hartmann a. Stettin. Hr. Rentier Fiſcher a. Zürich.
Hr. Dr. Müller a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Dirßen m. Frau
a. Berlin, Poppenheimer a. Eſchwege, Burgler a. Erſurt, Wichen-
feller a. Hannover, Klie a. Waſſerleben, Cohmann a. Gladbach,
Gnignerd u. Hiermann a. Frankreich, Meppert a. Mannheim,
Wachtel a. Erfurt, Herres a. Frankfurt, Mundt a. Apolda, Hirſch
a. Berlin, Schiefer a. Dresden, Zinke a. Hamburg, Weimann a.
Erfurt, Mayer a. Stettin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Lehmann, Berju u. Walter a.
Berlin, Bodeck a. Leipzig, Rügenberg a. Oeſtrich, Wiegels a.
Wittenberge, Buſſemer a. Darmſtadt, Müller a. Venedig, Paul
Thüringen. Hr. Werkführer Schober a. Caſſel. Hr. Apotheker
Baumann a. Osnabrück. Hr. Gutspächter Kleemann a. Schleſien.
Hr. Künſtler Winkel a. Paris.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Amtmann Lorleberg a. Eisleben. Frau
Hauptmann v. Brenecke m. Fam. a. Poſen. Hr. Offizier v. Selle
a. Deſſau. Hr. Rechtsanwalt Laymann a. Caſſel. Hr. Rector
Damm a. Suhl. Hr. Fabrikant Kriegel a. Berlin. Hr. Rentier
Sachſe a. Eiſenach. Hr. Director Schönborn a. Breslau. Die
Hrrn. Kaufl. Grünewald a. Berlin, Mund a. Magdeburg Edel-
bruck a. Elberfeld, Groß a. Würzburg, Cohn a. Schmalkalden,
Schlochauer a. Berlin, Kunz a. Neuſtadt, Biſenius a. Hattingen,
Thieſen a. Berlin.

Vermiſchtes.
[Zum Kinderraube in Berlin. Auf Bit-

ten des Vaters der verhafteten Martha Frank beabſich-
tigen die Eltern der kleinen Löſchke, zu denen die Frank
in einem Geſindeverhältniſſe geſtanden hatte, den Straf-
antrag wegen des Diebſtahls zurückzuziehen. Allerdings
wird dies der Frank nichts nützen, weil die von ihr ge-
ſtohlenen Sachen einen nicht unbeträchtlichen Werth reprä-
ſentiren und nur bei unbedeutenden Hausdiebſtählen die
Stellung eines Antrages zur Strafverfolgung erforderlich
iſt. Jn jedem Falle aber wird die Verhaftete vor Gericht
noch gut fortkommen, da ſie erſt 17 Jahre alt ift und
demzufolge wegen des von ihr begangenen Verbrechens,
Entziehung eines Kindes ſeinen Eltern zu gewinnſüchtigen
Zwecken, welches durch 235 des Reichsſtrafgeſetzbuches
mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren bedroht iſt, nach S. 57
des Str.G.B. nur mit Gefängniß von 1—5 Jahren be
ſtraft werden kann. Die Sache wird demnach nicht die
Geſchworenen, ſondern die Criminalgerichts- Abtheilung be
ſchäftigen.

Leder Jnduſtrie.
—-s. Frankfurt a. M., d. 21. Februar. Die „Vereinigung

deutſcher Leder Jnduſtriellen“, nicht zu verwechſeln mit dem „Cen-
tralverband deutſcher LederJnduſtriellen in Berlin“, hat bereits eine
rege Thätigkeit entfaltet. Die Vereinigung, welche auf dem Stand-
punkte der bisherigen Zollgeſetzgebung und der Handelsverträge ſteht,
hat ihr Programm in vielen Tauſenden von Exemplaren verſandt
und die Genugthuung erfahren daß bereits nahe an Tauſend Bei-Tage, Rückenmarksleiden, Große Steinſtraße 49. Die Wittwe

an

nnoncen für ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der Welt befördert zu
den günſtigſten Bedingungen die Central-Annoncen-

Expedition von G. L. Daube Co. in Halle a/S., gr. Ulrichſtraße 61.

Halliſcher Tages Kalender
und

Dekanntmachungen.

Halle a/S. den 24. Februar 1879.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

trittserklärungen aus 250 Städten ganz Deutſchlands zu ihrem Ver
eine erfolgt ſind. Es befinden ſich darunter die bedeutendſten Firmen
der Leder und Lederwaarenfabrikation, aus der Leder, Portefeuille-
Schuhwaaren und Riemenbranche, ſowie zahlreiche Leder Fell- und
Häutehändler. Außerdem hat ſich eine Reihe von Schuhmacher-Ver-
ſammlungen der Vereinigung und ihren Beſtrebungen angeſchloſſen
Für alle Diejenigen, welche ihren Anſchluß noch nicht erklärt haben,
bemerken wir, daß die Anmeldungen fortwährend von Hrn. Landauer
Donner in Frankfurt a. M. entgegengenommen werden. Die „Ver-
einigung der deutſchen Leder-Jnduſtriellen“ hat nun zunächſt durch
ihre 4 Sektionen Fragebogen ausarbeiten laſſen und verſandt. Die-
ſelben beziehen ſich auf den Bezug der Rohwaaren, die in Ausſicht
genommene Eingangsabgabe auf Rohwaaren, die Angabe des Ex
ports, die Zölle auf Fabrikate c. Auch dieſe Fragebogen ſind noch
von dem Bureau der Vereinigung in Frankfurt a. M. zu beziehen.
Eine ſchleunige Zurückſendung derſelben iſt jedoch umſomehr geboten,
als die Denkſchrift, welche die Lage der bedrohten Jnduſtriezweige in
objektiver Weiſe ſchildern ſoll, ſchon in den nächſten Wochen an den
Bundesrath abgehen ſoll und davon bereits dem Fürſt Bismarck wie
auch Hrn. v. Varnbüler in ausführlich motivirtem Schreiben Anzeige

gemacht worden iſt. ß
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bet Strauß-

furt am 28. Febr. 1,39 Meter über 0.

7. Februar. Morg. U. Nchmm. 2 UNbde. T. Mitte
Luftdruck Par. Linien 330.10 330,61 337.50 335067
Luftdruck Millim. 744,65 745 80 747,36 745 94
Dunſtdruck Par. Linien 1,76 1,78 154 1,69
Dunſtdruck Millim. 3,97 4,01 347 3,82Druck der Par. L. 328,34 328,83 329,76 328 98
trockenen Luft M. 740,68 741,79 743 89 742 12
Rel. Feuchtigkeit 100 o 922 89,0 93,7
Wärme Réaum 14 04 16 1.1Wärme Celſius 1,75 0.50 200 142Wind NV I. NW 1 NW I.Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform Nimbus, Nimbus. Nirabus. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 27.--28. Febr. 3,2 R

m 4,00 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

erlin, den 28. Februar 1879.
BergiſchMärkiſche 77,50. Cöln-Mindener 105,10. Oberſchleſiſche

A. C. D. 124,50. Rheiniſche 107,25. Oeſterr. Staatsbahn 429,
Lombarden 115,50. Oeſterr. Cred.-Act. 415, Preuß Conſolid.
105, Tendenz: günſtig.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 178, Juni-Juli 184,50, feſt.
Roggen. m 123,50. April-Mai 123,50. MaiJuni 123,50,

eſter.
Gerſte loco 100--185.

afer. April-Mai 115,50.
piritus loco 51,60. April-Mai 52,30. MaiJuni 52,40, matt.

Rüböl loco 59, April-Mai 58,80. MaiJuni 59,20.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,
am 28. Februar 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 88,90. Berlin -Potsdam MagdeburgerSt.Act. 79,90. BerlinStettiner St.-Act. 97,50. Bergiſ Martif
StammAct. 77,50. CölnMindener St.Act. 105,10. Magdeb.-Halbe
Stamm-Act. 125,75. Oberſchleſ St.-Act. ACD. 124,50. Rheiniſ107,25. Franzoſen 429,--. Lombarden 115,50. Heſterr. CreditAct.

415, Bank-Actien 117,90. Diskonto-Command.Anth.
132,50. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105, Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 174 45. Rumäniſche
StammActien 29,75. Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 86,
Tendenz: feſt

Hekanntmachung!
Die zum Neubau des Kreishauſes

hier erforderlichen

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 1. März:

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. u. v. 2-4 Nm. (Ausleihung der
Bücher v. 2--4 Nm.)

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Franzöſ. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im W lten ha
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.Liebertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.

all. Sängerbund Ab. 8 Probe im neuen Theater.

all. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert im StadtSchützenhauſe.
adt-Theater: Ab. 7 „Aladin, oder: die Wunderlampe“, gr. Zauberpoſſe.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irxisch-Römische Bäder v. 8-12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool. Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertaägen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration z Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Eiſen, Loh, n e Waſſerbäder von riß 7
e in 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.

Sing-Academie.
Sonnabend den 1. März Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen und

Herren im Saale der Volksſchule. Der Vorſtand.
Haßlerſcher Verein.

Sonnabend den 1. März Nachmittag 3 Uhr Uebung für Damenim Saale des „Kronprinzen“. C. A Saßler.

c.

dem Ziegelſtreicher Gottfried Zintſch und den Erben ſeiner Ehe
frau Wilhelmine geb. Bauer zu Unter- Teutſchenthal gehö
rigen, im daſigen Grundbuche Band III Blatt Nr. 83 eingetragenen
Grundſtücke

Eine Häuslerſtelle Nr. 226 der Gebäudeſteuer-Rolle von Mittel-
Teutſchenthal,

Beſtandtheile
Nr. 1 Hausſtelle an: a. Wohnhaus mit Hofraum, Nutzungswerth

54 Mk., b. Stallgebäude;
II. Walzende Grundſtücke:

Nr. 1 vom Plane Nr. 296, Gemarkung Mittel -Teutſchen-
thal, Kartenblatt 3, Parzelle Nr. 39/12b Acker 80 ar zu
51,69 Mk. Reinertrag. Art. 151;

Nr. 2 vom Plane Nr. 130, Gemarkung Ober-Teutſchenthal,
Kartenblatt 3, Parzelle Nr. 90/64a b Acker 50 ar 90 qm zu
30,75 Reinertrag. Art. 18,

am 23. April d. J. Vormitt. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 32 durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 30. April d. J. Vormitt. II Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer-Mutter-
rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes
können in unſerem Bureau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, äber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge-
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver-
ſteigerungstermine anzumelden.

Köniar Preuß. Kreisgericht.
er Subhaſtations-Richter.

gez. Scholz.

Der unterm 23. Januar d. J. wegen Unterſchlagung mittelſt
Steckbriefs verfolgte Barbiergehülfe Auguſt Stolpe aus Schwetz
kau iſt ergriffen.

Halle a/S., den 27. Februar 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Die unterm 31. December v. J. wegen Diebſtahls mittelſt Steck-
briefs verfolgte unverehelichte Wilhelmine Damm aus Preſte-
witz iſt ergriffen.

Halle a/S., den 26. Februar 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Tiſchler

Schloſſer
ſollen im Wege der öffentlichen
Submiſſion vergeben werden. Auf
Zuſchlagsertheilung können nur
ſolche Unternehmer rechnen, welche
bei größeren Bauausführungen ſich
bereits bewährt haben, außerdem
bleibt uns die freie Auswahl unter
den 5 Mindeſtfordernden vorbehalten.

Die Bedingungen, Zeichnungen,
Maſſenverzeichniſſe und Probefenſter
ſind im Bureau des Kreisausſchuſſes
hier, Collegienſtraße Nr. 33 1 Treppe
einzuſehen.

Verſiegelte Offerten ſind bis zum
März d. J. Mittags 12 Uhr

mit der Aufſchrift: Submiſſion für
Tiſchler, resp. Schloſſerarbeiten für
das Kreishaus zu Wittenberg, hier
her einzureichen.
Wittenberg, d. 25. Februar 1879.

Der Kreisausſchuß
des Kreiſes Wittenberg.

von Koseritz,
Königlicher Landrath.
Auf dem Amte Voigtſtedt bei

Artern findet zum 1. April e. ein
tüchtiges erfahrenes Stubenmädchen
Stellung.

Aufseher.
Auf der Domaine Bachſtedt

bei Weimar wird auf 1. April oder
früher ein erfahrener tüchtiger Auf-
ſeher geſucht. (Gehalt 400 Mark

Arbeiten

und freie Station.) Perſönliche Vor-
ſtellung nöthig.

Amtmann Seeliger.



eSubhaſtations-Patent.
Das den Erben des Rittergutsbeſitzers Friedrich Wilhelm

Anton Hübner gehörige, im Querfurter Kreiſe, Regierungsbezirk
Merſeburg, Provinz Sachſen, 1 Stunde von der Kreisſtadt Querfurt,
1 Stunden von Nebra und der ſchiffbaren Unſtrut, 5 Meilen von
Halle a/S., in der Nähe der Zuckerfabrik Vitzenburg bei Nebra und
den beiden Zuckerfabriken in Querfurt, in unmittelbarer Nähe der gro-
ßen Königlichen Forſt mit der Oberförſterei Ziegelrode belegene, im
Grundbuche Band III Blatt Nr. 31 pag. 142 eingetragene

Allodial- Rittergut Ober-schmmon,
welches nach dem Grundbuche eine Größe von 172 ha 18 a 70 qm
hat, mit herrſchaftlichem Wohnhauſe, Wirthſchaftsgebäuden, Scheunen,
Ställen c. eigenem Jagdrecht und einer in vollem Betriebe ſtehenden
Ziegelei zuſammen einſchließlich der dahin bewirthſchafteten und be-
nutzten bäuerlichen Grundſtücke von 8 ha 73 a 41 qm Größe laut ge-
richtlicher Ertragstaxe auf 254,930 Mark abgeſchätzt ſoll einſchließ
lich des im Beſitz des Rittergutspächters Herrn Panſe auf Klein
Eichſtädt, deſſen Pachtzeit am 1. Juli d. J. abläuft, befindlichen
Gutsinventars und der ſtehenden Ernte, in dem auf

den 29. März 1879 Vormittags 10 Uhr
an unſerer Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 16 vor dem Kreisrichter Herrn
Krüger anberaumten Termine unter den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen Theilungshalber an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Die Taxe nebſt Gutsinventar, und Verzeichniß der ſtehenden Ernte,
ſowie die Verkaufsbedingungen können vorher in unſerem Vormund-
ſchafts Bureau Nr. IV und beim Pächter Herrn Panſe eingeſehen
werden.

Querfurt, den 11. Februar 1879.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der im Regierungsbezirk Merſeburg ausgebrochenen Rinderpeſt

wegen darf der auf den 7. März Ex. für hier angeſetzte Kram-
und Vieh- (Roß-) Markt nicht abgehalten werden.

Freyburg a U., den 27. Februar 1879.
Der Magiſtrat.

n.
Magiſtrat in Hettſtädt.

Behufs Gewinnung von Gerichtslokalien ſoll das hieſige Rathhaus

umgebaut werden, dazu ſind veranſchlagt:
Loos 1. Abbruchsarbeiten rund 1220 Mark.

2. Maurerarbeiten „4240Z. Zimmerarbeit und Material 4120
A. Dachdeckerarbeit und Material „1900
5. Klempnerarbeit und Material 420
G. Tiſchlerarbeit und Material 790
7. Verglaſung und Anſtrich 680

Koſtenanſchlag, Zeichnungen und Submiſſionsbedingungen ſind im hie-
ſigen MagiſtratsBüreau einzuſehen, Abſchriften der Anſchläge auch ge-
gen Erſtattung der Copialien zu beziehen.

Offerten auf das Ganze oder einzelne Looſe ſind verſiegelt und mit
der Aufſchrift:

Submiſſion auf den Rathhausumbau zu Loos No.
bis zu dem aufMittwoch den 26. März er. Vormittags II Uhr
in dem Geſchäftszimmer des Unterzeichneten angeſetzten Termine porto
frei einzuſenden, wo dieſelben in Gegenwart der dazu etwa erſchienenen
Submittenten eröffnet werden ſollen.

Mündliche Offerten ſind vor Eröffnung der ſchriftlichen zu Pro-
tocoll zu geben.

Nachgebote werden nicht angenommen.
Der Bürgermeiſter

Fahr.
Die Stelle eines erſten Bürgermeiſters hieſiger Stadt iſt vacant.

Um der wahlberechtigten Bürgerſchaft geeignete Candidaten in Vor
ſchlag bringen zu können, werden auf dieſe Stelle reflectirende Perſön-
lichkeiten aufgefordert, ihre Bewerbungen unter Beifügung ihrer Quali-
ficationsatteſte bis zum 15. März d. J. ſchriftlich an uns einzuſenden.

Bemerkt wird, daß die Stelle mit einem jährlichen Gehalte von
2000 dotirt und mit derſelben gegenwärtig das Standesamt ver-
bunden iſt. Letzteres iſt mit 800 dotirt, wovon jedoch die nöthigen
Stellvertretungs- und Nebenkoſten abgehen.

Frankenhauſen, den 18. Februar 1879.
Der Stadtrath daſ.

Müldener i. V.

Polytechnisote SchuleDie

zu Langensalza,
mit getrennten Abtheilungen für Ban-, Maschinen- und
Mühlentechniker, Architecten und Ciüvälinge-
nienre, beginnt das Sommerſemeſter am 21. April; der
unentgeltliche Voreurs fängt am 17. März an. Freiwil-
lige Meiſterprüfungen und Diplomexamen am Schluß eines jeden
Semeſters. Proſpecte frei durch den Director

Dr. MKirchner.

Bekanntmachung.
Trotz der überans ſchlechten Wege liefern wir auch jetzt noch 1000 Stück

trockene Braunkohlenpreßſteine zum Preiſe von
15 Mark Franco Haus. Ebenſo geben wir alle übrigen
Kohlenſorten, wie Stück, Knorpelkohlen 2c., zu den
bisherigen billigen Preiſen ab.

Halle a/S., den 27. Februar 1879.
Pfännerſchaftliche Salinen- und Dergwerks-

Verwaltung.

Die Erzeugnisse der 9

Königl. Preuss. Kaiserl. Oesterr.
Hof-Chocolade-Fabrikanten

Gebr. Stollwerck u Löln
Filialen in Frankfurt a. M., Breslau Wien,

verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwen-
dung von nur besten Rohmaterialien und deren sorgfäl-
tigster Bearbeitung. Die Original und Pfund-
Packungen sind mit Preisen und Garantie Marke

(pure Cacao und Zucker) versehen.
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:

I. I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl.
apostol. Majestät Franz Ioseph, sowie der Höfe von Eng-
land ltalien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland,

Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg,
Rumänien und Schwarzhburg.

R O goldene, silberne u. broncene Medaillen.
Stollwerck'sche Chocoladen Oacaos

9 ch an den Haupt-Ba
e i

m

E. SportEis-Pommade.
Die vielſeitigen ausgezeichneten Eigenſchaften dieſer, von mir ſchon

über 46 Jahre bereiteten Specialität ſind längſt überall und in allen
Kreiſen anerkannt. Sie hat täuſchendes Ausſehen und ſchmilzt in der
Hand wie Eis, ſtärkt die Kopfhaut und Haarwurzeln, beugt der läſti-
gen Schuppenbildung vor, oder hebt ſie auf, macht das Haar kraus
und lockig, und verdient wegen ihrer Billigkeit und äußerſt feinen Par
füms den Vorzug vor allen feineren Pommaden.

Niederlage in Halle a/S. Carl Kreller.,
bei Helmbold Co. Chemiker in Nürnberg.

Cöthen. eissenels.Grösste Plissé-Brenmerei
F. Lindenheim

Sehmeerstrasse 30.

Fertte a/S. Maumburg.Verlag von Julius Klinkhardt in Leipzig.
Empfehlenswerthes Conſirmationsgeſchenk!

Soeben erſchien in neuer Auflage:

Unſer Wandel iſt im Himmel!
Feſtgabe

für Zünglinge nud Jungfrauen aller Konfeſſionen.
Von

Auguſt Lansky.
Mit einem Citelbilde in Farbendruck.

Vierte, vermehrte und verbeſſerte Auflage.
8. elegant in Leinwand mit Goldſchnitt gebunden Preis 4 Mk. 50 Pf.
Der Verfaſſer kennzeichnet dieſes allgemein beliebte „Feſtgeſchenk“

als einen feierlichen Proteſt gegen alle Lehren des Materialismus un-
ſerer Zeit, die das Leben des Menſchen nur als ein Leben für die
Erde und von der Erde darſtellen und den Mammondsdienſt als die
einzige und höchſte Aufgabe verherrlichen.

Die wiederholt nöthig gewordenen neuen Auflagen ſind hinrei-
chend Bürgen des Werthes dieſer vom echten Hauch der Poeſie durch
wehten Anthologie, welche den Weg zu allen den Herzen finden wird,
die vom wahren Geiſte des Chriſtenthums durchdrungen ſind.

Das Werk eignet ſich bei ſeiner prachtvollen Ausſtattung haupt-
ſächlich zum Geſchenk für Konfirmanden, ſowie zu Geburtstagen und
als Weihnachtsgabe.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Stellen suchen
ältere u. jüng. Verwalter, Hof-
meiſter, Auf ſeher, verh. Kut
ſcher, 1 Ziegelmeiſter (mit
Dampfbetrieb vertraut), 1 Land-
wirthſchafterin, in f. Küche
perf., ſucht ſelbſt. Stelle jüngere,
welche die Lehrzeit beendet zur
Stütze der Hausfrau ſofort u.
1. April Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.

m e

15 bis 20,000 Mark
zur Erweiterung eines flotten
Geſchäftes in Rateneinzah-
lungen mit 6 Verzinſung
geſucht. Doppelte Sicherung.
Kündbarkeit nach Uebereinkunft.
Gefl. Adr. sub J. I. 3864
an Rudolf osse, Ber-
lin SW.., erbeten.

Die Baugewerkſchule zu Höxter a W.
beginnt den 5. Mai ihren Sommer-Curſus, während der Vorunterricht
den 15. April ſeinen Anfang nimmt. Es wird darauf aufmerkſam ge
macht, daß an der Anſtalt wie bisher außer Maurer, Steinhauer, Zim-
merer, auch Bau und Möbeltiſchler, Dachdecker, Zimmermaler oder
Tüncher c. ihre weitere Ausbildung finden. Anmeldungen ſind unter
Beifügung der Zeugniſſe c. an den Unterzeichneten einzuſenden. Pro
gramme werden auf Wunſch portofrei zugeſandt. SMöllinger, Director der Baugewerkſchule.

Ackerbauschule zu Baclersleben.
Mit Oſtern d. J. beginnt ein neuer 2jähriger Curſus. Aufnahme

finden confirmirte Schüler von 14 17 Jahren. Die jährliche Penſion
für Wohnung, volle Beköſtigung und Unterricht beträgt 400 Mark.
Ausführliche Proſpecte verſendet auf Wunſch gratis der Vorſteher der
Ackerbauſchule Otto Haug. Gutspächter.

Gebrauchte Ziegelbrett ſucht
zu kaufen

H. Wust in Gröbers.
Ein praktiſcher Oekonomie-Ver-

walter (militairfrei) ſucht zum 1.
April Stellung. Adr. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Neuer vierſchaariger Schäl-Saat-
pflug, ganz in Eiſen mit Stahl-
ſchaar, ſaubere Arbeit, empfiehlt
den Herren Landwirthen

Schmiedemeiſter Weinhold
in Beeſenlaublingen

bei Alsleben a/S.
zu erfragen.

Ein Mühlgut an der Saale, 6 Landwirthſchafterinnen, KochmamGänge, Schneidemüble, circa 30 ſells, echten Sinn Bee
Morgen Land, 1 km von einem Kindermädchen werden geſucht
KreuzungsBahnhof entfernt, billig nd nachgewieſen durch Pauline
zu, verkaufen. Anfragen an Pr. kinger, kl. Schlamm 3.
Stabl, Burgau bſJena.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten
Esparſette, Rothklee und Jahren, mit langjähr. vorzügl. Att.

Luzerne empfiehlt zur Ausſaat ſucht bei einem Herrn ſelbſtſtändige
C. Mennicke, Stelle d. Pauline Fleckinger,
Teutſchenthal. kl. Schlamm 3.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirth-

ſchaft ſollen nächſten Mitt-
woch als den 5. März er.
Vormittags 11 Uhr 2 ge-
ſunde kräftige Pferde, Wa-
gen, Droſchke, Ackergerä-
the, ſowie Acker u. Kutſch
geſchirre, meiſtbietend ge-
S baare Bezahlung in dem
hehöft des Bürgermeiſter

Keilhauer zu Lauch-ſtädt verkauft werden.
Gutsverkauf.

Jch bin Willens, mein Gut, eig-
ner Gutsbezirk, ca. 1800 Morgen
groß, zu verkaufen. Es liegt

Stunde vor einer im Vorbau be-
griffenen Bahn in Pommern. Preis
130 Mille Thaler bei 25 bis 30
Mille Thaler Anz. Hypothek feſt u.
günſtig. Adr. sub A. B. 3 befördert
Ed. Stückrath in der Expe-
dition d. Ztg.

Guts und Mühlen-
Verkauf.

IJch bin geſonnen, meinen in
hieſiger Stadt belegenen Grundbe-
ſitz, Mühle mit 4 Mahlgängen u.
1 Spitzgang, Schneidemühle mit

2 Sägen, 12 Fuß Gefälle ober-
ſchlächtig, 100 Acker Land u. Wie
ſen ſeparirt, Gebäude neu und

theils maſſiv,

am 6. März d. J.
an Ort und Stelle im Ganzen wie
auch getheilt zu verkaufen.

Ohrdruf bei Gotha.
Alexander Alt.

Für mein Material u. Far-
bewaaren-Geschäft ſuche

einen Lehrling
unter ſehr günſtigen Bedingungen.

Neuſtadt-Magdeburg.
I. CIemens.

Verwalter-Stellegeſuch.
Ein j. tüchtiger Landwirth ſucht

für ſofort oder 1. April Stellung.
Gehalt nach Uebereinkunft. Adreſſe
sub F. 99 poſtlag. Halle a/S.
Hauptp.

Ein tüchtiger gewandter Reſtau-
rateur, welcher eine Caution von
1000 Mark zu ſtellen vermag, ſucht
Stellung als Geſchäftsführer
oder Büffetier. Gef. Adreſſen
sub H. K. 507 an die Annon
cen Expedition von V. Barck

Co. zu richten.

Ausverkauf
vorzüglich guter, abgelagerter

Cigarren
um ganz damit zu räumen, unter
Selbſtkoſtenpreiſen

Brüderſtraße 6, Tr.

Emser Pastillen,
aus den festen Bestandtheilen des
Emser Wassers unter Leitungder
Administration der König Wil
helms Felsenquellen bereitet, von
bewüährter Heilkraft gegen die
Leiden der Respirations und
Verdauungs-Organe, in plombir-
ten Schachteln mit Controlstrei-
fen vorräthig: in Halle bei
Apotheker N. Thamm, Apothe-
Kker A. KLolbe, Apotheker N.
Waltsgott und bei Kelmbold e

Co. Engros- Lager.
t

Vom 1. 6. März ſteht ein
großer Transport friſcher däniſcher
Pferde im Gaſthof Zum eiſernen
Kreuz in Delitzſch zum Verkauf.

Albrecht,
Pferdehändler zu Creuma.

Ein eleganter ſchwarzbrauner
Wallach, 11 Jahre, 7 Zoll, gut
geritten, ſteht Umſtände halber preis
werth zum Verkauf. Näh. Auskunft
ertheilt Herr Stallmeiſter Schrei-
ber, Reitbahn, Barfüßerſtraße 15.

Halle, Stadtschützenhaus.
Sonnabend den 1. März 1879

Abends 8 Uhr
19. Concertdes Orchestermusik-Vereins,

Schumann, Symphonie Cdur.
Reinecke, Ouv. „Dame Ko-

bold.“ Boccherini, Menuett.
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